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Parteigenossen des 6 . Berliner Reichstags Mahlkreises !

Arbeiter , Handwerker , Bürger !
Wenn dieses Blatt in Eure Hände kommt , ist der Wahltag angebrochen . Eine letzte Mahnung ergeht an Euch . Euer Wahlrecht auszuüben . Uns steht im Sahlkamps

die reaktionäre M ischmasch » Partei der Konservativen und Antisemiten gegenüber , sowie ein Sonderkandidat der Centrumspartei . Der konservativ - antisemitische Kandidat ,

Herr Ulrich , hat sich zu einer Erhöhung der Kornzölle bekannt . Wie seine Parteigenossen ist auch er also bereit , den Interessengruppen der agrarischen Brotwucherer

neue verstärkte Liebesgaben in die gierig ausgestreckten Hände gleiten zu lassen . Nach der agrarischen Forderung eines 10 Mark - Zolls bemessen , würde das auf eine Brotsteuer von

etwa 8S Mark für jede Familie jährlich hinauskommen .
So etwas wagt man der Bevölkerung einer Großstadt zu bieten unter der Maske : Rettung des Mittelstands , des Mittelstands , der genau so gut wie die

Arbeiterschaft ausgeplündert werden würde durch diesen ungeheuerlichen Beutezug .
Arbeiter , Handwerker , Bürger jeden Berufs ! Empfindet Ihr die Verpflichtung , Euch zu wehren gegen diese schamlosen Pläne , so stimmt gegen die

Brotwucherer - Schutztruppen der konservativ - antisemitischen Reaktion und des Centrums , stimmt für die Socialdemokratie , die allein in diesem Wahlkreis die Sache des Volks vertritt !

Sogar für die Wiederbelebung der Zuchthausvorlage hat sich und seine Partei der k o n ser v a ti v - an tise miti s ch e K an d id at verpflichtet . Daß die Reaktion

es wagt , mit einem solchen sreiheitsmörderischen Machwerk abermals zu drohen , sollte den Zorn in der Brust jedes Arbeiters auflodern lassen . Ist doch dieser Tage ans

Licht gekommen , mit welch verwerflichen Mitteln die Scharfmacherei im Interesse eines arbeiterfeindlichen Unternehmerklüngels betrieben wurde . Gegen

crschnorrte Stumm - und Krupp - Pfennige werden die Schleifsteine in Schwung gebracht .
Arbeiter ! Protestiert gegen die Schmach des früheren Zuchthausgesetzes und gegen die doppelte Schmach seiner angedrohten Wieder -

belebung ! Protestiert dagegen durch Abgabe eines socialdemokratischen Stimmzettels am 30 . Oktober !

Arbeiter , Handwerker , Bürger ! Wollt Ihr , daß noch mehr deutsches Gut und Blut verfassungswidrig in über s' e eischen Abenteuern vergeudet
werde ? Billigt Ihr die Hunnenthaten deutscher Truppen in China ? Oder wollt Ihr , daß Deutschland sich von überflüssigen Militärlasten befreie , wahre Mensch -
l i ch k e i t übe auch andren Völkern gegenüber , wie Ihr Freiheit und Wohlfahrt des Volks auch zur Richtschnur der inneren Politik gemacht sehen wollt , wollt Ihr dem socialistischen
Gedanken der Beseitigung jedweder Ausbeutung und Unterdrückung in aller Welt Bahn brechen , so stimmt am heutigen Tage Mann für Mann für
den Kandidaten der Socialdemokratie

Tchriststelltr Georg KedeKmtr in Berlin .
Ein überwältigender P r o t e st muß das Wahlergebnis werden , ein Protest gegen das gesamte Treiben der Reaktion !

Einen neuen Schritt vorwärts auf der Siegesbahn der Socialdemokratie müssen am 30 . Oktober Liebknechts alteKampfAe » « ssemin 3. Berliner

Reichstags - Wahlkreise machen !

Auf zur Wahl unter der Parole :
Gegen Hunnentmn , Brotwncher und Znchthansknrs !

Für den völkerbefreienden SocialiSmns !

Ratlose Verlegenheit !
Die reaktionäre Presse ist nicht erfinderisch in den Notmitteln ,

die socialdemokratischen Enthiilluitgen über die Korruption in der Re
gierung abzuwehren . Sie wiederholt in den verschiedenen Etappen
der Affaire Bueck - Posadowsky - Woedtke immer dasselbe Manöver : Erst
ratloses Schweigen — dann haltloses Gerede von Mystifikationen
und Fälschungen — keine Notwendigkeit , daß die Regierung zu ant -
warten brauche — weiter Lamentationen über Jntrignen und end¬
lich wieder schüchterne Versuche , zum Anfang zurückzukehren und zu
leugnen .

So geschah es nach der ersten Veröffentlichung des Vueck - Briefs ,
dieselbe Reihenfolge der Finten stellt sich jetzt wieder ein , nachdem
konstatiert worden ist , daß der von dem Reichsamt des Innern ge -
beichtete Fall nicht identisch sei mit der im Bueck - Briefe angedeuteten
Angelegenheit .

Als die Erklärung der „ Berliner Korrespondenz " erschien , deren

Tölpelhaftigkeit uns geradezu verblüffte , obwohl wir an sich keine
übertrieben hohe Meinung von den regierenden Intelligenzen haben ,
bestand für uns z u n ä ch st nicht das mindeste Interesse , sich mit der

Merkwürdigkeit der auffallenden Zeitdifferenz zu beschäftigen . Wir

hatten einstweilen genug zu thun , die moralische und politische Be »

deutung dessen zu würdigen , was da in beispielloser Harmlosigkeit
amtlich zugestanden war . Später ließ sich in Muße das Versäuntte
nachholen .

Es war für uns ein Schauspiel von seltenem Reiz , zu beobachten ,
wie die Presse der Scharfmacher sich allmählich von ihrem ersten
Schreck erholte ; erst war es den braven Leuten sehr beklommen zu
Mute : „ Was mag wohl diese verdammte Socialdemokratie wissen ?

Hat sie Beweise , hat sie unanfechtbare Papiere ?"
Wie nun aber zunächst keine Atisklärung von uns über die

Datumdifferenz kam . da schöpften die Organe deutscher Treue und

Ehrlichkeit , die nichts außer Gott zu fürchten notwendig haben ,
allmählich wieder Mut , indem sie sich dem schönen Traum hingaben ,
die socialdemokratische Presse wisse auch nichts Rechtes , sie habe
keine schlüssigen Beiveise . Am Sonnabendnachmittag hatte sich z. B.
die . Post " so weit von ihrer Beklommenheit erholt , daß sie in

ihrer Sonntagsnummer — gleichzeitig mit den neuen Feststellungen
der „ Leipziger Volkszeitung " und des „ Vorwärts " — mit Falstaff -
Tapferkeit in die Offensive überzugehen begann und folgende Kriegs -
erklärnng gegen die Korruption der — Socialdemokratie
riskierte :

„ Hätte die bürgerliche Presse sich von Anfang an diesem
socialdemokratischen S e n s a t i o n s st ü ck ch e n gegen -
über die kühle Ruhe des objektiven Kritikers bewahrt , dann härte
der Fall nicht zu einer Wahlparole für die Socialdemokratie
werden können . Diese braucht ja für ihre unterwühlende Thätig -
keit die Erschütterung des Vertrauens in unser Beamtentum und
ist darum stets bereit , unwesentliche Dinge zu verallgemeinern
und den Frosch zum Ochsen aufzublasen . Im Fall
Bueck hat der „ Vorwärts " mit vollen Backen in die Welt

posaunt , für 12 000 M. sei „ auf Bestellung " ein Gesetz ge -
arbeitet worden , und als die Fälschung der „ Leipziger Volks -

Zeitung " aufgeklärt >var und sonach die Darstellung nicht mehr
aufrecht erhalten werden kannte , als habe die Regiernng 12 000 M.

gefordert , um damit eine künstliche Stimmungsmache für einen

noch nicht vorhandenen Entwurf zu arrangieren , da hat er trotz -
dem die Sache so dargestellt , als habe sich die Regierung von dem
Bunde der Industriellen mißbrauchen lassen . Es ist geradezu « n -
begreiflich , daß bürgerliche Blätter in dem zweiten Stadium
der Angelegenheit die ftomtptiou bei der Socialdemokratie
uubesprochen liesteti , denn nur durch die Tatumsfälschung
der „ Leipziger Volkszcitung " war das Volk irregeführt
worden , als ob die piegicrung ihre amtliche Thätigkeit
verkauft , als ob sie. ivie der „ Vorioärts " sich höchst gebildet aus -
drückte , „ für 12 000 M. einen Gesetzentivurf im Ramsch über¬
nommen " habe . Das ist allerdings ein „Schiveiueglück " für die
Socialdemokratie , daß bürgerliche Blätter dem Träger einer Hoheit
Amtsstelle im Zusammenwirken mit dem „ Vorwärts " einen Makel

andichten wollen , ivnhrcnd sie für offene moralische Schäden der

verlogenen und fälschenden Socialdemokratie keine Augen und
keine Zunge haben . "

„ Die socialdemokratische „ Leipziger Volkszeitung " ist durch
ihren Vertrauensmann aus dem Centralverbande deutscher
Industrieller in die Lage versetzt , zu erklären , daß der viel -

besprochene Brief des Generalsekretärs Bueck am 3. August 1893
— nicht 1899 — geschrieben sei. Das ist auf leinen Fall richtig ;
er kann wohl , vielleicht versehentlich , falsch datiert gewesen
sein ; allein daß er aus dem Jahre 1398 nicht st am inen

kann , geht aus seinem ganzen Inhalt , der von der Agitation
für einen erst 1899 fertiggestellten Gesetzentwurf handelt , hervor .

Uebrigens hat die „ Leipziger Volkszcitung " bezw . deren

Gewährsmann den Schluß des betreffenden Briefs nur durch eine

punktierte Zeile angedeutet ; es wäre jedenfalls von großem Juter -
esse, das vollständige Schreiben zu kennen . Weshalb ist
der Schlntz unterschlagen worden ? U. A. w. g. "

Wir glauben schon , daß die „ Konservative Korrespondenz " vor

Neugierde brennt , zu erfahren , was wir wissen . Aber es genüge

! ihr vorläufig die Wiederholung der Erklärung , daß der Brief auch

nicht versehentlich falsch datiert ist . Versehentlich falsch
Erklärung .. datiert hat nur das Neichsamt des Innern seine

Am Montag freilich war der voreilige Jubel der „ Post " wieder �Niemand irrt sich ja auch so sehr im Datum , daß er im
völlig verstummt , als das Blatt merkte , daß man ganz genau August 1899 plötzlich 1898 schreibt . UebrigenS entsprickt
über das Datum des Bueck - Briefes unterrichtet war . Und „icht nur die Jahreszahl sondern auch der Monat nicht den An -
Schweigen senkte sich wieder auf das Organ des ungöttlichcn
Dulders v. Zedlitz — der Fall Bueck - Posadowsky - Woedtke wurde
mit keinem Motte erwähnt , obwohl abermals eine telephonische An -

frage beim Generalsekretär des Ceittralverbands der Industriellen —

Telephonnummer Amt VI 2527 ! — genügt hätte , das Blatt über
die neue socialdemokratische „ Fälschung " zu unterrichten . Indes es

herrschte offenbar eine fatale Leitungsstörung sowohl beim Fern -
sprechet des Blatts wie in dessen Centralnervensystem : Zunge und

Hand war gelähmt .
Und mit der „ Post " schwiegen die „ Berliner Neue st en

Nachrichten " Krupps , die „ Berliner Politischen Nach -
richten " Schweinburgs , das offiziöse Organ der Regie »

rung , die » Norddeutsche Allgemeine Zeitung " und
die offiziellen Blätter der Ministerien , der „ Reichs - Anzeiger "
und die „ Berliner Korrespondenz " . Endlich war auch
die „ Kreuz - Zeitung " , das Hauptorgan der Konservattven ,
von dieser bedauerlichen Epidemie allgemeiner Lähmung befallen .

Nur der Nürnberger Trichter , mit dem die konservative Provinz -

presse erleuchtet wird , die „ Kons . Koresp . " , trat am Montagabend

schüchtern in Funktion und spendete zwei Notizchen tiefster Verlegen «

heit . Erstens sei es keine Leibeigenschaft , wenn die Regierung von den

Scharfmachern Geld nehme , sonst wäre ja auch die Socialdemo -

kratie in der Leibeigenschaft der — — Börse , sintemalen sie be -

kanntlich „sehr reichliche Gelduuterstützungen von der Börse erhalte " .
und zweitens beim Kommune - Aufstand 1871 Plünderungen durch

Aufstellung von Schildwachen vor dem Hause Rothschilds verhindert

habe ; wir können aus diesem Predigtmärlein nur das eine ent -

nehmen , daß die konservattven Freunde der Pückler - Drescherei nicht

vor den Geldschränken der Kapitalisten Halt machen , sondern sie

hunnisch ausrauben ! würden , wenn ihnen einst die Ausraubung des

Volks durch gesetzlich geförderten Wucher nicht mehr möglich sein

sollte und sie demzufolge andre Mittel in Anwendung bringen
lvürden . Die zweite Notiz lautet :

gaben der amtlichen Darstellung . Wenn das ReichSamt des Innern

beabsichtigte , mit dem Gelde „ der Industrie " eine Agitation zu
Gunsten der vom Reichstag in der ersten Lesung förmlich ge »

schuudenen Zuchthausvorlage zu betreiben , so konnte Herr v. Woedtke

nicht erst Anfang A u g u st dieses „ eigentümliche Verlangen "

stellen , weil damals bereits das ganze Agitationsmaterial
der Flugblätter und „ Gelben Hefte " im Lande verbreitet worden

war . Der „ Vorwärts " ivurde schon seit Anfang Juli mit der

Zusen dung der Zuchthaus - Flugblätter und gelben Hefte überschwemmt ,
die uns entrüstete Arbeiter von allen Seiten einschickten . Wir stellten
damals über die Quelle dieser Agitation Recherchen an , die einige

Zeit beanspruchten ; und bereits in der Nummer vom 16. Juli 1399

konnten wir das Resultat unsrer Nachforschungen mitteilen .
indem wir wenigstens die Namen der Personen mitteilten , die

formell für das Unternehmen hafteten . Soll man etwa

annehmen , daß die Herren Posadowsky und Woedtke diese Agitation
im Juli aus ihrer eignen Tasche bezahlt und das Risiko auf sich ge -
nommen hätten , daß „die Industrie " sie dann im Sttch ließe ? Bock -

beinig war sie ja ohnehin wegen des „ eigentümlichen Verlangens " .
So reich sind auch die Herren Posadoivsky und Woedtke , trotz der

hohen Löhne , die sie beziehen , nicht , daß sie in ihrer Begeisterung für
die Zuchthausvorlage das finanzielle Risiko einer solchen Agitation
auf sich genommen haben würden . Nein , der Wortlaut des Bueck -

Briefs , der von einer erst einzuleitenden Agitation sprach , stimmt
eben so wenig , wie die amtliche Erklärung , daß Herr v. Woedtke die
12000 M. zwecks Verbreitung des Zuchthausmaterials von der

Industrie beansprucht habe , zu der unzweifelhaften Thatsache , daß
im August diese Propaganda bereits geschehen war .

Wenn aber der „ Konservativen Korrespondenz " dieser schlagende
Beiveis nicht genügen sollte , daß die amtliche Erläuterung zu dem

Bueck - Briefe ganz und gar nicht paßt , daß das Datum weder

gefälscht noch versehentlich verschriebe » sei , so brauchte sie ja nur

j Ämt VI 2227 anzuklingeln .



Die agrarische „ Deutsche TugeSzcitung " flüchtet sich wieder

zu ihrer freihändlerischen Posadowsky - Jntrigue ; sie hat also die be -
neidenswert phantasiereiche Vorstellung , daß von den paar hoch -
schutzzöllnerischen Adressaten und Mitwissern des Bueck - BriefS
einer die Socialdemolratie benutzt habe , um den gleichfalls hoch -
schutzzöllnerischen Grafen PosadowSkh im Interesse des Frei¬
handels zu stürzen . Weiter aber ist das Blatt in prächtiger Bauern «

schlauheit bemüht , von unS zu erfahren , wie weit und wie zuverlässig
wir in die Geheimnisse der Zuchthauspatrone eingeweiht seien ; es
schreibt nämlich :

„ Zunächst ist die Frage interessant , woher die „Leipz . Volks -
zeitnng " auf einmal erfahren haben soll , datz daS Datum , daß sie
am Tage vorher selbst noch für fehlerhaft hielt , richtig sei . Es ist
nur anzunehmen , daß der Briefdieb oder der Briefh' ehler, der die

gemeine Jntrigne insceniert hat , der „Leipz . Bolksztg . " die Mitteilung
über die angebliche Richtigkeit der ursprünglichen Datierung des
Briefs gemacht hat . Ist dies aber der Fall , so muß jener Brief «
stehlcr entweder den Originalbrief noch zur Hand haben oder
doch mindestens irgendwelche Gelegenheit zur Nachprüfung haben ;
denn wenn er nur eine Abschrift zur Hand hat , so kann er
bei dieser Abschrift sich ebenso verschrieben haben ,
wie auch , um das nebenbei zu sagen , die Möglichkeit einer
Berschreibung seitens des Herrn Bneck vorliegt .
Die ganze Datierungssache und die Art , wie sie jetzt verwendet
wird , muß nachgerade den blindesten und blödesten Politiker davon
überzeugen , daß es sich um weiter nichts handelt , als um eine
ebenso gemeine wie grobe Jntrigue . "

Verschrieben hat sich in der That jemand ; der Empfänger der
12 000 Mark hat sich mit Kopf und Kragen „ der Industrie " ver «
schrieben . Weiter wiederholt dann die „Deutsche Tageszeitung ' die
Wendung aus dem ersten Akt der Bueck - Affaire , daß das Reichsamt
des Innern nicht nötig habe , sich zu äußern :

„ Ob das Reichsamt des Innern Gelegenheit nehmen werde ,
sich gegen diese neueren Aus st reuungen zu verteidigen ,
muß abgewartet werden . Für unmittelbar notwendig
halten wir da « nicht , weil die Beschnldtguugen so
gegenstandslos find und so in der Luft schweben » oaß es
kaum möglich ist , eine sachliche Berichtigung irgendwie zu ver -
fassen . Wollen aber die socialdemokratischen Helfershelfer und ihre
sie am Gängelband führenden Hintermänner , daß ihre neueren
Beschuldigungen ernst genommen werden , so müssen sie mit greif -
baren Dhatsachen vor die Oesientlichkeit treten , nicht mit
dunklen Andeutungen , die das Gepräge des Gemachten an der
Stirn tragen . "

Die „Deutsche Tageszeitung " stellt sich übermäßig dumm . Ist
das wirklich noch keine „ greifbare Thatsache " , wenn wir flipp und
klar die Behauptung aufstellen : Der Bueck - Brief bezieht sich nicht
auf eine Agitation im Sommer 1899 , wie die amtliche Korrespondenz
behauptet , sondern auf eine „ Agitation " im August 1398 . Aber die
„ Deutsche Tageszeitung " scheint zu wünschen , daß das Reichsamt des
Innern diesmal schweige , damit es nicht wieder — aus dem Schatz
seiner Erfahrungen — sich einer Schuld zeihe , deren eS gar nicht
angeklagt war und von der wir gar nichts wußten .

Nur der konservative „ ReichSbote " ist klug genug , volle Auf «
flärung zu verlangen :

„ Jeder reichstreue Bürger muß dringend wünschen , daß die
Sache feiten « der Regierung rückhaltlos klargestellt
wird ; trifft das ReichSamt keine seine Integrität verletzende Schuld,
so kann desto leichter und wirksamer der socialdemokratischen Agi -
tntion entgegen getreten werden , und es liegt im Interesse der
Regierung und des Reiches , daß dieser Agitation sobald als
irgend möglich ei » Ende gemacht wird , — haben
aber die Herren im Reichsamt die ihnen zur Last gelegten
Fehler begangen , so erheischt es das Staatsiuteresse , datz

'
die

Regierung die Klarlegung der Sache selbst übernimmc
und es nicht der übertreibenden oder entstellenden socialdemokrati -
scheu Nmsturzpresse überläßt ; trifft die in Betracht kommenden
Beamten eine Schuld , so können sie selbstverständlich nicht in
einem solchen , ein hohes Matz von Vertrauen erfordernden Amte
bleiben ; denn dasselbe muß intoAer erhalten werden . So sehr
man wünschen muff , daß die an der Spitze dcö Rrichsamts
stehende » Männer in ihre » Aemtern bleiben können , zumal
jetzt , wo es sich um Fragen handelt , wie die Zollfragen , tu
deren Detail sie sich seit längerer Zeit eingearbeitet haben ,
so geht doch die Integrität des Amts über alleS . Beamte ,
denen diese Eigenschaft feh lt , sind in so hohen Aemtern einfach unmöglich ,
zumal als Vertreter der Regierungspolitik im Parlament , wo die
Oppositionsparteien es ihnen jeden Augenblick
ins Gesicht sagen würden , daß man k ei n Ver -
trauen zu ihnen haben könne . Und wenn die positiven
Parteien solche unlautere Dinge beschönigen und verteidigen
wollten , wnS aber nicht zu erwarten ist , so würden sie die Sache
des Staats nur noch vcrschlinimern . Wa » nicht zu
billigen ist , das darf man auch nicht zu
billigen versuchen , sonst lädt man selbst einen
Teil der Schuld auf sich — und es geschähe heute den
Umsturzparteien nur der größte Gefallen , wenn von
den staatserhaltende » Parteien Dinge , die nicht rein sind ,
in Schutz genommen würden ; denn das würden sie nur dazu aus -
nutzen , auch diese Parteien mit der schuldigen Sache in Verbindung
zu bringen und zu verdächtigen . "

Das Blatt schließt mit der dringenden Aufforderung nach einer

rückhaltlosen Klarstellung der Sachlage :
„ Beamte wie Graf Posadowöky , welche bezüglich ihres Ein -

treteus für die Interessen der Arbeiter ein so gutes Gewissen
haben können , sollten nicht einen Augenblick zöger », eine » solchen
Fehler , wie den ihm zur Last gelegten , offen darzulegen . Alles
Verdunkeln könnte die Sache nur verschlimmern . "

Bisher ist auf konservativer und RegierungSfeite keinerlei Neigung
hervorgetreten , in den Beichtstuhl zu steigen . Die Reinigung scheint
eben unmöglich . Die Lawine ist im Rollen . Ganz im Gegenteil
schlagen sich auch die Liberalen , die anfangs teilweise

Reinigungsbedürfnisse zeigten , jetzt in das Lager der Ver¬

tuschungsagenten ; die Angelegenheit wird ihnen jetzt zu
kompromitticrlich für das ganze System . Die liberale „ National -

Zeitung " , die eben noch mit der eignen parteioffiziellen
„ Nationalliberalen Korrespondenz " in Fehde gelegen , weil

diese den 12 009 Mark - Leuten Hehlerdienste geleistet , fällt heute selbst
um — sofern das nicht eine berechnete Taktik sein sollte — ,
indem sie schreibt :

„ Es bleibt abzuwarten , was seitens deS ReickSamtS des

Innern hierauf erwidert wird . Bis auf weiteres glauben wir

nicht , daß die halbamtliche Erklärung in der „ Berk . Korr . " in einer
Art abgegeben worden , die ebenso unklug wie unehrlich gewesen
wäre — mußte doch vorausgesehen werden , daß eine
etlvaige Entstellung des Sachverhalts alsbald zu neuen
Enthüllungen von socialdemokratischer Seite

führen würde . Wir messen bis auf weiteres der

Erklärung in der „ Berl . Korr . " mehr Glauben bei . als
einem unbekannten Gewährsmann des Leipziger socialdemokrati -
schen Blatts . Der „ Vorwärts " bemitzt die unbewiesene Behauptung .
daß eS sich um zwei verschiedene Fälle der Inanspruchnahme deS
Centralverbands für socialpolitische Agitationszwccke handele , um
von neuem von dem deutschen „ Panama " zu reden : wenn nicht
im Jahre 1899 , so seien doch im Jahre 1898 unehrenhafte Dinge
vorgekommen . Dafür ist nicht die Spur eines Beweises bei -

gebracht . Die Angelegenheit steht nach wie vor so. wie sie von

Anfang an beurteilt werden mußte . Das Reichsamt
des Innern hat einen schweren Mißgriff begangen ; von einem

„ Panama " zu reden , ist aber sinnlos . "
Die Frage , an der die „ National - Zeitung " ängstlich vorüber «

huscht , ist aber die , ob der „ schwere Mißgriff " im Jahre 1893

oder 1899 begangen worden ist . Hat denn auch die „ National «

Zeitung " keine Verbindungen mehr mit Herrn Bneck oder will sie
diesmal nur vermeiden , mit Rücksicht auf die Agrarier , allzu
deutlich ihre Genugthuung zu äußern ? Allerdings war die

« National « Zeitung ' auch halb und halb Freund der Zuchthaus -

vorläge , warum sollte sie nicht auch ihre Entrüstung über die

Korruption nach den Vorschriften de « liberalen Dualismus halbieren ?
Am auffälligsten aber benimmt sich wieder das Centralorgan deS

EentrumS ; für die „ Germania " existiert der Fall gar nicht mehr ,
e « übertrifft an Schweigsamkeit fast die „ Post " und die „ Berliner

Neuesten Nachrichten " . DaS Centrum , das focialpolitisch „ vor «

geschrittene ' Centrum ist in seinem agrarischen Fanatismus nun

so weit entartet , daß eS der schlimmsten Korruptton der Scharf -

macherei Vorschub leistet . Es paßt ganz gut zusammen : der katholische
Klerus schleudert den Bannstrahl gegen die katholische Arbeiter -

bewegung und des Centrum hat nichts Sonderliches gegen das

dienstlich - finanzielle Verhältnis einzuwenden , in das die Regierung
den Scharfmachern gegenüber getreten ist .

Am Sonntagmorgen war in der „ Norddeutschen Slllgemeinen
Zeitung " die folgende offiziöse Zkundgebnng zu lesen :

„ Die Müuchener „ Allgemeine Zeitung " schreibt :
Die „ Deutsche Tageszeitung " bringt unter der Spitzmarke

„ Die Karten werden aufgedeckt " die Behauptung , daß die Ver -

öffentlichung des Schreibens Bnecks vielleicht zu dem Zweck
erfolgte , den für manche Kreise unbequemen Grafen Posa -
dowsky zu stürzen . Wir sind natürlich nicht in
die Geheimnisse der Herkunft dieses Schrift -
stückS eingeweiht und wissen daher auch nicht ,
ob eS sich Ivieder nur um Sensationsmache
mit entwend eten Schrift st ücken handelt ; oder ob

wirklich Hintermänner vorhanden sind , die noch einen b e -

sonderen Zweck mit dem begangenen Vertrauens -

bruch verfolgt haben . Läge wirklich die Absicht vor , PosadoivSky

z » stürzen , so würde dieser Erfolg voraussichtlich nicht in Er -

scheinung treten . Denn wir glauben bestimmt zu wissen , daß

Reichskanzler Graf Bülow alsbald nach seiner Ernennung dem

Grafen Posadowsky die Hoffnung ausgedrückt hat , daß ihm dessen

hervorragende Erfahrung und Sachkenntnis bei Führung seines

verantwortungsvollen Postens zur Seite stehen werde . "

Dies „voraussichtlich " ist ein köstlicher stilistischer Einfall des

Blatts , dos vorsichtigerweise bemüht ist , auch den Eventualitäten

gerecht zu werden , die eine nahe Zukunft bringen kann . Das offiziöse

Organ wechselt schnell feinen Herrn , es übt darum immer Treue

unter Vorbehalt . Voraussichtlich wird Graf PosadowSkh in Amt

und Gehalt bleiben . Aber wer kann Genaues wissen — das geht
über norddeutschen allgemeinen Menschenverstand .

Fassen wir zusammen : Bis jetzt ist keine Rechtfertigung auf die

schwere Anklage erfolgt , welche die Socialdemolratie anfs neue er -

hoben hat . Nicht einmal ein ernster Versuch der Wicderlegung und

Aufklärung ist unternommen worden . Alle direkt Beteiligten

schweigen , alle Wissenden schweigen — mit Ausnahme der Social -
demokratie .

Glaubt man wirklich , durch Schweigsamkeit das verlorene Spiel
retten zu können I Man würde einen solchen Versuch nicht ivagen , hätte
man nur ein wenig Kenntnis von den Einpfindungen und Stimmungen
des Volks ; keine Minute würde man unnütz verstreichen lassen . Das
können wir den Herren versichern , denen plötzlich — ganz gegen
sonstige moderne Gewohnheit — die Zunge den Dienst versagt :
Niemals zuvor ist die Arbeiterschaft so in ihren
tief st en Tiefen aufgewühlt worden , wie durch
diese Enthüllungen über die finanziellen Ge -

heim nisse der Zuchthausvorlage .

Polikifche Mvbevflchk .
Berlin , den 28 . Oktober .

Der chinesische Katzenjammer .

China ward verkündet als das Märchenland , aus dem Europa
gewaltige Reichtümer gewinnen werde . In China sollte die

europäische Thatenlust sich ungeni essen entfalten . In wilder Rache -
bcgeisterung wurde der Kreuzzug gegen China unternommen , da die

Chinesen sich erkühnten , den europäischen Ueberfall nicht in christ -
licher Demut ertragen zu wollen . Wie übermütig traten noch vor

wenigen Monaten die mehr oder weniger alldeutschen Uebersee -
und Weltpolitiker auf und wie anmaßend glaubte man die Warnungen
der socialdemokratischen Presse verleumden zu dürfen .

Das alles ist heut ganz anders . Der Rausch ist im Ver -

fliegen und das große graue Elend naht . Gar nicht mehr heroisch , so
kündigt die Münchner „ A l l g. Z t g. " an . werde das Auftreten der

Regierung sein , wem der Reichstag zusammentritt . Die Regierung wird
in aller Bescheidenheit um die Nachsicht deS Parlaments bitten .
Kann ste doch die von ihr verübte Mißachtung der ReichstagSrechte
nicht einmal durch den Schein eines chinesischen Erfolgs verschönen .

Und immer neue Zeugnisse werden "erbracht , welche die ganze
Lächerlichkeit der Chinahoffnungen offenbaren und geeignet sind ,
auch die hitzigste WelteroberungS - Begeisterung auf den Gefrierpunkt
herabznkühlen .

Wir citiertcn bereits , wie sich Sir RobertHart in der

„ Fortnightly Review " über das chinesische Problem ausspricht .
Unsre Weltpolitiler schen mit Erschrecken , datz dieser hervorragende
Chinakenner , dessen Autorität sie selbst stets feierten , Anschauungen
über das Vorgehen Europas in China äußert , die denjenigen sehr
nahe kommen , wegen denen man uns mit unerhörten Schmähungen
verfolgt hat . Die Londoner „ Times " haben allerdings bereits
die Möglichkeit entdeckt , wie sie sich an diesen , peinlichen
Mahner vorüberstehlen können ; Sir Robert Hart , sagen die

„ Times " , habe sich so intensiv mit dem Chinesentum beichäftigt ,
daß er ganz in seinen Bannkreis gezogen und ein „fatalistischer
Orientale " geworden seil

Wir vervollständigen die von uns schon wiedergegebenen
Aeußerungen Haris nach einem uns vorliegenden Auszuge seine ?
Artikels noch durch folgende sehr beachtenswerte Bemerkungen :

Sir RobertHart spricht in dem Artikel die Ueberzeugung aus ,
daß die Boxerbewegung eines Tags trium -

phieren müsse . Er gicbt zu , datz die Bewegung das Ergebnis
amtlicher Inspiration sei , aber zugleich doch auch der Ausfluß
des einen Gefühls , welches in China allgemein
vorherrsche : Stolz auf chinesische Einrichrungen
und Verachtung für die fremden In st itutio n e n.
ES ist das . erklärt Sir Robert Hart , eine rein patriotische
F r e i m i l l i g e n b e w e g u n g , die den Zweck verfolgt , China

zu stärken und einem chinesischen Programm zum
Siege zu verhelfen . Die 400 Millionen Chinesen , sagt Hart , be -

trachten die Beziehungen zur übrigen Welt , in die sie durch
oktroyierte Verträge hineingezwungen worden

sind , als Demütigung . Sie erblicken in denselben ' ke inen Vor -

teil und erivarten sehnsüchtig den Tag , an dem sie stark genug sein
werden , zu ihrem früheren Leben zurückzukehren und den Verkehr
mit den Fremden sowie deren Einmischung abzuschaffen . Die

Rebellion beweise , wie sehr daS Volk bereit fei , einem solchen Ruf

zu folgen . Die Boxer der Zukunft , fährt Hart fort , werden die

besten Waffen haben , die für Geld zu bekommen sind . und dann

werden ste ihre Pläne allen Ernstes ausführen : christ -

liche Konvertiten und daS Christentum selber ausrotten , um

daS Land vom . anfaulenden Einfluß eines fremden Kultus "

zu befreien . Den Fremden selber , meint Hart , werden

die Chinesen keine leibliche Unbill zufügen , nur aus
dem Lande hinausschrecken werden sie dieselben , » m China von

fremden Uebergriffen , fremder Ansteckung und Demiitigtmg

zu säubern . " Die Kinder und Kindeskinder der heutigen „ Frei -

willigen " werden , sagt Hart , zu diesen Bestrebungen auferzogen
werden und sie werden in aller Wahrscheinlichkeit erfolgreich sein .

In fünfzig Jahren werden Millionen gedrillter und wohlbewaffneter
Boxer zur Verfügung der chinesischen Regierung stehen und die Zukunft
der Welt gefährden . Nur eine Teilung Chinas oder eine wunder -
bare Verbreitung des Christentums in seiner besten Form könnte

nach Ansicht Harts diese Katastrophe abwenden . Beides aber er -

achtet er als außer dem Bereich der Möglichkeit liegend . So ge «
langt er zu dem Schlüsse , daß der gegen w artig eAufst and

verziehen werden und die Mandschn - Dynastie mit allen

Kräften unterstützt werden müsse . "
Aus den Anschauungen Robert Harts sind aber sicherlich außer

der Folgerung , daß der letzte Aufstand nicht durch eitel Rache -

fordernngen beantwortet werden dürfe , noch weitere Schlüsse zu
ziehen . Eine sorgfältige Prüfung der Methoden ist nötig , ver -

mittelst deren die europäischen Staaten , der europäische Kaufmann ,

Missionar und Diplomat sich der chinesischen Welt zu nähern ver «

suchten . So lange die chinesische Bevölkerung berechtigt ist , im Ein -

dringen der Fremden Uebergriffe und Demütigungen zu empfinden ,
so lange sind die großen Gefahren , die Robert Hart anzeigt , unaus -

bleiblich .
Nicht uninteressant sind ferner einige Bemerkungen , die sich in

einem „ Stimmungsbild ans Shanghai " des „ B. L. - A. " finden . Der

Korrespondent dieses Blatts ergeht sich zwar reichlich in kriegerischen

Drohungen gegen das rebellische China . doch sind ihm allerlei Be -

denken aufgestoßen , ob ans China wirlich so viel „ zu holen " sein
werde , wie man bei uns anzunehmen pflegt . Der Korrespondent
schreibt :

„ China mit seiner bedürfnislosen Bevölkerung ist nicht der

große Marktplatz für enropäische Waren , als der es so

lange galt . Wohl mögen einige Wenige hier große Vermögen
erworben haben , aber ihre Zahl wird immer geringer , denn was

diese Wenigen ihalen , was sie konnten , das ihnen so gut bezahlt
wurde , daS hat ihnen der Chinese längst abgeguckt und

er wird nun selbst reich , statt den Europäer » den Gewinn zu über -

lassen . Es wird nicht bedacht , daß der Chinese , sollte er in der

That zum Beispiel in das Wesen unsrer Industrie tiefer

eindringen , bei seiner natürlichen Begabung für alle

mechanischen Verrichtungen , seinem außerordentlichen Nach -

ahmungstrieb und seinem überaus billigen Arbeitsmarkt
bald ' die europäischen Konkurrenten aus
dem Felde schlagen und , statt als Konsument

fremder Waren als siegreicher Konkurrent auf dem

Weltmarkt in Wettbeiverb trete ic dürfte .
Gott sei Dank , daß dieser Fremdenhaß , diese Ver -

achtung alleS Nichtchinesischen besteht , sonst würde sich die

Konkurrenz Chinas schon längst sehr empfindlich bemerbar gemacht

haben , Gott sei Dank , daß ' der Chinese alle unsre Erfindungen
mit einem überlegenen Lächeln von sich weist und

unsre Waren verschmäht , sonst dürften wir bald� auf
dem Gebiete der Industrie erleben , was der Kanfmam :
in China schon jetzt erfährt , nämlich , daß selbst der Euro -

päer den chinesischen Händler dem eignen Lands -

mann vorzieht . Selbst die fremden Regierungen bevorzugen

schon jetzt in Shanghai einen Chinesen — er nennt sidh Cheap

Jack — als Lieferanten für ihre Kriegsschiffe und die Geschäfte ,
die dieser unter andren auch mit der deutscheil Marine

macht , belaufen sich auf Millionen . Wie gesagt , wir

können recht froh sein , daß der bedürfnislose Chinese ,
der von Reis und Thee lebt und französischen Chan , pagner
und holländische Austern verschmäht , für unsre Dampfmaicbinen
und elektrischen Erfindungen nur das Lächeln über eine hübiche

Spielerei hat . Ein Bedürft , is dafür existiert nur im europäischen

China , nicht aber im Innern , wo die ungezählten Millionen

konservativer Mongolen Hausen , wo die menschliche Arbeitskraft

so ausgebildet ist , daß sie selbst die Hilf - der Arbeitstiere ent -

behren kann . "
Europa ivird gut thun , seine Chinapolitik von Grund auf zu

revidiere » ! —

Der Etat für das NeichS - Schatzamt ist dem Bundesrat

gegangen . Für die Verwaltung und llnterhaltuiig des Kaiscrpalasles
in Straßburg sind 24 000 M. ausgeworfen , als Beitrag zur
Deckung der laufenden Ausgaben der Universität Straßburg
400 000 M. Der Disposttioiisfonds des Kaisers zu Gnaden -

bewilligimgen ist wie innner ans 3 000 000 M. festgesetzt . Zu

Prägekosten und sonstigen Ausgaben für die Unterhaltung de ?

Münzmnlaufs sowie zu Präinien für die Entdeckung von

Münzverbrechcn sind 2 15S 000 M. angesetzt . Im Extra - Ordinarium
sind 100 000 M. gefordert zur Einrichtuna einer elektrischen Be -

leuchtungsanlage im Kaiserpnlaft zu Straßburg .
Die Ueberweisungen an die Bundesstaaten sind angesetzt auf

570 933 000 M. . das heißt 55 993 000 M. mehr als für das

Jahr 1900 . und zwar aus dem Ertrag der Zölle und der Tabak -

stcner 360 995 000 M. . auS dem Ertrag der ReichS - Stempclabgaben
100 170 000 M. . aus dem Ertrag der Verbrauchsabgabe für Brannt -

wein 109 768 000 M. —

Khakipocfie . Der Elberfelder „ Freien Presse " teilt ein Leser

mit , daß als Dekoration sich jüngst an einem Hanse Elberfelds ein

Schild befand mit einem Bilde , auf dem ein Deutscher einen Chinesen
übers Knie zieht und ihn gründlich verhaut . Uuter diesem Bild

stand folgende geschmackvolle Inschrift :
' Wartenur . DuBiest .

Du Ivirst noch geköpft und gespießt .
Man sieht , wie der KhakipatriotiSmuS den Geschmack verfeinert

und das Gemüt veredelt ! —

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " äußert auch eine

eigene Meinung über den Bneck - Brief , freilich an sehr versteckter
Stelle . Ucber das Feuilleton der Soniitagsnummer setzt sie nämlich
als Motto folgenden Satz von Jeau Paul : „ Je mehr Schwäche .

je mehr Länge ; die Kraft geht gerade . " —

Aus dem Reiche Hülle . Das Amtsgericht K o t t b u S ver¬

öffentlicht folgende Bekanntmachung vom 25. Oktober 1900 :

In unsrem Firmenregister ist unter Nr . 333 bei der Firma

„ Evangelisckie Vereinsbuchhandlung ' folgendes
vermerkt : Die Vorstandsmitglieder Philipp Schwartzkopff . Vetter

und Fahrenhorst sind aus dem Vorstande ausgeschieden .

Dafür sind in den Vorstand eingetreten : Assessor Dr . G e r l a ch ,
Baurat Ernst Schwartzkopff und Redacteur Dr . P a n k o w.

Vorsitzender ist Professor Dr . Lasson , sein Stellvertreter ist
Dr . G e r l a ch.

Die obige Firma ist augenscheinlich eine Filiale deS Hülle -
Woedtkeschen , Unternehniens zur Hebung der Scharfmacherei . Den

Herrn Fahrenhorst aber scheint man nicht mehr für würdig zu halten ,
im Vorstand des frommen Geschäfts zu sitzen . —

Militärjustiz . Das Militärgericht der Ostseestation in K i e l

verurteilte den Matrosenartilleristen Hohl . der in der Trunkenheit

seinen Vorgesetzten , den Signalmaaten Reitz , durch einen Fanstschlag
niedergeworfen und die Wache mit gezücktem� Messer bedroht hatte ,
in öffentlicher Sitzung zu sechs Jahren Gefängnis . —

Die BreSlaner LandtagSwahl . Bei der am Montag statt -

gefundenen Wahl von drei Abgeordneten wurden dieselben

liberalen Kandidaten gewählt , deren Mandate in ,

März d. I . von der Majorität des Abgeordnetenhauses für ungültig
erklärt worden waren , nämlich die Herren Schmieder , Goihein ,

Wetekamp . Die Konservativen und Klerikalen hatte vergeblich
versucht , Wahlmänner sei es durch Drohungen , sei es durch Ver -

sprechungen zu beeinflusseii . Schmieder erhielt 650 , sein Gegen -

kandidat , ein CentrumSmann , 615 Wahlmäiiner - Sti » » » en ; die

Majorität des fuisinuigen Kandidaten ist von 17 im Jahre 1398

auf 85 gestiegen . Gothen , erhielt eine Majorität von 44 Stimmen

gegen 21 im Jahre 1898 . Für Wedekainp liegen die genauen

Zahlenangaben noch nicht vor .



Die Kandidaten der sreisinnigeu Parteien hatten gegenüber
unsren Parteigenossen die Erklärung abgegeben , daß die folgenden
Punkte demjenigen politischen Standpunkte entsprechen , den sie
gegebenenfalls im preutzischen Landtage vertreten würden :

1. Einführung des allgemeinen gleichen , direkten und geheimen
Wahlrechts zum Landtage , Verbesserung des Wahlrechts zur Ge -

meinde , insbesondene Beseitigung der öffentlichen Abstimmung und
der Klassenwahl .

2. Volle Selbstverwaltung der Gemeinden und der Gemeinde »
verbände .

3. Volle Sicherung der Vereins » und Versammlungsfreiheit .
4. Beseitigung der Gesinde - Ordnung und volle Sicherung der

Freizügigkeit .
5. Besserung der Arbeiterlöhne und Kürzung der Arbeitszeit

in den staatlichen Betrieben .
Die socialdemokratischen Wahlmänner haben infolge dieser Er »

klärnngen , entsprechend einem wiederholt gefaßten Parteibeschluß ge »
schlössen für die liberalen Kandidaten gestimmt .

Die Breslauer Genossen werden die Thätigkeit der von neuem

gewählten freisinnigen Herren im Abgeordnetenhause aufmerksam be »

gleiten . Sie haben ein Recht zu fordem , daß die Erklärungen der

Herren nicht leere Worte bleiben . —

Zum Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt ist das

langjährige Mitglied des letzteren , der Wirkliche Geheime Legations »
rat Dr . v. M ii h l d e r g ernannt worden . ~

In Kiautschon waren Unruhen ausgebrochen . ES wird nun
gemeldet , daß am 23. Oktober seitens der Deutschen ein Dorf
Rainens K e l a n erstürmt worden sei . Dieses Dorf sei der Sannnel -
punkt der „ Aufruhrer " gewesen . Die Erstürmung zeigt „ gute
Wirkung " . Durch waS die gute Wirkung erzielt worden ist , wird
nicht mitgeteilt ; in den Kolonien wird gewöhnlich eine niehr oder
weniger große Anzahl der Einwohner niedergemacht und danrit ist
die „ Ruhe wieder hergestellt " . Ob man in den „ Pachtungen " ebenso
verfährt , ist , wie gesagt , noch nicht festgestellt . —

Ausland .

Frankreich .
Eine Programmrede Waldcck RonsscanS . Bei dem am

Sonntag von der T o n l o u s e r Municipalität dem Minister¬
präsidenten Waldeck - Rousseau gegebenen Bankett hielt dieser
seine längst angekündigte Rede . Er gab einen Ueberblick über die
Thätigkeit seines Ministeriums . Er führte u. a. aus :

Die Aufgabe war schwer ; die Zustimmung der gewählte »
Körperschaften beweist es ebenso wie das Zufammenkonmren der
22 000 MaircZ , welches das Jahrhundert mit der glänzendsten
Weihe schloß , die� jemals einer Regierung zn teil wurde .
Das Werk , welche ? eine solche Bewegung hervorrief , konnte nur das
Werk aller Republikaner sein . Redner giebt sodann ein
Bild von der Lage beim Amtsantritt des Kabinetts und fährt fort :
Man hätte bei der Zusammensetzung des Kabinetts ein Unrecht
begehen können , wenn man die einträchtigen Elemente vereinigte und
diejenigen ausschloß , die das Kabinett entzweien konnten , man schuf
deshalb ein Werk der republikanischen Vereinigung ,
welche sociale Reformen in sich schließt . Es haben zahlreiche AuS -
stände stattgefunden ; den ernstesten hat die Regierung geschlichtet .
WaS die DreyfuS - Affaire betrifft , so hat die Regierung die
Lösung derselben der vollkommenen Unabhängigkeit des
Richters anvertraut , dessen Urteile respektiert wurden . Hierauf
wurde aber auch der Menschlichkeit genügt durch Maß -
regeln der Gnade ; die Regiening beantragte beim Senat ein Gesetz
der Tilgung , das cndgitlttge Beruhigung schaffen soll , und wird
ein solches Gesetz bei der Kammer beantragen .

Redner kam dann auf die auswärtige Politik zu sprechen und
führte aus : Nach außen hin hat unsre Lage sich gekräftigt . Als die
Ausstellung eröffnet wurde , hielt die Regierung zur Verherrlichung
der Arbeit einen Waffenstillstand für nötig , und olle Völker tonnten
eine Bilanz des Fortschritts der Wissenschaste » und des socialen
Fortschritts ziehen . Jetzt aber bedrohen noch zahlreiche
Gefahren die Republik ; um sie zu bekämpfen , wird die Re¬
gierung eine republikanische Aktionspolitik ver -
trete ». Sie wird vor allen Dingen ihr Vertrauen nur denen
zuwenden , von welchen sie entschlosiene , loyale Mitarbeit er -
ivarten darf .

Das Ziel einer Politik der r e p u b l i k a n i s ch-e n Aktion
muß sein , der Demokratie vernünftige Einrichtungen zu geben , die
sich dem Jde�al der Revolution möglichst nähern .

Redner zählt dann die Arbeiten auf , welche den letzten Teil
der Legislaturperiode der Kanin , er ausfülle » sollen und betont be -
sonders daS Gesetz über die Vereine . I » dieser Beziehung müsse
man der Gefahr zu begegnen suchen , die daraus erwachse , daß sich
in einer demotrarischen Gesellschaft imnier mehr eine Vereinigung
entlvickle , welche darauf ausgehe , unter der Maske einer religiöse »,
Einrichtung in den Staat eine politische Körperschaft ein »
zuführen , welche bezweckt , völlige Unabhängigkeit zu erlangen und
alle Autorität an sich zu reißen . Redner weist dann auf das Ei » -
dringen der Kongregationen in das UnterrichtSwcsen hin .
« Diese Kongregationen " , sagt Waldeck - Rousseau , „ haben sogar
die Kühnheit , sich über die Anordnungen der Würdenträger
der Kirche hinwegzusetzen , welche sich nicht zu ihren Vasallen
macheir wollen . Den Kongregationen ist es zuzuschreiben , wenn
die Jugend in zwei Teile zersprengt wird , die nebeneinander
aufwachsen , ohne sich zu kennen , bis sie sich eines Tags so
unähnlich wiederfinden , daß sie Gefahr laufe », sich gegenseitig nicht
mehr zu verstehen . DaS sind die Folgen , wenn sich in , Staate eine
mit diesem rivalisierende Macht aufrichtet . " Waldeck - Rousseau spricht
dann ausführlicher über die Arbeiter - Altersvers orgnngS »
lassen und schließt mit den Worten : „ Die KrisiS , die wir soeben
überstanden haben , war eine Krise des Wachstums . Wir haben hie
einen Augenblick gestörte Eintracht wieder errungen . Eine große
demokratische Partei tonnte sich bilden mit dem Wahlspruch :
Größere Geschäftigkeit der Regierung , größere Festigkeit der Staats -
cinrichtungen . mehr Freiheit . Brüderlichkeit und Gerechtigkeit ! " —
Stach Beendigung der Rede zollten die Anwesenden dem Redner leb »
hafte » Beifall und brachen in die Rufe auS : „ ES lebe Waldeck »
Rousseau ! ES leb « die Republik ! "

Die französische Presse beurteilt die Rede Waldecks sehr ver »
schieden . Die republikanischen Blätter äußern ihre lebhafte
Befriedigung und heben mit besonderein Nachdruck die gegen die
politischen Treibereien der Kongregationen und ihre Thätigkeit im
Unterrichtswesen gerichteten Stellen hervor . Die sozialisti -
schen Organe erklären , von der Rede enttäuscht zu sein ; ins -
besondere seien die Ausführungen über die socialen Reformen un -
bestimmt und zaghaft . Man habe fast den Eindruck gewonnen , als
ob der Ministerpräsident sich verpflichtet fühle , das Verbleiben Mille -
raiidS im Kabinett zu entschiildigen . Die nationalistischen
Blätter meinen , die Rede habe nichts Bemerkenswertes gebracht ;
sie fei nur «in neuer Beweis dafür , wie wenig e» dem Ministerium
um wirkliche Beruhigung der Gemüter zu thun sei . Die Regiening
wolle eine Amnestie für die Anhänger von DreyfuS . aber nicht für
Döroulöde . Sie verletzte überdies die Mehrheit der Katholiken durch
die Verfolgung der Kongregationen . —

Das Ende der Lohnsklaveret . Nach Millerand hat sich
der französische Kammerpräsident DeSchanel in einer Rede , die
er in Bordeaux hielt , dahin ausgesprochen , daß die Zeit der
Lohnknechtschaft eine vorübergehende sei » werde . Die Lohnarbeit , so
sagte er . ist , wie die gegenwärtige Ordnung der Dinge überhaupt .
eine vorübergehende Erscheinung . Ganz gewiß , die gegenwärtige
Ordnung der Dinge bedeutet einen großen Fortschritt gegenüber
früheren Zuständen , aber sie wird sich uiiigestalten . um einer höheren
Etappe zu weichen , einein Zustande Platz zu machen , wo die
Mensche » , welche produzieren , nicht mehr in einem Abhängigkeits -
Verhältnis zu einander stehen , sondern in einem G e n o s s e n s ch a ftS -
Verhältnis : bei der dann obwaltenden Gleichheit und Gleich -

berechtigung wird der eine nicht mehr daS Werkzeug in der Hand
des andren sein .

Das Ende des Kapitalismus und damit daS Ende der Lohn -
knechtschaft sagt also auch DeSchanel voraus . —

Belgien .
Die Regier » , » gen dreier Länder gegen einen Jungen .

Wir berichteten in der SonntagSnnmmer von der Verhaftung
S i p i d o s in Paris . Sipido hatte bekanntlich den Dummen -

juiigenstreich , nämlich daS Attentat auf den Prinzen von Wales ,

ausgeführt . Das Gericht hatte ihn freigesprochen , jedoch
verfügt , daß er einer Besserungsanstalt überwiesen werden solle .
Dieser Aussicht hatte sich Sipido durch die Flucht entzogen . Wie es

heißt , sei die englische Regierung sehr unzufrieden ge -
wesen mit dem Urteil der belgischen Richter und die

belgische Regierung sei bemüht , die Engländer wieder zu
versöhnen . Fast hat es den Anschein , als ob diese schon öfter aus -

gebrochene Vermutung belgischer oppositioneller Blätter zuträfe ,
weim man die Berichte über die Verfolgung Sipido ? liest .

Sipido war freigelassen worden und hatte die Freiheit benützt ,
um sich ins Ausland zu sillchten , da er begreiflicherweise keine Lust
hatte , in die Besserungsanstalt zn gehen . Er ging nach Paris und ,
wie der Brüsseler „ Peuple " in der Lage ist mitzuteilen , hat er
seitdem fast immer Arbeit gehabt . Er wohnte in Paris bei feinem
Onkel und war als Klempner thätig . Wegen Mangel an Aufträgen
wurde er aus dem Betrieb „ Auer " vor nicht langer Zeit entlassen
und konnte bisher trotz aller Mühe , die er sich gab , noch keine Arbeit
wieder finden .

Nach den Versicherungen des OnkelS ist Sipido nicht bloß
fleißig und arbeitsam gewesen , er hat auch auf Anraten desselben
keinerlei Versammlungen besucht . Der offiziöse Telegraph aber
meldet , Sipido habe in Paris Beziehungen zu den Anarchisten unter -

?
alten und sich während des internationalen Socialisten -
ongresses an mehreren Kundgebungen beteiligt .

Man ' habe ihn in Paris für einen Anarchisten der That gehalten
und die französische Regiening habe wahrscheinlich ivegen seines Ver -

Haltens seiner Auslieferung nach Belgien zugestimmt .
Diese Darstellung klingt im höchsten Grade unwahrscheinlich .

Durchaus falsch ist , Sipido sei deswegen ausgeliefert worden , lweil
er als Anarchist bekannt geworden sei. Die französische Regierung
stützt sich vielmehr auf einen Vertrag , wonach Belgien und

Frankreich Minderjährige sich angeblich gegenseitig auszuliefern
haben . Die „Petite RSpubliqne " bezeichnet die Verhaftung Sipidos ,
die übrigens durch belgische und französische Polizei vorgenommen
wurde , als einen Bruch deS freien Aufenthaltrechts . Sipido ist
während seines Aufenthalts in Paris fortgesetzt von Geheimpolizisten
verfolgt ivorden .

Es ist in der That schwer zu begreifen , warum sich die belgische
Regierung so außerordentliche Mühe gegeben hat , dieses jungen
Manns habhaft zu werden , dessen Thai von aller Welt als ein

Dummerjungen st reich bettachtet »vird . —

Spanien .
Die Karlistcn sind , wie es scheint , wieder an der Arbeit . Aus

Madrid ivird vom 29. Oktober gemeldet : In Badalona ( Provinz
Barcelona ) verfolgten Gendarmen eine Schar von 24 karlistischen
Parteigängen » und töteten einen derselben . Der karlistische General
Solivar und eine andre Person wurden festgenommen unter dem
Verdacht , gemeinsame Sache mit den karlistischen Parteigängern zu
machen . —

Afrika .
Vom Kriegsschauplatz lieaen heute wiederum Nachrichten vor ,

welche zeigen , daß von einem vollständigen Frieden noch lange keine
Rede sein kann . Die Boeren sollen noch 15 000 Mann regulärer
Trnppen im Felde haben . davon beinahe die Hälfte in der Oranje -
River - Kolonie . Die „ Daily Mail " meldet vorn 27. d. Mts . auS
K a p st a d t : Die Kappolizei - Triippe hatte am 24 , b. M. in der Nähe
von Hoopstad mit zwei VoerenkommandoS ein ernstes Gefecht . Die
britische Truppe hatte zwei Schnellfeuer - Maxiingeschiitzc . Die
Boeren unter Dutoit , Viljoen , Potgieter und Devilliers griffen in
der Stärke von 19 : 1 zlvcimal an , umzingelten die britische
Truppe allmählich , indcin sie ihr große Verluste beibrachten , und
richteten ihr Feuer hauptsächlich auf die Maxiingeschütze , die
aufgegeben wurden . Die Polizeitruppe wurde kurz vor Eintritt der
Dunkelheit durch Deomanry verstärkt . Die Engländer hatten 7 Tote
und 11 Verivundele : 11 wurden gesangen genommen .

Präsident Krüger wird ain 1». November in Marseille
erwartet . Er begiebt sick von dort über Lyon nach Paris .

Ueber einen neuen Versuch DcwetS , in Oranje einzudringen ,
meldet Roberts ans Pretoria vom 29. Oktober :

General Dewet bemühte sich, nachdem ihm General Barton
am 25. Oktober bei Frcderikstad übel mitgespielt hatte , den Baal
wieder zu übersckreitcn . Da er den Weg aber versperrt fand , ging
er nach der LinoequeS - Drift weiter . In der Nähe der RenSdurg -
Drift stellte ihn General Knox . Die Boeren suchten nach Südosten
zu eiitkoinmen , aber die von Knox entsandten berittenen Truppen
boten ihnen die Spitze . Die Boeren wandten sich dann nach Parijs .
Sie hatten starke Verluste und ließen zwei Geschütze und drei Wagen
iii den Händen des Generals Knox . Die einbrechende Dunkelheit
und ein heftiger Sturm setzten der Verfolgung ein Ziel . Die
Engländer erlitten keine Berluste .

Amerika .

Zur Präsidtttkeuwahl . B r y a n macht in den letzten Tagen
große Anstrengungen . Am letzten Sonnabend folgte er einer Ein -
ladung der Nationalvereinigung der demokratischen Klubs . Die Ver -
sanmilung gestaltete sich zu einer großartigen Demonstration für den
Führer der Demokraten . Am Sonntag hielt Bryan Ansprachen in
einer Massenversammlung ün Madison Square Garden und
in fünf kleineren Versammlungen ; in einer derselben sprach
er zn 4090 I t a I o > Amerikanern , in einer andren z » 3999 Deutsch -
Amerikanern . In der letztgenannten Versammlung erklärte Bryan ,
was die Finanzfrage betreffe , so stehe er auch heute noch auf dem
Standpunkt , den er 1896 eingenommen ; nichtsdestoweniger sei gegen -
wärtig der Imperialismus die Hauplstteitfrage . Die Zahl der
Zuhörer in diesen Versammlungen belief sich insgesamt auf
59 999 Personen ; etwa 159999 waren in den Sttaßcn , wo die
Meetings abgehalten wurden , versammelt . —

Ans den Philippinen . Aus Washington wird unterm
29 . Oktober berichtet : Einer Depesche ans Manila zufolge ist eine
amerikanische Truppenabteilung von 499 mit Gewehren bewaffneten
und unter dem Befehl eines ' Weißen stehenden Aufständischen an -
gegriffen worden . Nach einem zweistündigen Gefecht schlugen die
Amerikaner die Aufständischen zurück . Von den Aufständischen
wurden 75 getötet , die Amerikaner hatten nur unerhebliche Ver -
luste . —

_

PavM - Nnrhriltzken .
Neue Besen kehre « gut . Der neue zweite Bilrgermeisler in

Jena , der vor wenigen Wochen von der weimarisdhen Regierung der

Jenaer Bevölkerung aufottroyiert wurde , hat sich bereits durch ein

seiner Regierung wohlgefällige ? Werk eingeführt . Eine am Sonn -
abend einberufene Volksversammlung wurde von ihm mit folgender
Begründung verboten :

Die Abhaltung der für Sonnabend , den 27 . d. M. , abends
81/ » Uhr angemeldeten Versammlung wird hierdurch behördlicherseits
verboten , da in derselben Dr . Max Quarck aus Frankfutt , dessen

aufreizende Sprechweise hinlänglich bekannt ist , auftreten soll , auch
das gewählte Thema zu Bedenken Anlaß giebt .

Der II . Bürgermeister .
Dr . Wagner .

Unser Erfurter Parteiorgan bemerkt hierzu : „ Unser Ober -

bürgenneister Singer , der uns in der letzten Zeit keine Versammlung
verboten hat , befindet sich momentan auf Urlaub . Wir lebten schon
in der guten Hoffnung , daß für unser Jena die ftllheren Verhältnisse
wieder Platz gegriffen haben und der Arbeiterschaft wieder dieselben

Rechte garantiert sind , wie den andren Parteien . Herr Wagner hat
einen Sttich durch unsre Hoffnungen gemacht und hat der hiesigen
Arbeiterschaft gezeigt , ivas sie in Zukunft von ihm zu
gewärtigen hat . Vielleicht hegt er die tollkühne Hoffnung , die hiesige
Arbeiterbewegung durch solche Vergewaltnngen nach Wurmbschen
Rezept lahm legen zu können . Wir wolle » ihm diese naive Hoffnung
nicht rauben ; dessen möge er sich aber versichert halten , daß wir den
uns aufgezwungenen Kampf mit allen uns zu Gebote stehenden
Mitteln im Rahmen des Gesetzes ausnehmen . Wer dann auS diesem
Kampf als Sieger hervorgeht , wird die Zukunft lehren . "

Ein totgesagter Lebender . Unser Karlsruher Partei - Organ
hat den vor kurzem verstorbenen Genossen Michael Fleischmann mit
dem früher in Karlsruhe ansässigen Genossen Emil Fleischmann , der

seiner Zeit auch als Kandidat unsrer Partei in Wiesbadener Wahl -
kreis aufgestellt war , verlvechselt . Diesem Irrtum sind auch wir

zum Opfer gefallen und können wir heute nur berichten , daß sich
der Genosse Emil Fleischmann in Frankfurt a. M. des besten Wohl -

seins erfteut . —

Poliseilichrs , Gerichtliches usw .
— Wie leicht ei » sächsisches Amtsblatt beleidigt werden

kann , zeigt ein Prozeß , den der „ Vogtländische Anzeiger " , ein Blatt ,
das wenig wählerisch in Ausdrücken gegen die Socialdemokratie ist ,

gegen den Genossen Albert , den verantwortlichen Redacteur des

„Zivickauer Volksblatt " angestrengt hat . Das „ Vogtländische Amts -
blatt " hatte bekritelt , daß Mqlauer Genossen Liebknecht in einem Bei -

leids - Telegramm als „ Soldaten der Revolution " bezeichnet hatten ,
was nnsrem Bruderorgan Veranlassung zu einigen kritischen Be -

merkungen gab , die die Herren vom „ Vogtländischen Anzeiger " so

ärgerten , daß sie zum Kadi liefen . Das Schöffengericht zu Plauen
verurteilte unsren Genossen auch zu 299 M. Geldstrafe .

Gewrekschttfkliltzes .
Berlin und Umgegend .

Die Mehlkutscher in Berlin beabsichtigen durch eine Lohi»>
belvegung die Wiedereinführung der sogenannten Abtragegeloer
herbeizuführen . Diese Gelder wurden in noch nicht allzuferner Zeit
seitens der Bäckermeister ftir jeden abgetragenen Sack Mehl bezahlt .
Die Gebühr pro Sack betrug 5 Pf . und ist die Forderung
auch in dieser Höhe wieder gestellt . Für das bloße Ab -

setzen deS Mehls in den Hausflur verlangen die Kutscher
nichts . Die Forderung ist uin so gerechtfertigter , als die Kutscher
vielfach auf allen Vieren den Mehlsack auf dem Rücken riickivärts die

Kellertreppen zu den Mehlkammern der Bäcker kriechen müssen .

Außerdem sind meistens die von den Kutschern bei der

Abtrage - Arbeit zu benutzenden Treppen von derattiger
Befchaffenhcit, daß sie eine nicht zu unterschätzende Gefahr

für die heilen Knoche » der Kutscher bilden . Es ist gewiß
kein großes Vergnügen , derartige Treppen 69 bis 79 mal am Tage
mit dem 2 Centner schweren Mehlsack auf dem Rücken passieren zu
müssen . Unter solchen Umständen ist das Verlangen der Kutscher auf
5 Pf . Abtragegeld pro Sack Mehl gewiß sehr bescheiden .

Auf die Eingabe der Kutscher an die Fuhrherren hat nur einer

geantivortet , daß sich die Fnhrherren erst mit den Mehl - und

Getreidehändlern in Verbindung setzen müssen . Drei Fuhrherren ist

seitens der Kaufleute angeraten worden , unter keinen Umständen auf
die Forderung der Kutscher einzugehen und eS lieber zur Arbeits -

einstellung kommen zu lassen . Augenscheinlich wird seitens der

größere » Firmen im Stillen beabsichtigt , durch die Arbeits -

einstellung der Kutscher die kleineren Fuhrherren an die Wand zu
drücken und dadurch die längst schon unangenehme Konkurrenz zu
beseitigen . Fraglich ist , ob die kleinen Fuhrherren die ihnen
drohende Gefahr ' noch rechtzeitig wittern werden . Die Bäcker ver -

suchen schon jetzt das Abtragege ' ld wieder den Kanfleuten anzurechnen ,
ivähreno diese es wieder den Fnhrherren aufbürden wollen . Die

Kittscher sind gesonnen , mit Hilfe ihrer Organisation , dem Central -
Verband der Handels - , Transport - und Verkehrs - Arbeiter , ihre

Forderungen mit allem Nachdrnck zur Geltung zu bringen .

Antiscmitischc Arbeiterfrenndc . Die in der Treibriemen -
und Militäreffekten - Fabrik von Pretzel u. Cie . beschäftigten Sattler
leben seit Beendigung des Militäreffektensattler - Streiks mit Herrn
Prötzel in beständigen , Kleinkrieg . Herr Pretzel , der de » vor dem

Gewerbegericht geschlossenen Vertrag , vorbehaltlich der Verkürzung
der Arbeitszeit unterschrieben hat , inuß zur Erfüllung desselben
von seinen Arbeitern Schritt für Schritt gedrängt iverdcn .
Da die Arbeitszeit in allen andren gleichartigen Betrieben auf 9

resp . ö' /e Stunden herabgesetzt ist , siichen auch die Arbeiter dort

dieses Votteils teilhaftig zu werden .
Vor 8 Wochen faßten sie in einer Werkstuben - Versammlung den

Beschlutz , um Verkürzung der Arbeitszeit um täglich V, Stunde resp .
Soimabends 1 Stunde vorstellig zn iverden . Ein derartig abgefaßtes
Schriftstück sollte , mit der Unterschrift sämtlicher Arbeiter versehen , von
einer gewählten Delegation Herrn Pretzel vorgelegt werden .
Die ? geschah und Herr Pretzel ließ sich nach vielem Gerede herbei
— man staune — die Arbeitszeil des Sonnabends um Vj Stunde zn
verkürzei «. Der Aerger des Herrn war aber erwacht und er mußte
demselben Luft mache » . Die Delegation mit Ausnahme von einem ,
ferner der Vertrauensmann der Triebriemenarbeiter erhielten bald

darauf die Kündigung , angeblich wegen Arbeitömangel . ES ist
aber schwer erklärlich , warum gerade diese Arbeiter bei etwaigeni
Arbeitsmangel entlassen werden sollten , denn sie gehörten nicht zn
den Jüngsten , die ja sonst gewöhnlich dieses Los trifft , sondern waren

meist sck>on jahrelang im Betrieb beschäftigt . Die Maßregelung liegt
auS diesen Gründen klar zu Tage und Herr Pretzel hat cS andre »
Arbeitern gegenüber auch offen eingestanden . Er erklärt , die Hetzer
hätte er ' nun heraus , er werde sich jetzt überhaupt um derlei

Sachen in seiner Fabrik mehr bekümmern , es müsse anders werden .

Herr Pretzel , der als bürgerpatteilichcr Stadtverordnetcr und anti -

semitischer Volksredner nicht genug sein Wohlwollen mit den « ntcren
Volköklafsen betonen kann , bciveist hier seine Arbeiterfreu , idliihkeit in
der Praxis . Halten die Arbeiter treu und fest zur Organisation ,
dann wird Herr Pretzel sich in Zukunft zu einer andren Behandlung
der Arbeiter bequemen müssen und nicht mehr Arbeiter , die ihin
eine Bittschrift überreichen , auf die Straße setzen dürfen .

Deutsches Reich .
Der Verband Deutscher Berg - und Hüttenarbeiter befindet

sich in der erfreulichsten Entwicklung . Als er auf seiner letzten
Generalversammlung den Beitrag erhöhte , da glaubten viele , es
würde bergab gehen . Die Annahme hat sich als unrichtig erwiesen .
Im Ruhrrevier schreitet die Organisation tüchtig vorwärts , wie sich
auS den monatlichen Abrechnungen im Verbandsblatt ergiebt .
Durchschnittlich hat der Verband im letzten Jahre 12 —13 999 M.

Monatseinnahme . Die neueste Abrechnung quittiert für September
sogar eine Einnahme von über 16 999 M.

Die Etcinbildhaner auf dem Werkplatz von Ehnig in Leipzig
haben wegen Lohndiffcrenzen die Arbeit eingestellt .

AuS Schwarzbnrg - Rudolstadt . Eine kaum glaubliche Auf -
regung hat sich der guten alte » Stadt Rudolstadt bemächtigt . In
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurden in der Weimarischen
Straße ein Schutzmann , sowie kurze Zeit später einige „ Arbeits -
willige " aus der Porzellanfabttk Schäfer u. Vater thätlich angegriffen .
Natürlich konnte das nach Ansicht der löblichen Polizei niemand
anders gethan haben , als die Streikenden . Und so wurden denn am
Sonnabendvormittag neun Verhaftungen vorgenommen . Vier der Ver -
hafteten mußten im Laufe des Tags wieder eiitlasicn werden und man
hoffte auf feiten der Stteikenden , daß auch die übrigen bald folgen
würden . Da wurden am Sonntag wiederum fünf Verhaftungen
vollzogen und zwar befand sich darunter einer , der Tags zuvor ent -

lasse » worden ivar . Auch nicht die Idee eines Beweises , daß die
Stteikenden resp . die Verhafteten an den zweifellos zu verurteilende »

Prügelsccnen beteiligt waren , liegt nach Ansicht der noch auf freiem
Fuße befindlichen Streilenden vor . Trotz dieser Vorgänge stehen die

übrigen Ausständigen fest . Die Polizei verhaftet blind drauf los ,
ruhig ihres Weg ? Gehende werden von der Straße weg zur Wache



genommen . Man erwartet noch weitere Verhaftungen und die frei -
finnige Presse faselt bereits von einer bevorstehenden Anklage wegen
Landfriedensbruchs .

Ausland .

Französische Streikstatistik . Nach der Veröffentlichung der
deutschen Streikstatistik haben wir vor einigen Wochen auch die
Hauptzahlen der östreichischcn und italienischen Streikstatistik wieder -
gegeben . Heute liegen uns in dem „ Bulletin de l ' Ofsice du Travail "
die entsprechenden französischen Zahlen vor .

Es haben danach während des Jahrs 1899 in Frankreich statt -
gefunden 749 Streiks , an denen im ganzen 176 826 Arbeiter , und
zwar 143 367 Männer . 23 417 Frauen und 10 042 Kinder beteiligt
waren . Betroffen wurden 4290 Unternehmungen , und im ganzen
waren 3 560 734 Streiktage zu verzeichnen . Auf die einzelnen
Jndustriegruppen verteilen sich die Streiks folgendermaßen :

Zandwirtschast zc. . . .
Bergwerke

. . . . .
Steinbrüche

. . . . .
Nahrungsmittel ' . . . .
Themische Industrie . .
vuchdruckerei zc. . . .
Leder

. . . . . . .
Textilindustrie . . . .
Schneiderei , Reinigung zc.
lunst - Tischlcrei . ' . . .
Holzindustrie <Bau ) . .
Metallhütten . . . .
Netallbearbeitung . . .
Edelmetalle

. . . . .
Steinindustrie , Ziegelei .
Baugewerbe

. . . . .

Transport . . . . .

Zahl

der

Streiks

10
32
22
19
13
16
32

204
16
43
19
13

126
2

35
82
46

Streiken -
den

Resultate :

Bon den
Streikenden hatten

Erfolg

teil -
weisen
Erfolg

keinen
Erfolg

1936
31 099

4 983
1704
5 348
1792
4 076

39 928
674

2 949
2 043

21 741
27 009

156
7 471

15 494
8 396

Proz .
26 . 0

5,0
32 . 7
11 . 2
16,2
13 . 8
18 . 5
14 . 7
33,7
40 . 2
15 . 8

1. 2
12 . 7
22 . 4

6. 6
18,0

6. 6

Proz .
66 . 0
92,0
40 . 0
52 . 5
60,4
82 . 0
70,0
75,2
44,8
39,5
25,5
93,0
47 . 0
77 . 5
62,8
64,5
55,0

Proz .
8,0
2,8

27 . 5
36 . 5
23 . 3

4,2
11,2
10,0
21 . 6
19,7
69,0

5,9
40,0

30,8
17,4
38,4

739 176 722 | 11,8 ) 70,5 | 17,5
Die meisten Streiks fanden danach statt in der Textilindustrie

uit 204 Streiks und 39 928 Streikenden , der Metallbearbeitung mit
140 Streiks und 48 906 Streikenden , dem Bauwesen niit III Streiks
md 17 537 Streikenden und den Bergiverken niit 32 Streiks und
) 1 099 Streikenden . Diese vier Jndustriegruppen hatten also zu
ammcn 487 Streiks mit 137 470 Streikenden , das macht nahezu
wci Drittel der Gesamtzahl der Streiks und mehr als drei Viertel
wn der Gesarntzahl der Streikenden .

Im Durchschnitt der 10 Jahre von 1890 bis 1899 waren
jährlich zu oerzeichnen 421 Streiks mit 92 448 Streikenden und
1 502 184 Streiltagcn . Die Streikresultate während dieser zehn
Jahre ergeben sich aus den nachstehenden Zahlen :

Erfolg . . . .
Teilweiser Erfolg
Kein Erfolg . .

Zahl der Streiks Zähl d. Streikenden
1011 24,10 Proz . 166 374 18 . 04 Proz .
1312 31,29 , 399 499 43 . 33 „
1871 44,61 „ 356 207 38,63 „
4 194 — 922 080 —

Also immerhin hatten doch während der zehn Jahre von 1390
bis 1899 von allen Streiks über 55 Proz . vollen oder teil -
weisen Erfolg und von der Gesamtzahl der in dieser Periode
Streikenden sogar mehr wie 61 Proz . I 1899 hatten 32 P r o z
der Streikenden vollen oder teilweisen Erfolg .

Der Ausstand unter den Grnbenarbeitern im Becken von
Pas d e C a I a i s nimmt weiter zu. In einigen Gruben ruht der
Betrieb völlig . In der Nacht zum Sonntag war die Ruhe vielfach
gestört . Es wurden mehrere Verhaftungen wegen Beeinträchtigung
der Arbeitsfreiheit vorgenommen .

Sociales .

A « S Meiltingen . Wenn wir unsre Lieblinge mit ihrem Spiel
zeuge sich beschäftigen sehen , denken wir wohl schwerlich daran , welch
entsetzliches Elend in den meisten derjenigen Hütten herrscht , in denen
Puppen und sonstige Spielwaren hergestellt iverden . Zwar ist schon
des öftern über das Spielwarenarbeiter - Elend gesprochen und ge
schrieben worden ; vor kurzem ging auch wieder einnial ein

Verzeichnis der Accordlöhne für verschiedene Spielwarenartikel .
die im sächsischen Erzgebirge hergestellt werden , durch die

Parteiblätter und so mancher dürfte sich entsetzt haben über die ihm
da bekannt gewordene lange Arbeitszeit , schlechte Entlohnung und
die gransame Ausbeutung der Kinder vom zartesten Alter an ; aber
selten ist die Frage der Krankheits - und Sterblich keits -

Verhältnisse in den betreffenden Volksschichten eingehender
behandelt worden . Soviel mir erinnerlich , haben das auch E. Sax
und Stillich in ihren , das Spielwarenarbeiter - Elend im Sonneberger
Oberlande behandelnden Schriften unterlassen . Und doch verdolmetscht
nichts besserdieunsagbartrüben Verhältnisse , als gerade die Morbiditäts -
und Mortalitätsstatistik . Vorzügliche Unterlagen gewährt in dieser
Hinsicht das seitens der sachsen - nieiningenschen Regierung veröffent -

lichte statistische Material . Vor mir liegt die im März dieses Jahrs
herausgegebene Tabelle „ C. Uebcr die Geburts - und Sterblichkeits -
verhältnifse im Herzogtum Sachsen - Meiningen im Jahre 1398 " .
Die Sprache , welche diese toten Ziffern reden , ist eine

furchtbare ! Sie erzählen von endloser Not , Eni -

behrung , Siechtum und frühen Tod der Spielwaren - Arbeiter
im Sonneberger Kreise . Und die Ziffern wirken doppelt
auffällig , da direkt über den den Sonneberger Kreis betreffenden
Angaben die auf den Hildburghauser Kreis sich beziehenden Ziffern
stehen und beide Kreise resp . Landratsamts - Bezirke der Ein -

wohnerzahl nach fast genau gleich groß sind ; ersterer hat
56 542 , letzterer 55 505 Einwohner . Vorausgeschickt sei , daß
die hier folgenden Gegenüberstellungen jedenfalls noch krassere
Resultate aufweisen würden , wenn der Sonneberger Kreis

neben der allerdings überwiegend industriell beschäftigten Bevölke -

rung nicht doch noch ein gut Teil rein landwirtschaftliche Dörfer
aufweise , während umgekehrt speciell die zum vorwiegend landwirt -

schaftlichen Hildburghauser Kreife gehörende Eisfelder Gegend teil -

wiese das Schnitzer - und Spielwarenarbeiter - Elend aus eigner Er -

fahrung kennt .
Nach einem alten volkswirtschaftlichen Erfahrungssatze sind

dort die meisten Geburten zu konstatieren , wo die Ernährungs -
weise am e l e n d e st e n ist . So auch hier . Während 1398 im gleich -

großen Hildburghausener Kreise 1824 Geburten konstattert wurden ,

betrug die Anzahl derselben im Sonneberger Kreise 13 7 91 Also
über 30 Proz . mehr . Und nun zum Gegenstück : 986 Gestorbene
im Hildburghausener — 1 1 0 3 im Sonneberger Kreise und dazu

Totgeborene dort 66 . hier 92 ! Bereits das Kind im

Mutterleibe muß das Elend der Eltern mitdem

Leben büßen , ehe es nur das Licht derWelter -

blickt hat ! Doch sehen wir zu, in welchen Lebensaltern die Be -

wohner der beiden geographisch unmittelbar nebeneinander liegenden

Kreise sterben :
Uuter 1 Jahr 1 —15 Jahre 16 —60 Jahre Ueber 60 Jahre

Hildburghausener
Kreis 255 113 274 839

Sonneberger
Kreis 323 169 ' 320 216

Gicbt es eine treffendere Beweisführung für den unter den An -

gehörigen der Sonneberger Spielwaren - Jndustrie herrschenden furcht -

baren Jammer und die permanente Not , als diese schlichten Zahlen ?

Wie heischen die verderblichen Kinderkrankheiten in diesem Bezirk

ihre Opfer I Besonders in die Augen springend ist die hohe Sterb -

lichkeit der Kinder unter einem Jahr , ist sie doch 66 Proz . höher als

im Nachbargebiet . Die ? Verhältnis bleibt ähnlich bei allen
Altersklassen, ' kehrt sich jedoch sofort ins Gegenteil um bei der

Arbeiterklasse über 60 Jahre , denn dort stehen 339 nur 216 im

Sonneberger Kreise Gestorbenen gegenüber , d. h. auf deutsch : weil

endlose Arbeitszeit und ungenügende Ernährung dort die Leute in
den sogenannten „besten Jahren " hinrafft , erreicht eben nur ein
kleiner Teil das „ gesegnete Greisenalter " .

Doch nicht nur , wann das Volk stirkt , läßt Schlüffe zu qu :

deffen sociale Lage , sondern auch , an was dasselbe stirbt .
Greifen wir denn einige Vergleiche aus den vielen heraus .
Es starben an :

Hildburg -
hausener

Kreis

Sonneberger
Kreis

178
16

Mehr
im Sbgr . Kreis

78 Proz .
111 .

Lungeuschwindsucht . . 100
Tuberkulose and . Organe 7
An sonstigen entzünd «

lichen Krankheiten d.
Atinungsorgane . .

Magen ü. Darmkatarrh
u. Atrophie der Kinder

Angeborene Lebens -
schwäche

. . . . .
Keuchhusten . . . .
Sonstigen Krankheiten .
Alterschwäche . . . .

Wie man aus dieser Aufstellung ersieht , fordern die Jnfektions '
sowie die direkt auf Unterernährung zurückzuführenden Krankheiten
( Atrophie ) im Sonneberger Bezirke einen geradezu ungeheuren
Prozentsatz . — Jede 27. Geburt ist eine Totgeburt , jedes 6. Kind stirbt
im 1. Lebensjahre , ja unter 393 in diesem Alter Gestorbenen befinden sich
bereits5 , weiche anTuberinlose zuGrunde gingen ! Und stellen die Kinder
unter 1 Jahr nicht auch das Hauptkontingcnt derer , die in der Rubrik

„ an sonstigen benannten Krankheiten Gestorbenen " stehen ? Von
418 — 230 oder 55 Prozent ! Wer erinnerte sich angesichts solchen
Elends nicht jener Stelle aus dem bekannten Gedichte über den

Kornzoll : „ . . . Das ist ein grausig Kindermorden , wie es Herodes
niemals sah . . . ?

Und trotz dieser unwiderleglichen Beweise zetern die Sonne

berger Manchesterniänner , wenn jemand sich erdreistet , von
einem Spielwarenarbeiter - Elend zu sprechen und können

sich nicht genug thun , die „ überaus gesunden Grund -

lagen der Spielwaren - Fabrikation " zu feiern . S i e aller -

dings mögen ja von i h r e nr Standpunkt aus recht haben .
den » sie gedeihen prächlig dabei ; ihr Aufwand und ihre kostbaren
Villen lassen nichts erkennen von Elend und Entbehrung und von der

dadurch verursachten Degenericruug eines ganzen Volks . —

Ein letztes Wort an die Wähler
sechsten Preises

Thema in fünf Versammlungen , die gesterndas

des

abendlautete

noch in den verschicdenslen Teilen des ausgedehnten Wahlkreises

stattfanden . Wie immer waren die Lokalitäten trotz ihrer teil

weise recht stattlichen Größe zu klein , um die Anzahl der Er

schienenen zu fassen . Zahlreiche Frauen mischten sich , namentlich in

der „ Norddeutschen Brauerei , unter die Massen der Wähler . Von

allen Gesichter » glänzte freudige Begeisterung , die sich auch auf die

Redner übertrug . Man sollte meinen , daß unter der Gewißheit
eines unentreißbaren Siegs die Kampfesstimmung erlahmen sollte ,
und doch war das nicht der Fall . Zu tief hatte sich in die Herzen aller .

die da versammelt waren , die Notwendigkeit eingefressen , gegen das

moderne Kbakitum , gegen die Scharfmachermoral , die unser jetziges

Negierungssyftem vergiften , Protest zu erheben . Um das zu thun .

giebt es heute keine bessere Gelegenheit , als die Abgabe einer

immensen Stimmenzahl bei der Ernennung unsres Ab -

geordneten im sechsten Wahlkreise .
Wir fügen hier kurz einige Einzelheiten aus den Versamm -

lungen an :
Bei Puhl mann in der Schönhauser Allee war der

Andrang so stark , daß gegen Uhr nicht nur die Tische , sondern
auch die Stühle aus dem Saal entfernt wurden . Stehend
lauschte die mehrtausendköpfige Menge den Ausführungen des Reichs -

tags - Abgeordneten I . Aue r. In zündenden Worten geißelte er die

Kölonialpolitik der Neuzeit , das nimmersatte Großagrariertum und
das 12 000 Mark - Geschäst des Reichsamts deS Innern . Brausender

laugauhaltendee Beifall folgte seinen Darlegungen . In der recht
lebhasten Diskussion . an der mehrere Parteigenossen im Sinne
des Vortragenden teilnahmen , erhielt auch ein freisinniger Herr das
Wort . Er ' stellte in Aussicht , daß viele seiner Freunde und er für
Ledebour stimmen Würden . Mit einem donnernden Hoch auf die

Socialdemokratie trennte man sich .

Die Versammlung in den Borussiasälen war bis

zum letzten Platz gefüllt , auch viele Frauen waren anwesend . Ge -

»osse Reichstags - Abgeordneter Wurm referierte . Er sagte , beim
6. Wahlkreise könne es nicht darauf ankommen , diesen Kreis der Social -
demokratie zu erobern , er sei uns sicher , jetzt und immer . Aber es gelte
Protest einzulegen gegen den Militarismus und Mariuismus ,
wie er sich jetzt in den herrschenden Klassen Deutschlands

zum Schaden des arbeitenden Volks breit macht ; durch eine

gewaltige Stimmenzahl Protest einzulegen gegen all die Reaktion auf
allen Gebieten der inneren und äußeren Politik . Wer nicht wolle ,
daß das arbeitende Volk mit wucherischen Lebensmittelsteuern , mit

Zuchthausvorlagen und dergleichen belastet werde , der müsse dem Kan -
didaten der soeraldemokratischen Partei , Ledebour , am morgigen Tage
eine Stimme geben . Der Redner , der noch mit schneidendem Hohne

die Affaire Pofadowsky - Woedtke - Bueck behandelte , legte am Schluß
die Ziele der Socialdemokratie dar . Mit dem Gelöbnis , in jeder
Weise ihre Schuldigkeit zu thun , gingen die Versammelten aus -
einander .

Nach der Norddeutschen Brauerei strömten die Ge -

»offen und Genossinnen schon lange vor der festgesetzten Zeit
in ungeheurer Zahl , aber nur ein kleiner Teil der Er -

chienen ' en fand Einlaß . Der Saal wurde bald abgesperrt .
Genosse Ledebour , der als erster Redner in der Ver -

ammlung das Wort nahm , riß die Zuhörer durch seine
kenngen . vom Geiste des Kampfs gegen polittsche Knechtung
und wirtschaftliche Ausbeutung beseelten Worte zu stürmischen Bei -

allskundgebungen fort . Nicht minder wirkungsvoll waren
die Ausführungen der Genossin Zetkin , die in einstündiger
Rede dos in Staat und Gesellschaft herrschende System mit

gewohnt r Schärfe und Entschiedenheit kennzeichnete . Einen be -

wegten Charakter nahm die Diskussion . Vier Redner des CentrumS
traten nach einander aufs Podium , um unter Verdrehung der
beka intesten Thatsachen ihre Partei im Gegensatz zur Socialdemokratie
als ' den wahren Hort der Arbeiterfreundlichkeit zu preisen . Wie

wenig Anklang die Centtumsleute bei den Arbeitern finden ,
das zeigte der stürmische Beifall , den die Genossin Zetkin
. änd , als sie unter Hinweis auf die Haltung deS Centrums
den wichtigen politischen und wirtschaftlichen Fragen gegenüber die

angebliche Arbeiterfreundlichkeit desselben , die nur soioeit geht , als
es die Interessen des Geldsacks gestatten , ins rechte Licht setzte .

In Ahrens Brauerei , Moabit , wurde bereits lange
vor Beginn der Versammlung polizeilich abgesperrt . AuS dem

großen Saale waren die Tische und Stühle entfernt , trotzdem
konnten viele Hunderte keinen Einlaß finden . Das Referat hatte
hier der Genosse Dr . Karl Liebknecht übernommen , der in

trefflicher Weise , von der dicht gedrängten Menge durch lebhafte
Zustimmungsbekundiguugen wiederholt unterbrochen , die ganze
politische Sltuatton kennzeichnete . Unter stürmischem Beifall der Ver -

sammelten kritisiette sodann der Kandidat des Kreises , Genosse
G. Ledebour in seinen Ausführungen die Politik der Regierung und

daS Verhalten der verschiedeneu bürgerlichen Parteien . Trotz der wieder »

holten Herausforderung der beiden Referenten und des Vorsitzenden
Genossen Pfarr meldete sich kein Gegner zum Wort . Mit einem

brausenden Hoch auf die völkerbefreiende Socialdemokratie und auf
Ledebour erfolgte der Schluß der imposanten Versammlung .

VerZÄnrmlutrgen .
Die Fsolierer und Rohrumhüller hielten am Sonntag eine

gutbesuchte Versammlung ab . Zunächst erstatteten die Werkstatt -
delegierten Bericht über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der ein -

zelnen Werkstätten . Da eine vollständige Durchführung der von den
Arbeitern während der verflossenen Lohnbewegung aufgestellten
Tarifforderungen leider nicht erreicht werden konnte , ist man
in den einzelnen Werkstätten mit neuen Anforderungen vor -

gegangen , die auch Erfolg hatten . Dies war um so eher

möglich , als fast sämtliche Berufsgenossen der Organisation
angehören und infolge der Lohnbewegung eine gute Solidarität
herrscht gegenüber dem Unternehmer - Ring . Dies zeigte sich am
besten bei der Firma Krause , deren Inhaber nur durch tüchtige
Arbeiter empor gekommen ist . die er jetzt entließ , weil sie Lohn -
aufbesserungen verlangten . Diesem Herrn blieb aber nichts andres

übrig , als die Lohnaufbesserungen zu gewähren und die entlassenen
Arbeiter wieder einzustellen . Bei mehreren andren Firmen , wie

Posnansky u. Strelitz , Reinhold u. Cie . , Horn u.
Taube , Dickermann , sind ebenfalls Lohnerhöhungen von 2 ' / » —5 Pf .
pro Stunde sowie Vergütung von 1 —2 Stunden sogenannte „ Laufzeit "
erfolgt . Es wird von den Arbeitern für eine Lohnbewegung im nächsten
Jahre vorgearbeitet . Der Bericht des Vertrauensmanns Westphahl
ergiebt eine Einnahme von 210,80 M. bei einer Ausgabe von
157,07 M. , so daß ein Bestand von 53,75,M . verbleibt . Von einigen
Rednern wird gewünscht , daß seitens der Kollegen eine regere Ent -
nähme von Marken für den Streikfonds erfolge . Die Inhaber von
Marken für den Maifonds werden ebenfalls um Abrechnung ersucht .
Der stellvertretende Delegierte beim Gewerkschaftskattell , Böhme ,
erstattete noch Bericht über die jüngsten Verhandlungen . Da Genosse
Kater am Erscheinen verhindert war , hielt Paul Jahn einen

Vortrag über „ Das bürgerliche Recht und die besitzlosen Klassen " .

Zehlendorf . Am Sonntag , den 28 . Oktober , fand Hierselbst im
Schwarzschen Lokal eine sehr gut besuchte allgemeine Gewerkschafts -
Versammlung statt . Redactcur P o e tz s ch sprach in etwa

iVastünMgem Vortrag über : Zweck und Ziele der Gewerkschafts -
bewegung . Dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage
folgte eine ausgedehnte , sehr interessante Debatte , an welcher sich
zahlreiche Redner beteiligten . H i n r i ch s e n - Berlin empfahl die

Lokalorganisation als die zweckmäßigste Form des Zusammenschlnsses ,
welchen Anschauungen jedoch sowohl der Referent in seinem Schlußwort ,
als auch GenoffeG o h re entgegentraten . Folgender , vom Genossen Göhre
gestellter Antrag fand einstimmige Annahme : „ Die Vorstände der
hiesigen Gewerkschaften haben in einer demnächst stattfindenden Be -

sprechung die eventuelle Gründung eines Gewerkschastskartells zu er -
örtern . " In diese Kommission wurden Böhm , Runge , Jäckel
und Bach gewählt . — Nachdem Heinrich noch zur regen Unter -
stützung der beiden am Ort befindlichen Arbeiter - Verkehrslokale und

zum Abonnement auf die Arbeiterpresse , speciell den „ Vorwärts "
aufgefordert , schloß der Vorsitzende die vom besten Geist getragene
Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf die moderne Arbeiter -
bewegung . _

China .
Die Gesandten in Peking

halten jetzt fast täglich Sitzungen ab , um über die „ Schuldigen " zu
beraten . Alle waren dabei der Ansicht , man müsse für die Haupt -
schuldigen bei den letzten Ereignissen die T o d e s st r a f e verlangen .
Man hat Grund anzunehmen , daß , wenn die Mächte darauf be -
stehen , die chinesische Regierung dieser ihrer Forderung gerecht werde .
In einer weiteren Konferenz wurde beschlossen , der Liste der sieben
Beamten , deren Hinrichtung von Delcasss gefordert ist , noch die
Namen der Prinzen D i und Dingnien beizufügen .

Durch welche Vergehen haben denn diese Prinzen und Beamte
ihr Leben verwirkt ? Daß sie bei der Belagerung der Gesandten
oder gar bei der Tötung KettelerS beteiligt gewesen wären , wird
nicht behauptet ; also haben sie sich wohl nur der Verteidigung ihres
Vaterlands schuldig gemacht .

Ein vergeffener Sinnspruch
cheint der folgende zu sein , der im alten deutschen Reichstags -

gebäude zu lesen war : „ Das heilig st e Recht einer Nation
ist das , als solche zu bestehen und anerkanntzu
werden " . Auf China scheint wenigstens dieser Spruch lerne ,
Anwendung finden zu sollen . Jetzt hat man auch den
Provinzial - Schatzmeister von P a o t i n g f u festgenommen . Er soll
Missionare mißhandelt haben und soll nun dafür auch geköpft
werden . Ein Kriegsgericht , bestehend aus Offizieren der Verbündeten ,
soll über sein Schichal entscheiden . Den Schatz von 740 000 Taels
etwa 21/2 Millionen Mark ) haben die Verbündeten ebenfalls an sich

genommen .
Die Einnahme Paotingfus

war übrigens keine besondere Heldcnthat . Die Chinesen überließen
den Verbündeten die Stadt , sie waren abgezogen schon bei der
Ankunft eines kleinen Detachements Franzosen . Als der
englische General G a s e l e e ankam , blieb ihm nur noch übrig .
einen „ Triumphzug " durch die Stadt zu machen . Darüber , ob

Paofingfu noch „bestraft " werden soll , wird Graf Waldersee
entscheiden .

Fernere Thaten der Verbündeten
werden aus T i e u t s i n berichtet . Danach beabsichtigt eine aus
Deutschen und Russen bestehende Truppenabteilung eine » Posten
südöstlich von Tungtschu anzugreifen , wo sich 10 000 ' Mann Boxers ? )
und desertierter regulärer Truppen angesammelt haben sollen .
Französische Artillerie wird sich an dieser Expeditton beteiligen .

Dem deutsch - englischeu Vertrag

ist seitens deS chinesischen Gesandten in Washington eine äußerst
charakteristische Würdigung zu teil geworden . Der Gesandte
prach seine Befriedigung über das deutsch - englische Abkommen

aus mit Ausnahme des Punkts 3, dessen Weglassung er gewünscht
hätte . Er interpretierte den Inhalt dieses Paragraghen wie folgt :
Ich verpflichte mich , nicht zu stehlen , wen » ' S kein
andrer thut . _

Uetzke Mathvirhkett und Depesthen .
Die Landtagswahl in Breslau .

Breslau , 29 . Oktober . Amtliches Wahlresultat . ( W. T. B. )
Bei den heute im hiesigen 4. Wahlbezirk ( Breslau Stadt ) stattge -
habten Landtags - Ersatzwahlen wurden gewählt : Schmieder ( frs . Vp. ) ,
mit 649 von 1264 abgegebenen Stimmen gegen Kaiser ( C. )
616 Sttmmen . G o t h e i n (frs . Vg. ) niit 654 von 1263 ab -
gegebenen Stimmen gegen von I tz e n p l i tz (k. ) 609 Stimmen ,
W e t e k a m p (frs . Vp. ) mit 632 von 1204 abgegebeneu Stimmen

gegen G u e r i ch <fr . -k. ) 572 Stimmen .
Siehe hierzu die Notiz auf der 2. Seite .

London , 29. Oktober . ( W. T. B. ) Bei dem Marsch der vom
üdafrikanischen Kriegsschauplatz heimgekehrten Freiwilligen durch die

Stadt wurden , soweit bis jetzt festgestellt ist , in dem Gedränge
Personen getötet und 140 Personen verletzt .

New Pork , 29 . Oktober . ( Telegramm de ? „ Rcuterfchen
Bureaus " . ) Heute mittag 12' /s Uhr fand in der Droguen - und
Chemikalienfabrik von Tarrant u. Co. am unteren Broadway eine

urchtbare Explosion statt . Das Gebäude bildete bald ein
Meer von Flammeu . Bis S Uhr nachmittags erfolgten eine Reihe
weiterer noch heftigerer Explosionen . Ein Teil der Hochbahn in der
Nähe des Hauses wurde zerstört , die Nachbarhäuser schweben in Ge -
ahr . Man nimmt an , daß etwa ISO Personen « ms Leben ge «

komme » sind .

Bersmwottl . Redacteur : Heinrich «Setzker in Groß- Lichterfelbe . Für den Inseratenteil veraMwottlich : Dh . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in «erlin . Hierzu 2 Beilagen u. lliitcrhaltniigsblatt .
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Die heutige Reichstagswahl
im sechsten Wahlkreise erfordert , daß die Wähler Mann für Mann

an die Wahlurne treten und für den Kandidaten der Social -
deniokratie

Schriftsteller Georg Ledebour
ihre Stimme abgeben . Keine Ausrede , daß der Wahlkreis doch sicher
sei , daß es auf eine Stimme mehr oder weniger nicht ankomme ,
darf bei dieser Wahl gelten . Jede Stimme , die heute für den
Kandidaten des arbeitenden Volks in die Urne gelegt wird , wiegt
schwerer als Protest gegen Hunnentum , Brotwncher und Arbeiter

knebelung , als Protest gegen das beschämende Abhängigieits >
Verhältnis , in dem die Regierung unter dem 12 000 Mark - Kurs für
die Scharfmacher , für die ärgsten Feinde des arbeitenden Volks

frondet .
Kein Arbeiter darf unter diesen Umständen von der Wahlurne

fern bleiben . Von Haus zu HauS , von Werkstatt zu Werkstatt muß
heute im sechste » Reickstags - Wahlkreise der Ruf ergehen :

Auf zur Wahl für den Kandidaten der Socialdemokratie !

Wahlberechtigt ist jeder Deutsche , der heute 23 Jahre
alt ist und in der Wählerliste verzeichnet steht . ES ist
durchaus nicht notwendig , daß man die preußische Staatsangehörigkeit
besitzen oder wie sonst bei den Stadtverordneten - Wahlen ein Jahr
in Berlin gewohnt haben muß . Ebenfalls sind

Schlafburschen
wie überhaupt Personen , die keinen eignen Hausstand besitzen , zur
Ausübung des Wahlrechts berechtigt !

Das Wahlgesetz schließt von der Berechtigung zum Wählen aus :

Personen , welche eine Armen Unterstützung auS öffent¬
lichen oder Gemeinde mittel » beziehen oder im letzten
der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen habe » .

WaS ist Armcnunterstünnng ?-

Schon früher ist regelmäßig darauf hingewiesen worden , daß eS
keine Armenuiiterstützung im Sinne des Gesetzes ist . wenn jemand
infolge eines außerordentlichen Unglücksfalls fwie
Feuersbrunst , lleberfchwemmung , Mißernte usw . ) eine Unterstützung
aus öffentlichen Mitteln erhielt .

Ferner wurde betont , daß Schulgeldreste , erlassenes
Schulgeld , Steuer - Rück stände kein Grund sind , einen Wähler
vom Wahlrecht auszuschließen .

Als Annenunterstützung — heißt eS jetzt im Kommissionsbericht
— find die Gewährung des Armenrechts zur Führung eines

Prozesses , die Aufnahme der Kinder in eine F r e i s ch u l e ,
unentgeltliche Verabfolgung von Schulbüchern und WeihnachtS -
geschenken an die Kinder , sowie Unterstützungen anS Stiftungen
nicht anzusehen .

Die Armenunterstützung muß innerhalb der letzten 12 Monate
vor der Wahl bezogen sein , nicht innerhalb des vorangegangenen
Kalenderjahrs . Wähler , die nur bis September 1899 Armemmter

stützung bezogen haben , sind also noch wahlberechtigt .
Einladungen zur Wahl werden nicht versandt . Jeder über

25 Jahre alte Wähler muß uneingcladcn am 30. Oktober nach seinem
Wahllokal kommen .

Jeder mutz in dem Wahllokal wählen , welches für den Bezirk
bestimmt ist , wo seine Wohnung im September bei

Aufstellung der Wähler Ii st e lag .
Wie verhält man sich bei der Wahl ?

Bevor der Wähler das Wahllokal betritt , versieht er sich mit
einem Stimmzettel .

Die Stimmzettel sind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen
deS Kandidaten , welchem der Wähler seine Stimme geben will , ge -
schrieben oder gedruckt zu versehen .

Nationalheros Moltke .

Wir Deutsche sind ein pietätvolles Volk : Während eine Hunnen -
that unsrer tapferen Khakis »ach der andren den Ruhm unsres
Namens über das Erdenrund verbreitet , während der Welt -
generalissimuS den siegreichen fremden Truppen mit feurigen Kriegs -
reden nacheilt, finden wir dennoch Zeit , auch der stolzen Thaten unsrer
Väter in patriotischen Jubiläen zu gedenken . Man hat den 100 . Geburts¬

tag Moltkes in würdigster Weise gefeiert ; Scherl und Scherlepigonen
babenBerlin mit roten , grünen und schivarz - weitz - roten „Moltkcm>mincrn '
überschwemmt , Kriegervereine haben mit alkoholfcuchter Kehle den
„ Sang an Aegir " angestimmt . Tante Voß leitartikelt , vor allem
aber verkündigen die Blätter den liebe », hocherfreuten Berlinern .
welch eine Bereicherung der städtische Denkmalswald durch Auf -
Pflanzung eines Moltkedcnkmals erfahren soll . Wie bei primitiven
Völkern der Häuptling in riesenhaften Drniensionen dargestellt zu
werden Pflegt , so soll auch unser Generalstabshäuptling eine fünf
Meter hohe Kolossalstatue bekommen ; Fichte kein Deiikmal , Hegel
eine bescheidene , versteckt aufgestellte Büste . Krupp ein Kanonen -
denkmal vor dem Polytechnikum , Moltke 5 Meter groß — können
Neu • Hunnen würdiger und großartiger ihrer großen Männer gc -
denken ? Wir aber wollen Moltken heut ein historisches Denkmal
errichten , indem wir durch Aufzählung nackter Thatsachen der Vcr -
gangenheit ein seiner würdiges , littcrarischcs Mosaikbild zusanmtc » -
setzen ; wir ordnen im folgenden einiges Material in chronologischer
Reihenfolge an , das uns Moltkes Inneres etwas enthülleir soll .

1800 . Moltke wird als Sohn eines dänischen Offiziers in
Mecklenburg geboren . Er tritt zuerst in dänische , dann in preußische
Militärdienste .

1833 läßt Moltke , der preußische Offizier , sich beurlauben , um
4 Jahre unter dem Sultan Mahmud zu dienen und
an den Kriegen der Türken teilzunehmen . - -

1864 entwirft er . der Nachkomme eines alten dänischen Adels -

geschlechtS , der seine Jugendjahre zum Teil in Kopenhagen verbracht
und der in dänischem Kriegsdienst gestanden hatte , teilweise den
OperationSplan für den deutsch - dänischen Krieg und beteiligt sich an
diesem als Generalstabschef des Prinzen Friedrich Karl .

4870 macht er sich zum Mitschuldigen am Verbreche »
der Emser Depesche . Bismarck selbst erzählt darüber folgendes :
„ Als ich diese sdie friedliche Lösung der Verwicklung an -
kündigende ) Depesche verlesen hatte , ließen Roon und
Moltke gleichzeitig Messer und Gabel auf
den Teller fallen und rückten vom Tische ab . Es

entstand eine lange Pause . Wir waren alle tief nieder -

geschlagen . Wir hatten die Empfindung : die Sache ver -
läuft i in Sande . Da stellte ich an Moltke die Frage „ Ist
das Instrument , das wir zum Kriege brauchen , ist unser Heer
wirklich so tüchtig , daß wir mit größter Wahrscheinlichkeit auf einen

guten Erfolg den Krieg aufnehmen können ?* „ Wir haben nie ein

besseres Werkz eug gehabt , als in diesem Augenblick / sagte er . Roon ,

zu dem ich freilich weniger Vertrauen hatte , bestätigte Moltkes

Worte vollkommen . „ Nun dann essen Sie ruhig
weiter / sagte ich den beiden . Ich setzte mich an einen

tleinen runden Marmortisch , der neben dem Speisetisch stand .
las die Depesche aufmerksam durch , nahm meine » Bleistift und

strich die ganzen Zwischensätze über Benedettis

Bitte um eine nochmalige Audienz : c. fort . Ich
l etz eben nur Kopf und Schwanz stehen . Nun sah
- - «e Depesche allerdings etivas anders aus . Ich
las sie in dieser neuen Fassung Moltke und Roon vor . Die

Im sechsten Wahlkreise werden den Wählern selbstverständlich

genügend gedruckte Stimmzettel zur Verfügung stehen . Wird dem

Wähler etwa von einem Vorgesetzten oder sonstwie ein

timmzettel aufgenötigt , so kann er sich dadnrch helfen , daß
er den darauf gedruckten Namen durch st reicht und einen andern .

also den von ihm gewünschten Namen darauf schreibt . Solche Zettel
haben volle Gültigkeit .

*

Der Stimmzettel muß von weißem Papier sein und darf
nur den Namen eines Kandidaten enthalten .

Ungültig sind Stimmzettel die I . nicht von weißem Papier oder
mit einem äußeren Kennzeichen versehen ; II . keinen oder keinen les -
baren Namen enthalten ; III . aus welchem die Person des Gc -

wählten nicht unzweifelhaft zu erkennen ist ; IV . auf welchem mehr
als ein Name oder der Name einer nicht wählbaren Person ver -

zeichnet ist ; V. Stimmzettel , die einen Protest oder Vorbehalt ent -

halten .
Hat der Wähler den Stimmzettel , den er abgeben will , in der

Tasche , so mag er . wenn er als Beamter ic . Maßregelungen be¬

fürchtet , ruhig die von gegnerischer Seite angebotenen Zettel nehmen
und diese dann mit dem ihm passenden vertauschen .

ES ist gut , eine

Legitimation
lMietSkontrakt , Heiratsurkunde . Steuerquittung usw . ) mit in das

Lokal zu bringen . Notwendig ist jedoch solche Legitimation nicht ;
in Zweifclsfällen kann der Wähler sich auch durch Bekannte ic. re -

kognoscieren lassen .
Der Wähler muß sich möglichst zeitig heute in das

Wahllokal begeben . Denn die Wahlhandlung beginnt 10 Uhr vor -

mittags und wird bereits 6 Uhr nachmittags geschlossen .
Der Wähler , welcher seine Stimme abgeben will , tritt an den

Tisch , an dem der Wahlvorstand sitzt , nennt seinen Nanlcn und giebt
seine Wohnung , Straße und Hausnummer an . Der Wähler über -

giebt , sobald der Protokollftihrer seinen Namen in der Wählerliste
aufgefunden hat , seinen Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen
Vertreter , der den Zettel u n e r ö f f n e t in das auf dem Tische
stehende Gefäß zu legen hat .

Der Stimmzettel muß derart zusammengefaltet sein ,

daß der auf ihm verzeichnete Name verdeckt ist .
Das Sitzen im WahUvkal und das Notieren der Abstimmenden

darf niemandem untersagt werden , soweit Platz im Lokal vorhanden
ist . Eine durchaus ungesetzliche Verfügung ist zum Beispiel die , daß
nur Wahlberechtigte oder nur Ortsangehörige im Lokal sich aufhalten
dürfen . So ist vom Reichstag und vom Kammergericht bei Gelegen -
heit früherer NcichStagSwahlen entschieden . Wahlvorstände , welche
irgendwie ungesetzlich vorgehen , könne » unter Umständen mit sehr
langen F r e i h e i t S st r a f e n belegt werden .

Auf zur Agitation !

Wer am Wahltage bei der Agitation helfen will , wird gebeten ,
sich so zeitig wie möglich heute morgen an einer der folgende »
Stellen zu melden :

Joh . Pfarr , Putlitzstr . 10 . Telephon : Amt II . 3421 .

Vachgäuger , S w i n e m ü » d e r st r. 34, Telephon : Amt III . 6167 .

Tanschcl , W i e f e n st r. 29 , Telephon ; Amt II . 1238 .

Ramlow , Schönhauser Allee 133 , Telephon : Amt III . 3294 .

Das Wahlresultat

wird heute abend 8Vs Uhr in folgenden Lokalen verkündet ■

Ahrcns Brauerei , Turmstr . 23 .

Eiskeller , Chaufiecstr . 88 .

HenfelS Festsäle , Jnvalidenstr . 1a.

Weimauns Volkögarten , Badstr . 56.

Wernau , Schwedterstr . 23 —24 .

beiden riefen : „ Herrlich , das muß wirken ! " Wir

aßen mit b e st e m Appetit weiter . "
4871 leitet Moltke das Bombardement gegen Paris .

Francisque Sarcey schreibt darüber in seiner „ Belagerung von

Paris " folgendes : Wenn es einem Bombardement auch leicht
wird , eine kleine Stadt zu zerstören , deren aus Holz gebaute
Häuser sich dicht aneinander lehnen , so ist eS doch ohnmächtig
gegen eine so große Stadt , die ganz von großen
Boulevards , von lveiten Grundstücken , Squares und Gärten durch -
schnitten ist ; wo die Wohnungen der Partikulicrs , die , fast alle in
Quadersteinen erbaut , durch die Masse ihrer Konstruktion und durch
ihre Widerstandskraft Citadellen gleichen . . . . Um diese Gebäude

ganz zu demolieren , hätte man Hunderte von Granaten , alle auf
denselben Punkt gerichtet , gebraucht ; um aber ein ganzes
Viertel von Paris zu zerstören — das wäre ein un -
sinniges . unmögliches Unternehmen gewesen . Wie groß auch
der von den Preußen angesammelte Vorrar von Eisen
und Blei gewesen scn möge , sie wären niemals damit zu stände
gekommen , selbst wenn sie darauf bestanden hätten , zehn Monate
fortwährend drauf loS zu bombardieren . Es war fast nichts stark
beschädigt worden , als die Schaufenster der Läden und das
Mobiliar . . . . Das unnütze dieses Bombardements trug noch zu
dem Abscheu , den wir vor dieser Prozedur empsanden , bei . .
Wozu sollte denn dieses Bombardement dienen , in welcher
Weis « rückte die Belagerung dadurch weiter
vortvärtS ? Der preußische General st ab wnßte
iv o h l , daß u n s r e Vorräte zu Ende gingen ,
daß die Hungersnot ihnen bald wohl oder übel
unsrc Thore öffnen mußte . Also war es ohne Nutzen ,
ohne Ziel — nur unr das Vergnügen zu haben , zu zerstören , daß
sie zerstörten ; um sich und den Dilettanten des Weltalls das ent -

zückende Schauspiel zu gewähren , das große Babylon unter einem

Hagel von Eisen zu Grunde gerichtet zu sehen ? . . . Wenn nun auch
die materiellen Verluste ivcniger beträchtlich waren , als die Be¬

lagerer glauben mochten , so waren doch viele Personen
getötet oder verwundet worden und besonders , wie man wohl
vermuten konnte unter denjenigen , welchen ihr Alter und

Geschlecht das Waffcntragcn untersagt hatte . . . . Mütter
mit ihren Säuglingen in de » Armen wurden zu
Tode getroffen ; arme kleine Geschöpfe , welche die
Granaten in ihren Wiegen töteten ; Frauen wurden nieder

gerissen in dem Moment . als sie Queue bildeten , um Brot

zu holen ; mit zerbrochenen Gliedern oder von Granat -

splittern schrecklich zerrissener Brust trug man sie fort . Ganz
Paris bebte vor Entrüstung , als es folgende Traueranzeige las . die
im Ueberfluß verbreitet wurde : „ Herr und Frau Legendre erfüllen
die traurige Pflicht , Ihnen schmerzerfüllt den Tod ihrer Töchter :
Alice , 3V ? Jahre alt , und Clemeuce , 8 Jahre alt ,
anzuzeigen , die beide durch eine preußische Granate

getötet
'

wurden " . Ein Sprenggeschoß war auf das

HauS Saint Nicolas , eine der größten öffentlichen Er -

ziehungsanstalten niedergefallen und hatte daselbst 3 Knaben
von 12 b- is 14 Jahren getötet oder verwundet ;
ein andres hatte das Dach eines MädcheninstitutS gesprengt , einige
von den jungen Mädchen verstümmelt und zwei
getötet . . . . Ein unbegreifliches Verhängnis leitete ihre
Geschosse gerade auf unsre Museen , unsrc Biblio -

theken und unsre Hospitäler . . . . Der Luxembourg halle
eine Menge Granaten erhalten , welche die Kranken genötigt hatten ,
die großen Feldlazarette zu räumen , die daselbst improvisiert
worden waren ; der Jardiu des Plantes war verwüstet , zerstört , ge - ,
plündert worden ; von den Treibhäusern des Museums , den 1

Vevscnnntl un gen .
Die Generalversammlung des Holzarbeiter - Verbands

fand am Mittwoch , den 24 . Oktober , bei Keller , Koppenstroße .
statt . Die Versammlung nahm den Kassenbericht , die Berichte de »

Vorstands , der Branchenvertreter , des Arbeitsvermittlers und des

Bibliothekars entgegen . Nach dem Kassenbericht , der gedruckt vor «

lag , wurde für die Hauptkasse eine Einnahme von 64 343,30 M. er -

zielt . Die Ausgabe betrug 34 746,73 M. . der Kassenbestand für das
vierte Quartal 29 396,33 M. Die Lokallasse hatte eine Einnahme
von 102 986,72 M. ( inkl . Bestand von 73 879,88 M. ) . dem stand eine

Ausgabe von 21 318,12 M. gegenüber . ES verbleibt für das nächste
Quartal ein Kassenbestand von 81 668,60 M.

Aus dem Vorstandsbericht war zu ersehen , daß im 3. Quartal
12 Vorstandssitzungen , 1 General - inid 2 Vcrtranensinänner - Ver -

sammlungen sowie eine kombinierte Sitzimg der Kontrollkommission
mit der Ortsverwaltnng stattgefunden haben . Rechtsschutz wurde in

15 Fällen erteilt . Bon mehreren klageführendeu Kollegen war über
den Verlauf der Sache keine Mitteilung gemacht worden . Mit den

Organisationen der Möbelpolierer und Fraiserei - Arbeiter hat der

Vorstand den Kartellvcrtrag erneuert . ?ils Delegierte in die

GcwcrkschaftSkommission hatte der Vorstand 6 Kollegen bestimmt .
Die Kontrollkommission hielt 46 geschäftliche und 149 Wcrkstcllen -

sttzlingen ab . Einladungen ergingen an 786 Werlstellen , von denen
424 der Einladung Folge leisteten . In de » erschienenen Werlstellcn
waren 4822 Kollegen beschäftigt , 3008 waren erschienen , von den

beschäftigten gehörten 3363 , von den erschienenen 2799 Kollegen der

Organisation an .
Die Musikinstrumentenarbeiter hatten zu 28 Sitzungen 32 Werk -

stellen mit 1130 Kollegen eingeladen , die Bodcnleger zn' lO Sitzungen
10 Betriebe mit 70 Arbeitern .

Auf dem Arbeitsnachweis gingen vom 1. Juli bis 30. Sep -
tcmbcr 2109 Adressen von 1304 Unternehmern ein . Arbeit -

suchende hatten sich 1374 gemeldet , von denen 1340 Arbeit nach -
gewiesen wurde . Vom Arbeitsvermittler wurde Klage geführt , daß
m einigen Branchen daS Umschauen nicht unterlassen wird und

deshalb sicki zu wenig Kollegen gemeldet hatten ; sonst würde die

Zahl der Arbeitsuchenden eine bedeutend höhere gewesen sein . AnS
der Bibliothek wurden 371 Bücher entnommen .

Werkstattdiffcrenzcn kamen in 40 Betrieben vor , durch Eingreifen
des Verbands wurden die meisten zu Gunsten der Kollegen beigelegt .
Ans Antrag der Korbmacher werden Hensch und Entzel wegen Streik -

brnchS ausgeschlossen .

Berichtigung . Wir erhalten folgende Zuschrift :

„ In der zusammenfassenden Wiedergabe meiner Rede in der

Charlottenburger Protestversammlung gegen die Streikklausel sNr . 232
dieses Blatts ) find mehrere Unrichtigkeiten enthalten . Ich habe nicht

gesagt , „ es sei auch gelungen , daß während der Abwesenheit von
Baake und Hirsch , als sie auf den Parteikongressen thnlig waren , die
von den Bauherren beantragte Streikklausel von der Stadtverorduetcu -
Bcrsaminlniia „ vorläufig augenommen wurde " . " Ich kann das

nicht gesagt haben . da die Stadtverordneten - Versammlung bisher

überhaupt keinen Beschluß über die Streikklausel gefaßt hat . Ich
bin auch nicht beim Bürgermeister „ darüber vorstellig " geworden
und habe auch mit keinem andern Magistratsniitgliede über die An¬

gelegenheit verhandelt . Ebenso ist daS , Iva » ich angeblich über die
beiden Stadtbanräte geäußert haben soll , nicht einnial dem Simie

nach richtig wiedergegeben .
Thatsachlich habe ich gesagt : Während Hirsch und ich aus dem

Parteitage waren , ist die Streikklausel in der Charlottenburger
Stadtverordnelen - Versammlung bei der Beratung der Bauberichte
berührt worden . Stadtbaurat Bratring stellte sich aus den Stand -
punkt , die Streiillausel gehe die Oeffentlichkeit nichts an . Diesen
Standpunkt habe ich kritisiert , und dabei auch das antisocialc und
unternehmerfreilndliche Verhalten des StadtbanratS Brcttschncider
verurteilt , das besonders deutlich in seinen Entschuldigung ? -
gründen für die verspätete Fertigstellung des städtischen
Elektricitätsiverks durch die Firma Lahmeyer zum Ausdruck
kam . Ich habe hinzugefügt , nach nnsrer Kenntnis sei die

schönsten der Welt , blieb nichts mehr übrig , als ungestalte Trümmer
von Gußeisen und Glas , und der ehrwürdige Direktor dieses wissen -
schaftlichcn Instituts , der berühmte Herr Chevrcul , hatte in das

Register folgende Erklärung eingetragen , die er sich von der Akademie
der Wissenschaften hatte unterzeichnen lassen : „ Der Jardiu des
Plantes midicinales , gegründet durch Edikt des Königs Ludwig XIII .
am 3. Januar 1636 ; zum naturjMchichtlichen Mnscum geworden am
3. Mai 1794 , wurde beschossen nntcr der Regierung Wilhelms L,
Königs von Preußen , unter Graf v. Bismarck . Kanzler , durch das

preußische Heer , in der Nacht vom 8. auf den 9. Januar 1871 .
Bis dahin war er von allen Parteien und von
allen in « und ausläiidischeu lvt ächten respektiert
w o r d e n. "

4878 . Moltke spricht im Frühjahr im dcntscheu Reichs -
tag für den ersten Entwurf rined SorialistengefetzeS . I «
Ottober stimmt er für daS Socialistengefeti .

1880 schreibt er in einem Brief au den Rechtslehrer Bluntschli
folgendes : „ Der ewige Friede ist ein Traum , aber nicht immer
ein schöner Traum , der Krieg ist ein Element der von
Gott eingesetzten Ordnung ; die edelsten Tugenden deS Menschen
entfalten sich dabei : der Mut und die Entsagung , die treue Pflicht «
erfüllung und der Geist der Aufopferung . Ter Soldat giebt sein Leben
hin ; ohne Krieg würde die Welt in Fäulnis geraten nnd sich
in MaterialiSmnS verlieren . " Guy de Mau passant führt
in einem flammenden Protest ( „ Lue PEau " ) gegen diese Zeilen u. a.
folgende » au » : „ Die Kriegsleute sind die Geißel der
Welt . Wir kämpfen gegen die Natur , die lluwificnheit , gegen Hindernisse
aller Art . um unser armseliges Leben weniger elend zu machen .
Gelehrte verwenden die Arbeit eines ganzen Lebens darauf , um
Mittel zn erfinde », das Schicksal ihrer Mitmenschen zu er -
leichtern . . . . In sechs Monaten aber zerstören die Generale alles
das , was mit 20 jähriger Anstrengung , Geduld nnd Genialität er «
schaffen worden war . Und das heißt nicht , in den gröbsten MaterialiS -
mus versinken ? . . . Was haben sie denn gcthan , die Kriegsleute ,
waS haben sie geleistet ? Nichts . Was haben sie erfunden ? Kanonen

und Gewehre . Da » ist alles . Hat der Erfinder deS Schicbkarrcns
nicht mehr gelhan für die Menschheit durch die einfache und praktische
Idee , 2 Holzschienen an einem Rad anzubringen , als der Erfinder
der modernen Befestigungen ? Was hat Griechenland hinterlassen ?
Bücher und Marmorstatuen . Ist es groß , weil c? gesiegt hat , oder
durch das , was es hervorgebracht hat ? Hat der Einfall der Perser
die Griechen davor bewahrt , in den gröbsten Materialismus zn ver¬
sinken ? Hat der Einfall der Barbaren in Rom c» gerettet und
regeneriert ? Hat Napoleon etwa die große geistige Bewegung
fortgesetzt , welche die Philosophen am Ende des vorigen Jahrhunderts
begonnen , hatten ?"

Am 11. Januar 1887 sagte Moltke im deutschen Reichstag bei
Verteidigung einer Militärvorlage : „ Die Armee
ist die vornehmste aller Einrichtungen in jedem Lande " .

1888 schreibt er am 3. August in seinem Abschiedsgesuch : „ Nur
mit meinen innigsten Wünschen kann ich die Erfolge begleiten , welche
glorreich er Zukunft vorbehalte » sind " .

Das ist Moltke ; eine echte Verkörperung deS Militarismus , im
Besitze aller Eigenschaften , die in dessem Gefolge stets zu finde » sind .
War er genial , war er in seiner persönlichen Lebensführung einwand¬
frei , Ivie seine Anhänger so überlaut rühmen , so fällt ' es um so
schlimmer ihm zur Last , daß er glänzende Geistcsgabcn so kuktur »
widrig verwandte . � Der Kapitalismus hat allerdings alle Levan -
laffung , solchen Männern Kolossal - Standbilder zu errichten , besonders
in einer Zeit , in der Kriegsroheitcn an der Tagesordnung sind , wie
sie feit dem dreißigjährigen Kriege nicht mehr vorgekommen fein
dürften . Fcrd . Frey .



«fitaljnte der Streikklausel vom Maqistrat nicht direkt beschlossen
»vvrdeii , wohl aber habe der Magistrat einen sehr bedenklichen
Beschluß gefaßt , der dem Verlangen des Unternehmertums viel zu
weit entgegenkomme . Die ganze Angelegenheit werde entweder bei
der zweiten Beratung der Bauberichte oder in Form einer be -
sonderen Interpellation von den socialdemokratischen Vertretern in
der Charlottenburger Stadtverordneten - Versammlung erörtert werden .
Aus den ganzen Vorgängen habe ich den Schluß gezogen , daß sich

die Bauarbeiter mehr als bisher der politischen Organisation anzu -
schließen hätten . "

'
C. Vaake .

Verein selbständiger Fensterpuber Berlins und Umgegend .
Dienstag , den 30. Oktober , abends 8 Uhr : Sitzung bei Liebberr , Wall -
strafee 32/33 .

Arbeiterverein von Pankow und Nieder - Ichönhausen . Heute
abends 81/- Uhr . Leseabend bei Settekorn , Nieder - Schönhaufen , Lindenstrafee .
Verteilung der „Fackel " .

Briefkasten der Redaklion .

P' rs . Gewerkschaftshaus Engelufer 13, vormittag S —I, nachmittag
3 - 7 Uhr .

K. F . Es ist nicht ersichtlich , wofür die 4 M. gezahlt werden sollen .
Handelt es sich um einen abgeschlosienen Mietsvertrag und nur das ver -
einbarte Vcrmittelungsgeld für denselben , so würde die Forderung berechtigt
sein . Sprechen Sic zur Klarlegung des Sachverhalts in der Sprechstunde
vor . — M . B. Impfzwang . Nein . — M. M. 950 . Charlottenburg

Ffüt den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Ver antwortung .

Thenkev .
Dienstag , den 30. Oktober .

Opernhaus . Carmen . Anfang
7Vz Uhr .

Schauspielhaus . Julius Cäsar . An-
sang Uhr .

Neues Opern . Theater ( Kroll ) .
Die Fledermaus . Ans. ?>/. , Uhr .

Deutsches . Der Probekandidat . An-
fang 7' / - Uhr .

Lessing . Johannisfeuer . Anfang
7 Vi Uhr .

Berliner . Die strengen Herren .
Anfang 7Vi Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7Vi Uhr .

Neues . Der weifee Hirsch . Anfang

™ 71/' »Hr .
Weste » . Der Barbier von Sevilla .

Anfang 7Vi Uhr .
Schiller . Faust . (1. Teil . ) Anfang

8 Uhr .
Secrsstonsbiihne . Der Thor und

der Tod . Hockenjos . Ansang
Uhr .

Teutral . Die Geisha . Anfang
7Vi Uhr .

Thalia . Der Liebesschlüssel . Anfang
7Vi Uhr .

Luise » . König Krause . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - WilhelmstädtischeS .
Der Tugendring . Anfang 7Vi Uhr .

Earl Weih . Berlin wie es weint
und lacht . Anfang 8 Uhr .

Bellc - Alliance . Die Zwiderwurz ' n .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialilätenvorstellung .
Der Mandarin von Tsing - lmg -
ting . Anfang 71/2 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstcllung .
Fräulein Loreley . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Der olle Muckebold . Anfang
7Vz Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Urania . Tanbcnstr . 48/49 . ( Im
Theatcrsaal ) Abends 8 Uhr : Eine
Wanderung durch die Welt -
auSstellung in Paris .

Im Hörsaal : „ Bornholm " . Bon
Franz Goerke .

Juvalidenstr . S7/KS . Täglich
abends von ö —10 Uhr : Stern¬
warte .

WllttWM
( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Bon Goethe .

Der Tragödie I . Teil . 2. Abend .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Itauut . El. Teil .

sl. Abend . Das Reich der Mütter . )
Donnerstag , abcndS 8 Uhr :

Fangt . H. Teil .
(2. Abend . Fausts Tod u. Erlösung . )

CruU ' nl - T livtttev
Anfang 7Vi Uhr :

VI « Oeislia .
Operette in 3 Akten von S . Jones .

Morgen und folgende Tage :
IH « Gelgha .

CarlWeiss - Theater
Gr . Fraukfurterstr . 132 .
Nur einmalige Aufführung :

Berlin , wie eS weint und lacht .
Volksstück mit Gesang

in 11 Bildern von Berg u. Kalisch .
Musik von Conrad ! .

Zqr - Anfang 8 Uhr . " MsZ
Ferdinand : Direktor Carl Weife .

Vorletzte Woche ! Mittwoch :
Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung
Sonnabendnachm . 4 Uhr :

Auf allgem . Verl : Hänsel u. Gretel .
In Vorbereitung :

Faustrecht u. Landfricdensbruch .

Thalla - Tlieater
Dresdenerstr . 72.

Der Kiebesschlnssel .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz .
Im 1. Akt : Musikalisch - automatisches

Potpourri .
Hauptdarsteller : ThomaS , Thielscher ,
Helmerdina , Junkermann , Paulmüller ,
und die Damen Milton , Schäffer ,

Wanovius , Junker - Schatz ,
Anfang ?>/ - Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Behrenstr . 35/57 .
Der größte Operetten - Er¬

folg dieser Saison .

lies IMarin

von Tsing-ling-ting.
Jane Pierny.

Bonhair - Truppe.
OeorgKaiser
mit seinem neue » Repertoir

Ansang 7Vi Uhr .
Rauchen überall gestattet .

RANIA

Tanbenstr . 48/40 .
Im Theater

abends 8 Uhr :
Rine Wandernng dnrch die
Weltansstellang In Paris .

Im Hörsaal :
„ Bornholm " . Von Franz Goercke .

Invalidenstr . 67/02 .

Tagl, Sternwarte .
_ Nachmittags 5 - 10 Uhr.

™ C & ST4NS ■

PANOPTICÜffl
Friedriohstr . 165.

STenkt Sensationell It
Zum erstenmale In Europa !
40 Eingeborene aus dem

Negerreiche Dahomey ,
Mädchen , Frauen , Männer ,
darunter eine Anzahl echter
„ Amazonen " des Neger¬
königs Gonthlll . Lebende Pho¬
tographien . — Scenen aus dem
Kriege In China etc . etc .

taap - Panopinm.
DM - Die zu überwältigenden
Schwierigkeiten bei der Um-
gestaltung dieses in seiner Art

PBT einzig - » ß
dastehenden llntcriiehincns
sind so gewaltige , dafe noch
einige Tage hierzu erforderlich
sind.

Das neue Riesen-
issement

wird daher erst am

SollNllbtüd, 3. NM. ,
mittags 12 Uhr ,

eröffnet .
Die Direktion .

Apollo -Ttieater .
Durchschlagendei ' Erfolg der

Novität :

Fräulein Loreley.
Femer :

Riccardo und Benedetto .
Trio Resa . Erna Bertholdl .

Adele Moraw .
Mme Hilarls , Der Kosmograph .

Kassenöffnung 7 Uhr ,
Anfang 8' / . Uhr .

8a 118801101
Kottbnserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

Doikinanns
SSnßfs ? .

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Enttee 60 Pf . Von ö —7 :
llnterhaltungs - Mustk .

Wochentags 8 Uhr . Entree
30 Pf .

Nach jeder Soiree :
Danzkränzeben .

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
Vorzugsbillets wochentags gültig .
Säle zu Festlichk . u. Versammlungen .

Dienstag , den 3v. Oktober er. ,
abends 7r/z Uhr :

Sports - Gala - Abend .
Beginn der Pantomime 10 Uhr .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser
und zu Lande in 2 Akten .

Prof . Dermanns
sensationelle Demonstrationen .

Fesselung und rätselhaste
Entfesselung eines Sträflings .

Die Flucht aus dem verschlosscuen
Reisekosser mitten in der Manege .

Zum erstenmale :

IMe „ EI Bados "
komische Rerkturuer

und Ringkampf - Parodisten .
Europäische Kavallerieen

auf 10 Schulpferde « . " " BSS

W. Noaclis Theater .
Brimneiifttafee 16.

Heute , Dienstag , den 30. Oktober :

Der Hiittenbesitzer .
Schauspiel m 5 Akten von Erich Rieck.

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Mittwoch :

Der Bettelstudent von Berlin .

Nosf - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Mittwoch , den 31 . d. : Letzter
Abend des

Leilsstivns - 0IitoIier -?i ' gKi' .
Noch nie dagewesener Erfolg !

8V2 Uhr . Neu k 8- / - Uhr .

ver olle Muckebold .
Emanuel Muck, Rentier :

Direktor Diebard Winkler .
Durchweg lauter Schlager !

lü Attraktions - Nummern .
Anfang : Wochent . 71/2, Sonnt . 7 Uhr .

Eutree : 50 Pf .

Dentsche

Konzerthallen
Spandaner Brücke .

gv * Täglich " W

4
ausländische 1

Kapellen 4

Gr. Theater-Vorstellung .

Cirkus

Schumann .
Heute , Dienstag , den 30. Oktober ,

abends präc . T' /z Uhr :
( ■ nla - ' Vorstellniig .

Zum 39. Male :
Das grösite Manegen - u. Wasser -

Schaustürk der Gegenwart :

CHINA .
Die Unsreit in Kiautschou .

Der Aufstand dcrBoxer . — Krieg .
Die

Verbündeten vor Xaku —Peking .
Ter Krieg in Ost - Asien .

Außerdem : Riesen - Programm .
U. a. : Neu ! Tie reizende Miss
Mabel O' Brien . Noch kurzeZeit :

lies 9 Colibrls ,
die kleinsten Menschen der Welt .

Tic phänomenalen 3 Jockeys
auf einem Pferd .

Ferner Auftreten der übrigen neu
engagierten - specialitäten .

kkelchshalleu .

Täglich : StettlnerSiinser .

Zum Schluß ; ( nur
noch kurze Zeit ! )
Excellenr kommt !

Ansang 8 Uhr .
Borher : Konzert .

« edding . k ' ark
Müller - 8 trasse 178 .

Norddeutsche Sängrer .
Blegler , Woltf , Hohenberg etc . [ *

Nachher : Tanz . W. Trapp .

Kaffee! Kaffee!
Billigste Bezugsquelle für

KOstki free . [ 57821 . *
Hochvorzügl . in allen Preislagen

von 80 Pf. bis 2 M. per Pfd.

bei F. Max Schmidt , SÄ ;
genannt der Kaffee - Schmidt .

Jede Taschenuhr reinigen
od. Feder eins . 1 . 50 M. unt .
Gar . Gold . Dam . - Uhr. 15 b.
100 M. Gettagene silbeme

Uhren 5,50 M.
« . Paetzel ,

Wallstrafte 14 . nah - Spittelmarkt .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Bruchban¬

dagen , Leibbinden , Geradehalter ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
SM - Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 52998 *
für OrtS - und Hilfs - Krankenkassen .

Berlin 0. ,

30 . MitN - Zttaße 30 .

Roh- Tabak
188 Brunnen -

strafte 188 .

f jetzt vorn i. Keller .

Partei - Speditione »:
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert W e u g e l S , Grofee -

trankfurterstr . 133, Hof part . — 8D . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
eehster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -

strafee 8, part . im Laden . — Weddinx und Oranienburger
Torstadt : Emil Stolzenburg , Wiesenstrafee 41/42 . « esnnd -
brnnnen : Wilhelm Gafemann , Grünthalerstr . 65. — Bosen -
thaler Torstadt und 8eh « nhanser Torstadt : KorlMars ,
Kastanien - Allee 95/96 . — Chariottenbnrg : Gustav Schar nberg ,
SesenHeimerstr . 1, Ecke Goethestt . , v. 1 Treppe . — Dentseh - Wiiniers -
dorf : Th . Müller , Berlinerstr . 132/133 , rechter Seitenfl . und W. N i cke l -
Augustastt . 3, v. I . EriedriehsberK - E ' riedrlehsk ' elde : Carl Welk ,
Berlin 0. , Frankfurter Allee 177. — Orünan : Engel , Dahmestr . 6. —
Bixdorf : Oster mann , Erkstt . 6. — 8ch0ncberg : Wich . B ä u m l « r,
Apostel Paulusstr . 13, Quergebäude Hochp . — 0ber - 8eh0nesveide :
Otto John , Wilhelminenho sstrafee 18. — Mieder - 8eh0neHvelde :
KarlWeber . Cigarrengefchäst — Johannisthal : Paul Mann ,
Friedrichstr . 39, 1. — Adlershok : Max Worbs , Metzerstrafee 4. —
OOpenlok : Franz Weber , Cigarren - Handlung , Grünauerstt . 1. —
Friedenau - Steglitz : H. Berufes , Kirchstrafee 15 in Friedenau .
Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. M 0 h r, Düppelstrafe - 8,

und Fr . Sckellhafe , Ahornfttafee 15a . — Banmsehnlensveg :
Stock , Ernststr . 2 II . — Men - Weissensee : Heinrich Bach¬
mann , Lehderstr . 1, part . links . Rammelsbarg : Forgbert , Prinz
Albert fit . 5 a.

Außerdem ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werk - dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Es wird dringend ersucht , dem bisherigen Spediteur
rechtzeitig von der Wohnungsveränderung Mitteilung
zu machen , da die Spediteure verpflichtet sind , die Adressen
an die zuständigen Bezirke abzugeben . _

Unter stütz nn gs - Uerein der Putzer�
Berlins und Umgegend .

Sonnabenb . den 3. November , abends S' /z Uhr , im Lokal von Werna « .
Schwedterstr . 28 - 29 :

_
7746

1 . Stiftimg ' s - Fest .
Während der Kaffecpause : Bnrnoristisehe Tortrüge .

_ Entree : Herren 50, Damen 30 Pf . _

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karistpasse .

1 Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . SpSClallt - atSU . J . M. Hütt .

Jeden Sonuabeud nach der Borstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Restaurant zur guten Quelle .
Meu eröffnet !

Um geneigten Zuspruch bittet

lös Rikitischy
_ Tragonerstrafte Nr . 46 , früher Kniferstrafte 23�

58336

enorm

billigDamen - Mäntel
_ _

Ä * « * 4 Heinrich Rackwitz ,
— Klederwallstrasse 88 —39 . — —

I. «tage , gleich am Spittelmarkt , riertes Haas rechts .

Cbike Winter - Jaqncts und Pnletots , glatt , m. Pelz u.
auch verschniltt . . 4,75 , «,50 , »,50 , 12, IS , 18 —S« MI.

Elesante Öane » t Gätimo, Plüsch, gl. u. cnrt . Stoff. , extral .
0,50 , «,75 , 8,00 , 9,60 , 12, 15 —40 Ml

Wnttirte Rüder . . 7,50, »,50 , 12, 15 , 18, 24 —45 Ml
Kintler . Jaqiiets u. Mäntel 3,50, 4,50 , 6,50 , », 12 —18 M

Täglich bis Abends s Uhr auch Sonntags geöffnet.

\ hne SNIh - iOJik ~

Zoen
' i - SOHk .

�Reparaturen in 2 Stunden .

Umarbeitung schfochf siti - debisiC

Eahnant Wolf Leipiiger5rr. 130
Seltene Oelegenlielt

zum Kleiderstoff - Einkauf wegen Aufgabe
des Artikels znm

Ausverkauf . ! "
Posten Halbdani entlieh . . . . . . . .Meter jetzt 25 Pl

» farbiger Oamentuche , ganw�eW6re . . 65 �

.. Cheviot, . . . . . 60 pf

. . Doubl- Gheviot , gawJen6 - - K * 1

n schwerer engl. Zwirnstoffe . . . . 65 �

Couhl Hoppes . . . . 35 ?k.

. fein gestreifter engl. Heuhelten . . l, «oMk.

» schwerer wollener Kleiderlama . . l . ooMk.

. hervorragender Neuheiten . . . . . 95 pf

Sämtliche Artikel haben den doppelten Wertend bitte

ich , sich von der tlOrfenden Billigkeit zu überzeugen .

Z . Alexander
Grosse Frankfurterstr . 102.

Charlottenburg , Wallstrasse 1 .

Uhrmaeher

_ _ _Kunstmann
Kolossales Lager in Uhren. Gr. Aus wähl in mod. üolüwaren .
Billigste Preise ! Conlante Bedienung ! Beparatnren
schnell , durchaas zuverlässig und nicht teuer . [ 5524L *

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dafe unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel , der
Mechaniker 787b

Eiull Mielert
nach eintägigem Krankenlager Sonn -
tag früh 1 Uhr verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 31. Oktober , nachmittags
Punkt 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Auferstehungs - Kirchhofs statt .
( Wcifeenfeer Weg. )

Die Hinterbliebenen .

Central - Verband
kl Maurer DeuMaM .

Filiale Berlin II.
Den Mitgliedem zur Nachricht , daß

am 26. Ottober unser Kollege

I . uSvig Sfösser
im Alter von 43 Jahren verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 31. Ollober , nachm . 3' / , Uhr , aus
dem Kreuz - Kirchhof in Mariendorf statt .

Um rege Beteiligung ersucht
190/9 Die Verbanbsleiiuug .

vormittags 10 Uhr , verschied
plötzlich unser Oberfattor Herr

Herrmaim Fritze
im 57. Lebensjahr . ( 794b

Wir betrauern in ihm einen
loyalen Vorgesetzten , dessen
biederer und gerader Charakter
ihm ein stetes Andenken bei
uns sichert .

Berlin , 2». Ottober 1900 .
Bs » Fersonul

der E. 8. Mittlers eben Hof -
Buchdrnckerel .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 31. Ottober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Friedhofs der Christus -
gemeinde in Mariendorf aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
unvergeßlichen ManneS , des GlaS <
ätzers Brun « KUbor , sage hier¬
mit allen Teilnehmern , insbesondere
aber dem Gesangverein „ Kreuzberg «
Harmonie " meinen herzlichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebene «
Anna Klibor nebst Kindern .

Achtung ! Achtung !

Stnccateure !
Gesperrt sind folgende Firmen :

Drechsler . Hampel u. Voigt . Walz .
Hoffmann . M. Dröffe . _

Kranz- unh BluNenbinderei
von Robert Meyer ,

ii ut Mariannen- Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouguets , Gutrlanden
usw. werden fetn u. preiswert geliefert .

Nähmaschine » sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwättSnähend , ohne
Anzahlung , wöchentlich eme Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . LouiS
Landsberger , Landsbergerstrafee 3S,
kein Laden . chlSO *

Empfehle meine diesjährigen

Gdel - Kanarien »
vorzügl . geh. in Hohl , Klingel , Knorre ,
Schocke ! u. leiser Pfeife , a St . 6, 7,
8, 9 u. 10 Mk. , Wbch. a 1,50 Mk.
Garantie für fleißige Sänger u. für
gesundes Eintteffen . Etwa nicht Ge-
fallendes zahle Betrag zurück oder
Umlausch . 7846

grau Bertha « cergeu ,
Thüle ( Harz ) .

MtaMn SffiäK ?
5926 ] Joczea , Probuzna via Myilowltz .

Billiger Kartoffel - Berkans.
Wette Genossen !

Wegen großer Abschlüsse bin in der
Lage , Ihnen Kartoffeln für 2,20 M.
zu verlausen . Verkaufe nur V« und
Vj Centtier . Bei Bestellung von
1 Ceutner liefere ich frei HauS Cenwer
2,30 M. 57098 *

Massanle�uitzowstr «9/71 .

14 Tage auf Probe
versende ich überall hin pttma

11. Harzar Kanarienvögel
a 6, 8, 10 u. 12 M. , 3 Stück 15, 18,
21 u. 25 M. Alte Vorsänger ohne
Fehler 12, 15. 20 u. 25 M. Roller -
Weibchen a 1 M. Bitte verlangen
Sie kostenfrei die Preisliste von der
Vogelzüchterei L. G. Müller , Nord -
hausen a. H. 57202 *

Möbel
und Wohnungs - Einrichtungen

zu Fabrik - Preisen . " ML
Eigene Werlstelle im Hause . I5609L *
ßlllkülB Tischlermeister ,
DUKUn , Invalidenatr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

* * Anker -

/ \ Briketts s \
sind zu haben bei

ITrledr . Daniel n . Co »
Berlin W. 8. . Lelpzlgerstr . 39.



AMng ! yi , Wahlkreis . Altitung !
Heute Dienstag , den 30 . Oktober , abends 8Vs Uhr :

Verkündigung des Wahlresultats
IN folgenden Lokale » :

Ahrens Kranerei » Tnrmstr . 25 . Kensels Festsiile . Jnvalidenstr . t » .

Eiskeller , Chansfeestr . 88 . Weimanns Volksgarten , Kadstr . 56

Merna » , Schwedterstr . 23 - 24 . 221/2

_
Das korinldemokrakiUhV W> ahlkontikeo .

lleulseliki' llolikli ' bkitki ' -Vki' bgiill.
Mittwoch , de « 31 . Oktober , abends 8 Uhr . bei Stvvlier ' t ,

Andreasstrahe 21 :

Brandienversamlüiig der Sciilafzimmer -Tiscliler
( Betten , englische Schränke ,

Toiletten - Untersätze und Nachtspinde ) .
Tages - Ordnung :

1. Die gegenwärtigen Arbeits - und Lohnverhältnisse in unstet Branche
2. Diskussion . 109/7

Es ist Pflicht , daß sämtliche Kollegen der Branche in der Versamoilung
erscheinen .

Mittwoch , den ZI . Oktober , abends 8 Uhr :

BnsnvllHsn . VenssiBHnÜTivig
der Telephon - Tischler

sowie derjenigen Tischler , welche auf photographische
und chirurgische Apparate beschäftigt find

im „ Märkischen Hof " , Admiralstrafte Nr .
TageS - Ordnung :

18 o .

1. Bericht der Kommission . 2. Besprechung über die gegenwärtigen
ArbeitSverhälwisie in der Branche . 3. Verschiedenes .

ES wird jedem einzelnen in dieser Branche beschäftigten Kollegen zur
besonderen Pflicht gemacht , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Kollegen von S e i b t sind ganz besonders zu dieser Versammlung
eingeladen . vv » » k ! 1nl » orat ' « r .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
Verwaltnngs . telle Berlin .

Bureau : Engel ttfer 13 , Ztmmcrl - S . Fernsprecher : Amtell , 333 .

Dienstag , den 30 . Oktober er . , abends 8Vi Uhr :

Yersanunlong der Cold- und Sierarlieiter
und verwandten Berufsgenossen

im „ Dresdener « arten " , Dresdenerstrabe 45.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Rechtsanwalts Herrn Victor Frünkl über : „ Etwas
° uä der Reichsverfassung . - 2. Diskusston . 3. Bericht und Neuwahl der
Agitationskomnnssion . 4. Verbandsangelegenheiten .

Dienstag , den 30 . Oktober er . , abends 8>/ - Uhr :

VeefAmmlung
aller in

Metallknops-zübriken btsPstigt. Arbeiter u. Arbeiteriünen
im GewerkschaftshauS ( grosser Saal ) . Engel - Ufer 13 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen Otto Kacthcr über : „ Der Wert der Ber -

türzmig der Arbeitszeit . - 2. Diskussion . 3. Die Verhällniffe bei der Firma
Marold . 4. Verbandsangelegenheiten .

Mittwoch , de » 31 . Oktober er . , abends 8' / , « Hr . im Gcwerkschafts -
Haus , Eugel - Ufer 13 :

Yersammlung der Heizunp -Monteore und Reifer.
TageS - Ordnung :

1. Wahl einer ständigen Kontrollkommission über die Jnnehaltung des
Lohntariss . 2. Wie kann in unserm Beruf ein einheitlicher Accordtarif ge-
schassen werden ? 3. Verbandsangelegenheiten .

Donnerstag , den 1. November er . , abendS 8V - Uhr ,
im GcwerküchafttdiaaBe , Engel - Ufer 15 :

Allgemeine

Vertranensmänner - Konferenz .
Tonnabend . de » 3. November er . :

Herbstvergnngen
für bie Wtrkßiltt-AtrtraüeWersslle« des Verbands

im « eiverkeickattulianse , Engel - Ufer 15.
« rosses Xonzert äes LerUllkr 81ll ! olllk - 0roKe8tsr8 .

Dirigent : Kapellmeister Bovert Woaer .
GesaugSvorträge des Berliner Männer - Doppelquartett „ Barinonle " .

Nachdem : « rostter Ball .
. Während der Kasseepaufe : Honiiucke Vortrüge .

Begmn des Konzerts präc . 8Vj Uhr . Entree inkl . Garderobe und Tanz 50 Pf .
J ® UUd bei den Kassierern und im Berbandobureau zu haben .

i " i/b Die Ortsverwaltung .

It
Achtllttg !

1 » UM .
Vcr « altnne » « telle Berlin .

Werkzeugmacher ! Achtllllg !
Mittwoch , den 31 . Oktober luvt » , abends 8 Uhr .

im Englischen Garten , Zllexanderstr . 27 c :

Lrosss Versammlung
der Werkjtjfgmalber unb Wer Berlins und ber lllngegenb.

TageS - Ordnung :
1. Die Stellung der Werkzeugmacher in der Metallindustrie und wie

können sich dieselben vor dem Druck der jetzigen Geschäftskrise schützen .2. Diskussion .
Kollegen ! Seit Jahren wird von den Unternehmem versucht , auch die

»T, Ü. " " k klrbettsverhaltnisse der Werlzeugmacher und Dreher zu ver -
sch�chjern ; wie viele müssen schon jetzt sür Hungerlöhne arbeiten . Wollt
Ihr . dab das so weiter geht ? Heist diese leidigen Zustände be- ettigen , er-
scheint alle in dieser Versammlung . Ihr müßt gleich allen andern Eure
Jiiteresseu wahren und vertreten können .
281/1 Tie Ortsvertoaltung .

+ Mannerltiben . +
Lichtbildern vom praktischen Naturheilkunbigen

. Nauiiynstrasze 27
Vortrag von Lichtbildern

morgen ,
Blittivoch

abends 8«/ » Uhr

praktischen Naturheilknndigen Grundmann
bei vraumann .

Gäste 20 Pf .
( 1 Broschüre . )s v»/ , rc «- * ■ \ ■ vw r »

Ausnahme » euer Mitglieder in unsrer Geschäftsstelle in der (

�nVta?" ' 72 . �öpemekerslrASLe 72. £e»nde?; t ?:
kprechst . 11 —2 , 6 —8 . Sonntags 11 —12 . Cr. Berl . Naturheilverein .

OrtS - Krankenkasse

ber Dachdecker Berlins .
Freitag , den 2 . November Ivvv .

abends 8Vz Uhr ,
im Lokale von Köhler , Wienerstr . 60 :

Ausserordentliche

GeneratUersammlung
Tagesordnung :

1. Ersatzwahl für ausgeschiedene
Delegierte der Arbeitnehmer für
1898 —1900 . 2. Verschiedenes .

<5. Krebs , 1. Vorsitzender ,
771b

_ Bergstr . 28, I.

Orts - Krankenkafse
für die in den

Geschäftsbetrieben der Anwälte ,
Notare und Gerichtsvollzieher ,
der Krankenkassen , Berufs -
genofsenschaften und Versiche -
rungsanstalten beschäftigten

Personen zu Berlin .
'

Gemäh § 51 Abs. 4 deS Kassen -
stawts haben für die im Laufe deS
Jahres 1900 ausgeschiedenen Ver¬
treter Ergänznngswahlen und gemäss
S 50 deS Kassenstatuts sür daS Jahr
1901 die Neuwahlen der Vertreter der
Kassenmitgliedcr und Arbeitgeber zu
erfolgen .

Die Wahlen stnden in den Armin -
hallen . Kommandautenstr . 20, statt .

A. für die Arbeitgeber am
K. November er . abends .

Es sind zu wählen :
von 8: /, —82/« Uhr durch die Arbeit -

geber aus der Abteilung der An-
wälte . Notare und Gerichtsvollzieher

in der Hauptwahl : 40 Vertreter ;
in der Ergänzungswahl : 2 Ver -

treter . —
von 9—9' / , Uhr durch die Arbeit -

geber aus der Abteilung der
Krankenkassen , Berufsgenossenschas -
ten und Versicherungsanstalten

in der Hauptwahl : 48 Vertreter ;
in der Ergänzungswahl : 16 Ver -

treter .
B. Für die Arbeitnehmer am

S. November er . abends .
Es sind zu wählen :

von 7—7: / , Uhr durch die Kassenmit -
glieder aus der Abteilung der Ber -
sicherungsanstalten

in der Hauptwahl : 74 Vertreter .
von 7>/ , — 73/4 Uhr durch die Kassen -

Mitglieder aus der Abteilung der
Berussgenossenlchaften

in der Hauptwahl : 17 Vertreter ;
in der Ergänzungswahl : 2 Ver -

treter .
von 8 —8>/z Uhr durch die Kassenmit -

glieder auS der Abteilung der
Krankenkassen

in der Hauptwahl : 12 Vertreter .
von 8� —9 Uhr durch die Kassenmit -

glieder aus der Abteilung der Ge-
richtSvollzieher

in der Hauptwahl : 5 Vertreter ,
in der Ergänzungswahl : 5 Ber -

trcter .
von 9 —10 Uhr durch die Kassenmit -

glieder aus der Abteilung der
Anwälte und Notare

in der Hauptwahl : 76 Vertreter ;
in der Ergänzungswahl - 11 Ver -

treter .
Wahlberechtigt und wählbar sind

nur diejenigen Kasscnmitglieder , welche
grohjährig und im Besitze der bürger -
licheu Ehrenrechte sind.

Die Kassenmitgliedcr werden ersucht ,
ihr Ouittungsbuch als Legitimation
mitzubringen . 273/12

Berlin , 15. Oktober 1900.
Der Vor st and . Jul . Cohn , Vors .

> . . vss*
feinster

• Kaffeezusatz .
Qiebt dem Kaffee eine vorzugliche
Farbe n. reinen kräftigen Geschmack .
— Vt Wd. OrlginaJ - Packet 15 Pf. —

Deutsche Kaitee • Böslerel
A. Pennitz ,

Berlin C. , Rosenthaleratr . 50
und in den

mit Placat versehenen Handlungen .

Möbel
In gediegener AnSführnng .

auch auf sbostöL »

StilMhilNg .

HiM. Lewent
131. 0ranien$tr . 131.

Bmiifirstei ) 47c. — EWetli-lIfcr 36.
Bezüglich deS JnfcratS der „Berliner GenossenschaftS - Bäckerei - in Nr . 224 des „ Vorwärts " geben wir

unsrer werten Kundschaft bekannt , dah wir nur garantiert reines Roggenbrot , hergestellt aus den besten Roggen -

mehl - Marken , liefern , dasselbe auch von den ehemaligen Arbeitern genannter Bäckerei hergestellt wird , die sich durch

das fortgesetzte arbciterseindliche , kapitalistische Verhalten der Inhaber obiger Bäckerei solidarisch erklärt haben und

eine neue Bäckerei gegründet haben .

Ruch erklären wir alle in den letzten Tagen von den Inhabern und Kutschern genannter

Bäckerei ausgestreuten Gerächte über unsrc Bäckerei für unwahr und erlogen .

Wir treiben keine Dividendenjägerei , sondern liefern unsrer Kundschast ein grobes reines Roggenbrot und

wollen uns nur eine sichere Existenz gründen .
Wir bitten daher unsre Parteigenossinnen und Genossen um weiteren gütigen Zuspruch .

793b Dov VtOlvtfsndv

MgliiilM
Dienstag , den 30 . Oktober 1900 , abends 8>/z Uhr .

im Englischen Garten . Alexanderstr . 27 « :

Ol drittlilhe Gknml - Versaiimlimg .
Tag es - Ordnung :

1. Bericht deS Vorstands . 2. Bericht des Kassierers und der Revisoren .
3. Wahl des Kassierers , der Revisoren , der Ordner und der sllnf Ver -
waltnngsmitgliedcr . 4. Verschiedenes . 151/1

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte gestattet .

Berel « deutscher Zchnhmacher .
Mittwoch , den » 1 . Oktober , abends 8 ' / - Uhr ,

bei Herrn Pohl , Rosenthalerstr . tÄ :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht vom 3. Quartal 1900. 2. Wahl eines
Revisors . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
17017 Die Ortsverwaltung .

Mascbinenbauer » . Metallarbeiter
Berlin « and Umge

DienStag , den 30. Oktober , abends 8V, U
Kottbuserstr . 4 a

Send . 278/11
)t, im Lokal Sanssouci »

eulMicIie Gewerkvereins - Versammlyng
Referent Herr Klein über „ Die Krisis in der deutschen Industrie " .

Freie Vereinigung der Cikil - Berufsmusiker
Berlins nnd Cnigegend .

Mittwoch , de » 31 . d. M. . vormittags 10V , Uhr , bei Seknlz ,
Grenadierstrasse 33 :

Außerordentliche General - Vttslmmlnng .
TageS - Ordnung :

jjtp1 Tarifberatung des allgemeinen Tarifs der Berliner Musiker . " SÄJi
Der wichtigen Tagesordnung wegen bittet um zahlreiches und pünkl -

liches Erscheinen Ber Vorstand .
NB. : Die Versaiumluiig wird pünktlich eröffnet . _ 50/10

Mscherinnen untTPlätterinnen
Berlins und Umgregend .

Dienstag , den 30 . Oktober 1900 , abends 8V2 Uhr ,
im Saale der Brauerei Friedrichshain (fr . Lipps ) :

Gr . öffentliche Bersammlnng
Stuttgart über :
3. Verschiedenes

TageS - Ordnung :
1. Bortrag der Frau Klara Zetkin aus

„ A. rl » e1ter1nn « n « oknt » " . 2. Freie Aussprache .
Die Einberuferin :

Frau dUrtba Hammermann , Plätterin , Weissensee , Strassburgstr . 56.

Sllle Mitglieder des Vereins der Wäsche « und

Krawattenbranche werden um rege Agitation für diese
Versammlung gebeten . _ _ _ __ _ _ 251/11 *

Achtung !

Central - Uen-
Achtung !

und SteMasse der lisctilsr.
Verwaltung A.

Sonntag , de » 4. November , abends 6 Uhr .
im grossen Saal des Gewerkschaftshauses . Engel - Ufer Nr . 15 :

Xntn Besten der nnsgesteuerten llltglicder :

lluslkaltsclie Unterhaltung
unter Mitwirkung des Berliner Ulk - Trios .

Nachher : Dan « . Herren , die daran teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .
BilletS a 25 Pf . sind zu haben bei L. Boich Hardt . Wienerstr . 14,

Quergeb . I, und R. Clemens , Eiscubahnstr . 5, vorn III .

Montag , den 12. November :
Fritz Felgentreff , Oranienstr . 183.

Bltirlloder - Versaininlnnjs
11!

bei
8/11

Polsterwaren .
■ B iu Im ? fU « i ~ I Arbeit , äusserst billige M £ ! tf »! » n I 7

Preise , enipftehlt iV . » CIUIlZ ,

Grosse » Lager ,
Gediegene

Reichenbergerstr . 3 . Auch Teilzahlung ! l *

Älonwpich .
ertragrosseS Prachtexemplar 20,00 ,
wunderschöne Zimmerteppiche 8,00 ,
prachtvoller Säulentrumeau 30,00 ,
wundervolle , gestickte Uebergardineu ,
Portieren , Spachielstores , Salon -
Uhren , Muschelspicgcl , Sosastoffbezüge ,
Steppdecken , Remontoiruhren , Salon -
biider , Plllschdecken 3 . 00 . gediegene
Nuhbaummöbel , Pancelsofas , Plüsch -
garnituren , ganzeEinrichtiingen werden
beim Aukllonalur , MÖckernstr . 137
( Anhalter Bahnhol ) , Nachmittage zwei
bis acht Uhr spottbillig verkaust . Ueber -
nehmc ganze Warenlager , Wirtschaften ,
Nachlässe zum Verkauf und zur Ver -
steigerung . Gekaufte Möbel können
in ineinen grossen Lagerspeichereien
unentgeltlich lagern . _ [ 5735g *

Höffen taciiöfi
keine Anziige melir

für 100, 80, 70, 00 Mark ,
ich liefere hochelegante Anzüge oder
Paletots nach Mass mit . Garantie
für tadellosen Sitz sür 20 , 30 .
40 Mark . Beinkleider von3Mark
an. Grosses Stosslager . Eigne
Zuschneiderci .

A . Priester ,
Gr . Frankfurterstrasse 40 .

Giiitststder » 60 Pf.
pr. Ofd. ( gröber » zum Reihen )
Schlacktfevern , wie sie v. d. Gan�
fallen , mit allen Daunen m. 1*50 ,
füllfertiger Ganserupf Hl. 2. 00 ,
bessere daunige lvaare Dl. 2. 50 ,
3,00 , beste schneeweiße Ol. 3. 50 ,
russische Daunen M. S. SO, weiße
böym . Daunen M. 5. 00 , ge«
rissene Gedern Dl. IsöO . 3. 00 ,
3. 50 . Prima gerissene Dl. 3. 00 ,
2. 50 . verfand gegen Nachnahme .

Gustav Lusiig, V
Crfle Bettfedernfabrik tu. «leebr.
Seiri ' b, . Viele Zlnerrennungafchrelb .

Stempel - Fabrik
von 155268 '

F Robert Hecht,
Berlin 8. ,

Oranienstr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Tupcn „ Perfekt *

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze van 1,3 <> M . an .

G ardinen

Sp- cialität :

Secesfions - und Jugend - Stil .
250 Muster . Katalog ( 450 Jllusttat . )

gratis und franco . fb355L *

EmilLeffcvre , oSÄlSS .

i. Brut WM .
H. Albrechta

BUckeret
Wrangelftr 0, Krantftr . 19 ,

Fal « ke »steinstr . 28 . Lausltzerstr . 2.

51

Mlißkivkrlte .
selbstspielend , mit auswechselbaren
Platten , schönste Familienunter -
Haltung , werden bei nur geringer
lreilzahlnng vergeben . 5530L *

J . Knrzberg , NO.
parterre ,

kein Laden .

J . Knrzbera : ,

Lililbsbergerstr. Is ,

Begrttndnng dcM « 4e » chHft «

IM , Schulmeister *
en gros Schneldepmeister en detail 56948 »

DvesdenerstrsHe 4 , am Kottbuser Thor .

Rerren - tim! Xnabeii . Robeniollern - IYläiitel .
herlift - und Wiiiter - Vulrtots » - - - m .

Gehrock Anzüge . . von Mi 27 an Winter - Joppen . . von Mk 5 an

Kock - Anzüge . . . . . „ 33 . Schlafröcke . . . . . „ 8,s » „
» » Jackett - Anzüge . . . . .15 „ Jünglings - Anzüge .. - 12 . .

| Keinkleider . . . . . . .5 - Knaben - Joppen , einzeln - Kosen .

« M - Kuubeu - Anziige z » außergewöhnlich billigen Preisen .
'

A werde »

L » O» s
BesteNungen nach Mass von englischen , frauzöstsche » und deutsche » Staffen

werde » in eigner Werkstatt » uter meiner persönlichen iieitnug gut u. billig ausgeführt .

Streng reelle Bedienung .



S. ZieWnk d. 4. Klasse 203 . Kgl. Preilß . Lotterie .
, Ziehunz vom 2S. Ott , der lsoo , vormittags .

Sor tie Hfniane üvct 220 Marl find oen ecticijinba
Nummern in ftlimmm beiaesüat.

lOhne «Jemäbr. )
95 171 251 117 21 715 37 83 871 905 1018 123 896 195

535 605 758 [300] 820 919 A33 317 100 27 80 590 652 80 722
61 842 86 937 3009 78 112 21 49 [1000J 95 444 755 68 829
4026 226 323 21 80 431 617 5197 460 [300] 66 512 61 616
804 93 911 6011 48 100 48 flOOO] 477 677 721 853 7018 161
161 13091 512 93 727 76 85 838 42 8051 [1000J 168 267 317
614 60 682 800 927 32 (30001 0003 211 73 118 582 831 710
919 89

1O091 131 219 369 638 74 13001 754 11118 631 15001 33
789 115010 75 185 471 500 762 [300] 98 957 1S023 71 181
819 23 87 468 613 83 759 912 14046 109 16 [500] 296 318 497
519 54 780 83 859 15038 117 76 [500] 381 553 [500] 57 80
13000) 675 810 19 83 99 [1000] 972 10169 203 [300] 530 38
627 805 45 938 98 [3000] 17078 100 8 63 465 506 693 97 718
881 18006 44 146 49 [300] 78 261 94 353 732 84 836 10155
856 57 357 81 411 [3000] 25 66 74 567

»«011 97 289 386 93 548 649 718 51 70 890 975 21168 210 12
305 66 428 611 71 22198 232 91 384 491 526 822 23055
■414 600 41 737 819 916 58 2 4098 167 86 325 [1000] 415 595 676
788 896 215014 69 421 646 914 60 2«063 234 302 26 [3000]
«53 [300] 98 887 993 2 7010 27 [1000] 237 377 624 717 [500]
829 32 909 17 66 [500) 78 28210 62 317 [ 5000 ] 530 719 55
902 65 20131 80 311 408 537 635 64 961

30222 361 174 564 856 915 18 87 31034 152 [300] 376 719
88 3 2046 92 158 276 83 311 64 76 98 424 88 514 601 833
33034 140 243 359 442 [500] 617 76 718 99 812 [300] 994 34028
87 112 203 38 93 342 460 [1000] 652 [3000] 766 84 93 816 25
35068 [3000] 115 440 568 750 [500] 57 77 810 60 938 11000]
07 36003 366 486 530 763 809 78 [3000] 37099 374 [300] 471
07 593 [3001 616 754 836 83 [300] 38003 83 70 178 420 63 68
87 611 39 [500] 88 8 0074 147 252 81 96 303 435 519 37 98
673 807

•44)000 266 363 J8 493 568 83 [500) 613 75 804 48 927 70
41135 96 326 526 42126 37 63 87 [300] 268 85 374 486 516 850
?4 978 43015 [500] 33 126 30 83 [1000] 243 382 479 99 904
44171 74 97 235 453 517 76 [500] 864 45230 32 92 378 511
11000] 622 37 989 46160 253 82 87 552 931 47108 204 56 408
78 769 48034 122 47 251 318 423 60 77 521 [500] 76 617
41 88 [500] 706 90 [ 5000 ] 40936 111 287 389 455 83 696
737 887 [3000] 988
i 60158 208 [ IM ] 41 315 442 92 561 668 93 706 61131
662 776 5 2020 51 [1000] 155 95 233 [1000) 41 363 [300] 409
37 96 543 612 14 21 800 63169 96 [ IM ] 280 394 425 81 555
682 910 54081 106 51 62 230 [800] 96 302 63 650 [3000] 867
»11 65153 60 89 317 47 365 85 453 513 29 [500] 79 819 53 73
805 66298 [300] 356 450 59 812 1300] 25 5 7015 303 25 [500]
«8 464 510 48 775 68107 21 284 311 791 810 65 72 60145
234 [ IM ] 75 413 46 [ 150 000 ] 516 650 704 23 83 85 849
BO 93 919

«0098 311 [3000] 443 739 53 70 81 [300] «»039 44 68 69
215 44 54 391 422 [560] 586 950 59 90 «2156 706 91 855 946
. «»049 115 80 [500] 301 « 92 406 72 83 90 585 603 74 76 751
[300] 55 895 946 6t 74 U40O5 (600) 299 [3000] 362 435 76 633 46
00 712 33 35 65086 [300] 119 54 91 271 433 76 669 709 37 936
7« 66068 86 223 58 50 80 89 327 458 582 624 49 6 7227 308
13 38 493 600 [500] 74 90 99 814 983 68069 151 360 96 574
545 90 96« [1000] 60267 428 75 99 [500] 586

70122 309 56 58 593 612 60 741 50 71146 228 65 555
£16 72126 380 474 505 661 764 936 7 3017 29 123 96 225 301
»(1000) 54 (1000) 462 848 903 [3000] 74050 191 3) 1 55 80
419 649 856 85 906 37 68 76062 117 [509) 54 75 84 237 385
11000) 96 548 661 997 76031 61 245 [300] 359 (3000) 75 94
634 519 [3000] 91 791 77066 (500) 176 272 [300] 309 34 45 59
B59 96 607 935 47 (300) 70 7 8051 160 344 450 641 810 44 [300]
( 78049 78 110 3) 208 79 415 25 304 622 83 917

80119 97 326 96 540 999 81122 [8000] 240 835 47 982
82015 74 174 267 321 26 420 82 613 87 904 [1000] 83047 (500)
66 108 226 322 33 837 932 55 8 *037 76 96 134 301 425 515 67
660 62 911 85248 305 517 99 710 833 937 80134 441 85 623
779 896 960 87171 87 330 648 63 617 761 63 821 971 88053
683 603 68 766 804 99 80073 190 332 581 709 69 829 901

80022 [300] 248 346 53 86 478 602 0 1548 79 83 929 84
86 94 »3130 55 216 391 420 631 62 787 »3046 336 414 95 653
»4003 106 81 85 427 72 719 95 918 05186 260 [500] 301 [3000]
580 [ IM ) 620 707 37 814 0 0287 314 476 670 860 912 »7211
64 91 306 75 431 51 686 977 9 8046 51 121 [3000] 28 74 91
43000) 257 310 38 526 41 85 88 686 848 61 94 986 [500] 96 »»354
78 406 587 [3000) 628 893 912

100003 265 335 38 407 51 529 (3000) 912 101216 40
85 433 (300) 38 502 [ MI 33 [300] 656 70 95 [500] 717 936
102076 139 59 90 373 4SI [ IM ] 554 808 48 98 921 10S1S1
230 344 454 619 7.55 1O4041 47 133 35 410 570 697 730 972
105029 326 90 493 582 610 62 97 100053 68 132 487 603 22
042 10 7051 [ IM ] 120 53 86 87 242 358 [3000] 431 62 554
108097 [300] 147 88 [300] 284 305 449 544 706 828 59 [3000]
98 911. 100107 339 411 516 32 99 721 883 97 055

110134 323 84 4i3 689 785 888 111143 333 443 548 652

714 869 901 112300 79 813 445 941 63 118110 357 718 T#l
91 866 114017 60 138 268 88 810 (800) 31 29 44 (1000) 537
40 [ IM ] 772 115365 358 434 37 601 799 11Ö049 303 434
557 63 79 93 634 722 61 844 955 117066 66 140 260 581 747 73
845 916 50 [ IM ] 57 11S060 [ IM ] 188 224 372 543 53 666
766 870 941 110042 142 221 73 327 418 565 845 71

120632 822 29 84 960 67 121137 65 4SI 654 927
122012 188 292 314 63 420 33 532 123050 [3000] 54 276 99
[300] 357 92 94 769 815 993 124260 366 423 927 1 25237 60
502 621 59 [500] 796 899 120144 213 45 335 81 421 50 565
127134 27 38 261 62 77 820 25 413 531 715 816 12S181 394
480 647 749 86 815 914 120293 311 26 51 54 91 616 19 21
88 837

13O069 881 632 732 845 131028 188 307 444 94 678 800
42 77 981 132298 [3000] 623 695 753 892 133199 550 683
[ M] 777 [300] 814 87 951 11000] 134122 [300] 93 318 793
982 135048 76 238 336 [300] 67 406 [ IM ] 659 742 48 [300]
801 912 136007 8 202 19 321 448 76 601 768 856 91 187070
155 346 69 431 53 615 719 43 811 59 993 138. 374 477 632 [300]
927 1 30164 78 92 206 24 59 307 58 499 549 656 [300] 79 720
912 90 {500]

140989 406 18 86 537 42 65 685 859 983 91 (300) 141382
409 44 777 85 998 1 4! il79 308 43 85 001 27 78 719 63 843
[3000] 143156 305 708 144066 174 443 562 601 703 821 930
145393 764 79 962 84 88 146318 449 883 978 147193 97
367 907 43 1 48237 8-5 628 93 875 (500) 938 63 [500] 140215
55 91 325 65 64 494 720 30 70 915 [ IM ]

150064 265 492 615 60 718 996 1 51189 258 423 64 543
646 55 58 808 933 [ IM ] 162292 470 598 [300] 625 98
153115 340 47 87 504 25 719 164233 342 684 837 72 75
165078 160 249 360 717 3« 68 839 78 932 16 «018 29 77 165
246 [500] 317 466 687 93 783 167029 65 176 308 486 667 90
98 [300] 625 35 938 61 168027 173 235 87 305 43 59 71 [509]
459 558 774 813 974 15O057 83 214 306 409 537 722 89 813

l «O096 131 [3000] 47 285 475 636 83 783 987 92 1«1000
107 477 672 785 921 63 1O2099 182 203 31 13000) 60 527 56
883 103010 60 589 98 659 792 933 1O4076 146 82 291 506
64 605 [1000] 66 774 912 1O5082 156 80 327 814 l ' ! 0! 28
426 521 65 77 619 167115 69 203 6 323 92 110 51 85 568 814
108367 583 606 [3000] 27 38 877 1 61) 176 279 372 426
110 « OOOJ 59 536 645 787 807 58 (500) 95 965

170110 202 824 771 73 871 926 171024 59 127 88 255
806 [8009] 437 685 1 72030 48 123 820 480 93 585 661 983
173: 346 [ 5000 ] 83 420 88 567 [500] 817 174026 38 59 114
60 312 39 40 838 83 [800] 178022 36 (500] 139 312 205 21
977 176035 92 167 283 177186 213 17 61 304 487 539 75
84 606 66 783 868 1 78141 213 356 443 747 1 70165 82 245

81 469 612 84 [3000] 779 873 927
180018 64 [300] 148 313 55 73 449 511 832 181123 245

68 69 347 63 661 182048 68 186 319 576 643 786 860 [300]
188001 100 256 328 89 456 592 619 750 852 92 [ IM ] 910
184090 178 401 23 580 614 52 88 871 941 [3000] 65 180009
77 218 614 701 809 180430 77 678 83 92 935 187150 57 217
821 92 405 98 504 [ 18 OOO] 80 (300) 683 849 964 188219
' 300] 60 [500] 300 555 65 95 648 819 909 1 80043 108 51 310
3000] 430 85 [500] 90 518 28 91 [500] 671 766

190074 94 191 908 429 36 49 87 558 662 710 836 101271
308 447 685 102304 13 479 600 731 807 1031) 33 47 150
[3000] 216 354 86 469 76 556 908 1O4042 126 40 277 88 423
[3000] 58 80 562 ( M) 706 810 979 80 lOBC�) 304 573 75
799 979 [3000] 1O8013 52 158 [300] 260 354 71 442 63 521
821 72 928 187210 44 62 71 85 355 525 700 855 902 52
108137 228 472 88 819 67 802 918 28 100233 99 379 596
624 912

200041 130 33 230 353 467 [3000] 534 626 59 [500] 79 910
801156 357 74 418 95 597 745 208081 175 274 428 537 687
781 803032 78 HO 17 66 422 73 506 806 910 41 804214 1300]
33 56 315 «8 77 [1000) 99 [300) 825 27 205006 14 178 333
541 [500) 706 60 (300) 81 815 26 40 945 200116 [300] 420
520 658 [1000] 836 2( ) 7045 201 408 10 77 888 2O8048 [500]
121 226 [600] 331 89 487 505 60 80? 200128 202 61 316 532
[300) 98 754 890 918

210006 [300] 143 63 76 754 211031 142 213 397 693
21 2031 225 07 348 591 661 709 42 54 68 801 968 85 243272
373 402 690 856 2 14123 318 39 42 474 82 595 756 82 213101
72 [3000] 332 88 487 88 576 702 45 808 75 79 85 945 210223
478 609 733 832 81 931 217141 74 215 458 612 910 [3060]
218067 127 479 [500) 530 650 210040 245 71 429 501 8 10
605 801 (500) 73 97 979

220004 195 204 83 328 90 409 85 509 (300) 18 61 881
221 067 86 170 305 12 87 789 874 [1000] 222009 17 95 118 46
(3000) 70 [500) 333 45 748 938 2 2 3022 146 448 60 [ IM ] 942
50 22413 « 42 85 89 200 496 580 628 804 979 2 25147 222
528 89

Im Gewinnrate verblieben : i Gewinn zn sooooo Kr ,
1 zu 200000 SM, 1 ,n 160000 Kr , 1 ,u 100000 anr , 2 zu
SOOOOSM, 1 zu 40000 Ml , 6 ,n 30 000 Ml , 13 z» 16000 Ml ,
35 zu 40000 Mr. , 6» zu 5000 Dir, 319 zu 3000 Ml, 951 zu
1000 Dil , 1106 ,u 600 !

verichlianngen In der Liste von U. Ottoker »ormstlazl
lies 16423 statt »0423. ferner gehören die bei 6733S, 67 601,
60- 34 und 64390 pehttthen «eninn , i- zu der »gthe. gehenden
Soll

8. Ziehung d. 4. Masse20S . Kgl. Prtich . Lotterlt .
öiehung vom 29. Ottober 4900, uachiuittags .

siur dt» Gewinne über 330 Marl NN» den delreAendtt»
Nummern m Parentbeie deigeiügd

[ Ohne Bewahr. )
'' 68 292 15 48 339 770 936 98 1135 323 43 453 96 614 2123
224 29 311 42 560 763 [590] 832 929 3171 222 341 413 519 681
808 26 53 945 89 95 4034 94 147 316 67 462 89 661 [500]
78 710 26 888 997 5171 «03 [3)0) 39 91 751 [300] «090 114
87 235 51 559 685 737 7030 54 263 459 640 724 33 887 8020
HO 716 909 11 44 70 9071 157 252 424 519 621 75 986

10171 96 229 (300) 485 615 799 874 11122 250 539 (300)
613 747 851 12068 99 [5001 216 34 84 315 407 582 633 96
[300] 832 92 13013 270 346 481 530 85 609 [3000] 744 901
39 [1000] 14126 205 307 523 53 674 701 806 56 941 15049
[ IM ) 144 217 316 32 46 896 931 78 85 16003 249 [300] 53
326 73 81 92 423 535 41 611 38 723 879 1 7061 158 904 53 55
440 607 139U0] 758 18011 [500] 185 220 »29 592 613 88 93
806 37 85 10023 26 113 33 53 319 436 81 524 686 95 880 88

20115 36 566 615 33 783 858 961 21223 510 75 740 812
22113 251 70 [500] 380 451 72 559 2 3002 161 72 222 40
361 468 572 689 98 742 56 81 833 [300] 89 910 37 2 406« [500]
73 77 116 [300] 231 815 522 784 90 814 93 933 2 3024 190 614
26060 88 119 42 277 473 (3000) 97 593 721 920 71 27063 395
472 647 48 28070 Hl (300) 329 547 78 705 821 8O095 288
670 84 746

30223 73 488 [ IM ] 508 73 830 945 63 71 31021 63 102 501
[300] 50 76 699 775 942 82056 147 91 220 28 [ IM ] 329 492
13000) 616 707 873 81 83130 321 [ IM ] 450 [500] 81 98 702
(3001 49 34144 83 355 563 632 91 798 954 3 3058 407 801
2 936 65 83 3 6057 140 229 71 334 40 419 (300) 44 605 758
96 [300] 876 959 3 7073 83 108 328 93 595 96 719 81 902 46
38041 254 379 638 (300) 734 3 0070 190 99 203 [500] 313 484
603 [390] 87 621 85 [300] 705 7 [500] 14 839 910

40029 50 169 72 77 372 415 [ IM ] 52 74 669 86 734 831
985 [ 15000 ] 41184 293 540 «87 874 905 46 4 2060 [1000]
272 [300] 462 79 509 658 96 790 822 99! [500] 43021 156
202 24 27 49 85 [ IM ] 510 613 704 50 858 945 44196 307
452 [500] 557 613 758 72 (1000) 930 88 45138 221 367 499
579 648 952 46149 243 300 33 434 [3000] 561 661 740 [ IM ]
55 807 [ IM ] 82 47144 211 483 509 618 [500] 723 893
48149 380 979 40001 182 517 625 762 833

30926 28 198 433 «95 932 [800] 95 5X 228 51 376 90 430
799 833 3 2057 191 257 (300) 76 341 406 545 652 802 932
53078 83 450 71 510 13 49 691 756 95 993 3 4055 82 179 85
289 [500] 389 573 (300) 700 77 55017 [300] 57 [3000]
235 882 550 678 881 36095 191 232 [500] 34 55 72 525 37107
233 [1000] 631 95 704 79 97 830 92 936 6 8043 91 95 283 347
92 536 45 677 704 44 59012 75 90 305 9 522 57 858 96 976 96

«OOll 107 48 395 509 605 79 [300] 762 [300] 884 [300]
935 «1168 413 58 516 650 6 2047 325 65 67 425 28 [500]
540 721 882 «3251 636 [1000] 93 765 811 [500] 24 «4031
• 17 [500] 80 972 «3114 221 517 99 633 46 942 93 60026
[3000] 409 65 600 22 756 [300] 968 [ 10 « O« ) «7051 136
231 506 66 [500] 657 335 «8111 40 349 70 503 33 47 685 757
78 90 884 970 «0038 57 86 224 73 76 337 42 423 678 826 915

70282 371 [1000] 88 459 623 71060 187 262 95 3) 7 98
423 56 535 629 58 994 7 2021 23 106 7 60 235 488 506 [3000]
838 58 966 73045 48 64 159 353 563 638 96 809 [3090] 992
74031 [300] 265 76 457 537 615 36 982 7 5084 91 403 503 39
73 644 801 906 [ 6000 ] 76011 24 178 271 412 503 844 55
77072 154 376 404 92 649 (500) 82 [300] 83 [500] 884 78183
268 427 59 613 817 25 7 0015 42 127 28 374 642 66 75« 802 14

8O046 65 102 214 39 308 40 [3000] 555 690 729 38 65
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Restauration sofort verkäuflich .
arobo Fabrik hinten . Auskunft
Warschauerstraße 70 im Cigarren -
gkschäst . _ __ 137 »

Restaurant und Destillation
käuflich . Alte Jakobstraße 102.

ver -

Restaurant mit Aahlstefle zu ver -
kaufen . Näheres C. Mars , Kastanien :
Allee 9«. t54 »

Vorjährige elegante Herren - Winter -
xalctotS und Anztige aus feinsten
Stoffen 2b —40 Mark . Berkaus Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II

GardineuhauS Große Frankfurter -
straße 0, parterre . _ 2876

Gardinen - Specialgeschäft , Biumen -
straßc 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
laufsquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tüllbott - und Schmuck -
decken. 3t7K »

Winterpaletots , Remontoir -
Uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
Haus Neanderstrahe 6. _

Bette » , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6. 40/7 »

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße S. _

Tcppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniedcrlage Große Frankfurter .
ftraße 9, parterre . _ 2886

Möbelfabrik . Oranienstraße 2s ,
Muschelspindc 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stühlc b, Kleiderspinde , Wäschespindc ,
Auszugtische K>, Säulentrmnecm ,
Muschelbetten , Marmortoiletten 27,
Pwschgarnituren vb, Paneelsofa 7b.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _ 341K »

» leiderspind 29, Sofa 26, hoch -
seines Taschensosa 68, Säulen -
spiegel 34, Bettstellen , reelle Feder¬
boden , billigst . Grüner Weg 81, nur
im Keller — nicht Laden . ._ 722b

Möbelverkauf . Kleidertpinden ,
Wertikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas , Küchenmöbel billigst Sebastian -
strafte 70, I.

_
3083 *

Nuftbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
tvie neu , spottbillig verkäuflich Zossencr -
strafte 38, I rechts .

_
2873 *

Kanarieuhahne » feine Sänger ,

p�rkaiift Krebs , Köpnickerstraße 1b4a .

Maurerfilze stets vorrätig Hut -
geschäft nur PotSdamerstraße Kl.

Nuftbaummöbel , ganze Wirt -
schaft , auch einzeln , billig Garten -
strafte 148, vorn I links . sstllst

Möbelverkauf zu soliden Preisen .
Auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
strafte 81. 3826

Nähmaschinen , beste Ringjchiff ,
Bobbin . Adler , Schnellnäher , vor -
und rücktvärtS nähend , ohne Auzah -
lung , wöchentlich 1 Mari , bjährige
Garantie , Postkarte . Freisc , Neue
Königstrafte 82, Laden . _ [ 36951*

Fahrräder , Teilzahlungen , gering «
Anzahlung , Lager vierhundert Touren -
Maschinen , Damenräder , Straßen -
renner , Zweisitzer , Aepäckdrciräder ,
Kinderräder , gebrauchte Fahrräder von
30 M. an. Imperial - Fahrradwerke ,
Dieffenbachstrafte 33. _ [ 3843 *

Maizkraftbicr , blutbildend , für
Blutarme , Brustkraiike , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Statt , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerci Ringler
Bernauerstrafte 119. 85/12 »

Eiserne Oesen aller Systeme ,
Kronen , Lyren , Doppelarnie , sowie
sämtliche Beleuchtungs - Gegensiunde .
Karl Knuffmaun , Müllenhoffstrafte 19,
am Urban . 38/k »

GaSkocher ! Sparsysteme . Zwei -
lo » Dreiloch 10, - . Gasplätt -
eisen , Schneider - Bügelapparate billig .
Gasbratäfen 12, —. Wohlauer , Wallner -
thcaterstrafte 32.

_
7676 *

GaShcizöfen ! Sparfystemc 17, —,
10, Reflektor 15, - . Gaskocher billig !
Wohlauer , Wallnertheattrstr . 32 »

Kanarien - Hohl - und Klmgelroller ,
separat , hochrote Kolibri , Halsband -
sinken , Stteglitze , Zeifige , Wirlitze ,
Finken , Rotkehlchen . Richter , Oranien -
strafte 87. 5326

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frankfurterstraße 9, parterre .

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch rückwärts nähend , ohne An -
zahlung , wöchentlich 1,00. Bestellung
Postkarte . Fechner , Hussitenstraße 2«.

Lieferwagen , alle Sotten Röder ,
Pallisadenstrafte 101. 780b

Schankgeschäft verkauft Gips -
sttafte 16. Bereine und Zahlstellen . s '

Transportrad mit Kasten verlauft
billig Waguer , Alcxanderstraße 22,
Aufgang 16 l .

_
7896

Elektrotechnik .
beginnt . Jackson ,
strafte 24. '

_

Abendkursus
Alte Jakob -

574b «

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57. 343K *

Rechtsbureau Manteuffslstraße 38.

Photographie , 12 Kabinett sechs
Mark 80 Pfennig ; S Visit , 1 Kabinett
2 Mark 50 Pfennig ; Kindergruvpen
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
hauser Allee 146. _ [ t54 *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Vivt -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrötzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . [ ir . lb

Phonographen - Reparaturwcrlsiatt
Röbbelwg , Dragonerstr . 44. Garantie .

Neberzicher , verschofiene , werden
von 3 Mark an ausgefärbt in Rottnicks
Färberet , Andrevsstrafte 78 parterre ,
Eisenbabnstrafte 18. _ 6906 *

Tam enjlickett » werden angefertigt
und modernisiert . Spötter , Graun -
strafte 38. Jj - 71 »

Bnchbinder - Rrbcit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
strafte 68, 2. Hof parterre . 23876

Bereiusziiiimer frei . Ladewig ,
Kommandantenstraft « 65. 2833 »

Vereniszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße 119. [ 268K *

Saal und Bereinzimmer empsiehlt
Jannafchk , Jnfelftraße 10. [ 2063 »

Bercinszimmer ( Piano ) empsiehll
Erdmann , Reichenberg erstrafte 16. »

Wer Stoff hat ? Fettige Winter -
valetots und Herrenanzüge mit Futter -
fachen für 15 Mark . Wagner , Schneider -
meister , Frankfurterstraße 59, III .
Bitte Namen beachten ! _ [ 7776

DamenjackettS . elegante Sack¬
paletots fertigt und modemisiett
billigst Jngel , Lettesttatze 4. t54

Rechtsbureau AndreaSstraße 63
( Concvrdia ) . Gewissenhafter RechtS -
beiftaud . _ 7866

Künstliche Zähne zwei Matt !
Schmerzivses Zahnziehen , Plombieren .
Lange , Blnuiensttafte 2b, Ecke Marius -
strafte . 40/17

BereinSzimmer Simeonstrafte 23
Flick . _

345K *

Tambourverein Waldcsgrün , je¬
den Dienstagabend Uedungsstunde ,
Höchstestrafte 43 ( Neuanmeldungen ) .

Kunststopferei von Frau Koiosly ,
Steinmetzstrahe 48.

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes freundliches Vorder¬
zimmer , zweifenstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner sofort zu uermteten .
Witwe Jacobey , Kolbergerstrafte 26,
vorn HI

Freundlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Forslerstrafte 54, Seiten -
flügel IH , bei Witwe Rosenthal .

Möbliertes Zimnier , Herr oder
Dame , vermietet sofort Georgcnkirch -
strafte 61, Hof D _ 7966

Leere Stube zu vermieten Pannier -
strafte 28 II , rechts an der Thielen -
Brücke .

_ fll
Möbliertes Zimmer , zwei Herren .

10 Mark , Lothringerstrafte 12, Knoll

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Grüner Weg 70, vorn IN , Mielitz .

Schlafstelle für 1 Herni Waldemar -
strafte 13, vorn IN . Häntzfcb . [ 790b

Schlafstelle , zwei Herren , Neu -
mann , Fürsienslrafte 15, Hof 1 Treppe .

Eine Schlasftelle bei Zvicklvwsti ,
Lausitzerstrafte 40, 1. Hof I . [ 788b

�rdeitsmarkt .

Stellengesuehe .

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und znttlck -
geliefert . Gläser , Mulackyrafte 27. »

Suche Waschstelle .
grackst 16. Frau Wolle .

Fttedrichs -
570b

Junges Mädchen von auswättS
sucht Stellung . Schulze , Wald -
strafte 50, Seitenflügel , 2 Treppen .

Steiienangehete .

Tüchtige Gürtler auf Neusilber
verlangt Henniger & Co. , Alte
Jakobstraße 106. [ 7056 *

Vergolder - Lehrling verlangt Kott -
buser Damm 100. _ [ 7546 *

Goldlcisten . Selbständiger , tüchtiger
Verzierer , der selbst billige und gute
Masse machen kann , per sofort bei

gutem Lohn oder tzlccord gesucht .
Stellung dauernd , Reisegeld bei
Brauchbarkeitvergütet . Max GerSdorf ,
München . Nymphmbnrgerstrafte 125,

Ein tüchtiger Bildcrrahmen - Kröpfer
wird bei hohem Lohn gesucht . Dauernd
selbständige und angenehme Stellung
zuqesirbett . H. Lange jun . , Bromberg .

Schriftmaler . dauernde Be -
schästtgung , verlangt Niesch , Alte
Jakobstraße 25. 783b

Rabmenmacher verlangt Lazarus ,
Mexandrineustrafte 22, Pottal 5. II .

> Bildcrrahmenmacher
Wasierthorstrafte 23.

verlangt
775b

Korbmacher auf Congomöbel ,
Wochenlohn 27 - 30 Marl , . sucht
Fechner , Naunbnstrafte 49. [ Z9- K»

Bleiglaser , zwei tüchtige , und ein
Zuichneider auf sofort gesucht Char -
lottenburg , Kantstrafte 49. 396K »

Anschläger verlangt Gustav
Kicftltng , Rixdorf , Bergstt . 32. [ 797b »

Geübte Ilnterrock - Arbeiterin und
Garntererinnen verlangt Kottbilser -
Ufer 63, III rechts . 791b

Eine Plätterin auf neu wird ver -
langt Elsholzstr . 17, Plätterei . [ 736b

Arbeiterin » ! ) » zum Sortieren von
neuen Papierabsällen verlangt . Samuel
Meyer , Tegelerstrafte 40/41 . [ 708 »

Im ArbeitSiuarkt durch
besonderen Druck bcrvorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeile

Sucht . Versilberer erhalten lohnende
und dauernde Stellung . [ 5SK3L
Norrköpings Träforädlliig » Aktiebolag ,

Norrköplng , Sctiweden .

Goldleisten .
Ein Farbigmacher für gute Provinz -

arbeit gesucht . Offerten unter X . 7
an die Exped . d. Bl . 58558 »

Arbeiter - Sekretär
gesucht .

Für das von den Gewerkschaften in
Lübeck beschlossene Arbeitersekretariat
wird eine geeignete Persönlichkeit alS
Sekretär gesucht . Bewerber müsse »
in der politischen und gewerkschaft -
lichen Arbeiterbewegung erfahren sein ,
das Gebiet unsrer socialpolitischcn
Gesetze , ihre Auslegung und An-
wcndnng vollständig beherrschen und
möglichst den plattdeutschen Dialekt

verstehen .
Offetten mit selbstgeschriebenem

Lebenslauf und Gehaltsansprüchen
sind bis zum 15. Novemder d. I . zu
senden an

« FoK . KOrner , Buchdrucker ,
Stitenstr . 73, Lübeck.

58511 . » Tic Kommission .

Tüchttgen Walzer Verl. Ad . Wert -
meister , Schmidstr . 8a. 779b

Cksmiken
oder Techniker , welcher voll¬
kommen selbständig Ledettonser -
vierungs - Artikel , als Cr eines , Lacke,
Glasuren sc. arbeitet , wird von Ber -
liner Fabttk alS Werkmeister

Off . mit gdnauen Anaade » sub
B. B. 2757 an « . L. . Danben . Co . ,
Berlin W . 8.

Achtung, Orethslsr !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : [ 108/12
Grund , Friedenstr . 48.
Rost , Markuöstr . 36.
Walter , Rüdersdorferstr . 48.

Die Lohnkommisfion .
Ttzchtnnx : Achtnns !

BanUler ! Rixdorf!
In der Tischlerei von Drolchn ,

Zietheustr . « 7 . habe » die Kollegen
wegen Differenzen Sie Arbeit nieder -
rclegt . Zuzug ist streng fernzuhalteu .
108/10 Die Ortsvcrwalinng .

Achtung ! Achtung !

PaWboienleger!
Die Firma Görlitz - Klaffet, ,

Wetftenieer Holzbeardeitungs - Fabrik, .
Genossenschaft m. b. H. ist gesperrt .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Grob- Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Blocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiitg in Berlin .



0t . 253 . 17. I - htMK. 2. Keilllgt
Kommunsles .

In einer Versammlung hiesiger Gemcinde - Waisenrate
wurde vom Gemeinde - Waisenrat 30- A. mit Bedauern konstatiert , daß
dem Waisenrat jetzt das Interesse für die Halbwaisen schwinde ,
so daß er von deren Dasein oft nichts mehr erfahre , da die Ueber -

Weisung durch das Amtsgericht fehle . Der Waisenrat könne nun
diesen Kindern , die oft bei ihren Müttern in kümmerlichen Ver -
Hältnissen leben , mit den privaten Mitteln , die ihm zur Verfügung
stehen , nicht mehr helfen . Der Vorsitzende riet den Waisen -
raten , um diesem Uebelstande abzuhelfen , möglichst den

bestehenden Wohlfahrtsvereinigungen beizutreten , um auf diese
Weise Kenntnis zu erlangen von denjenigen armen Familien , die
ihrer Aufsicht nicht unterstellt sind . — Ferner wurde darauf hin -
gewiesen , daß der Z 167ö des Bürgerlichen Gesetzbuchs dem Waisen -
rat kein Recht gebe , im Falle der Beistandschaft wider Willen der

Familie in eine Wohnung einzudringen , um die Verhältnisse zu er -
forschen , so lange der Vater oder die Mutter im Besitz der elter -
lichen Gewalt über die Kinder sind . — Bürgermeister Brink -
mann ersuchte die Waisenräte , den Besuch einer Familie dennoch
nicht zu scheuen , auch wenn dem Vater oder der Mutter das Er -
ziehungsrecht noch nicht entzogen sei .

Naftslles .

Also doch !

Eine Ueberfüllung der städtischen Kranken -

Häuser besteht nicht , so antlvortete man zu Anfang dieses

Jahrs vom Magistratstische aus , als Stadtverordnete der „ Neuen
Linken " und unsre Vertreter im „ Roten Hause " wegen der

beunruhigenden Nachrichten interpellierten , von denen damals alle

Zeitungen voll waren . „ Es sind noch eine ganze Reihe
von Betten frei " , „ es ist kein Mangel an Betten

vorhanden " , so verkündete stolz Herr Stadtrat Bail und er
deutete zugleich an , daß die entgegengesetzten Mitteilungen der Presse
auf böswillige Ausstreuungen von Interessenten zurückzuführen seien .
Was der Herr Stadtrat mit dieser Andeutung sagen wollte .
davon hatte zwar kein Mensch eine Ahnung , aber trotzdem
genügten die gegebenen Aufklärungen der „ Neuen Linken "

„ im großen und ganzen " und schließlich hielten nur unsre Vertreter

hartnäckig daran fest , daß schon zur Zeit eine Ueberfüllung der

städttschen Krankenhäuser bestehen , und daß daher Abhilfe not -

wendig sei .

Zu den damaligen Aeußerungen des Magisttatsvertreters steht
nun einigermaßen im Widerspruch die Begründung einer Vorlage ,
welche unterm IS . Oktober ISOV der „ Magistrat hiesiger königlicher

Haupt - und Residenzstadt , gez . Kirschner " der Stadtverordneten -

Versammlung übersendet . Es wird in dieser Vorlage eine sofortige
Erhöhung der Bettenzahl in den städtischen Siechenanstaltcn und zu
diesem Zwecke eine Umwandlung von Aufenthaltsräumen in Schlaf -
sälen gefordert ; zur Begründung heißt es u. a. :

„ Eine weitere erhebliche Zunahnie unsrer Anstaltsbevölkcrung
ist bei der Ueberfüllung aller städtischen An -

stalten s Krankenhäuser , Obdach , Arbeits - Hospital ) ,
aus denen Verlegungen in unsre Anstalten stattfinden , mit Sicher -
heit zu erwarten . "

Die Krankenhäuser werden hier also unter den über -

füllten städtischen Anstalten sogar an erster Stelle genannt .
Wer hat denn nun eigentlich recht : der Magistratsvertreter , Herr
Stadtrat Bail , oder der Magistrat , gez . K i r s ch n e r ? Nach

sonstigen Erfahrungen wird man doch wohl gut thun , sicki auf die

Seite des letzteren , als des „ Rangältesten " zu schlagen . Es bleibt

dann aber doch bedauerlich , daß Herr Oberbürgermeister K i r s ch n e r
in jener anfangs erwähnten Stadtverordnetensitzung nicht anwesend
war . Sonst hätten doch wohl unsre Genossen an ihm einen Rückhalt

gefunden .
Interessant ist ferner , daß in dieser Vorlage auch das „städtische

Obdach " als überfüllt bezeichnet wird . Vor wenigen Tagen noch
,IaS man " in den magistrats - offiziösen Mitteilungen noch „ anders " .

In eigner Regie will die F e u e r w e h r den wegen Raum -

mangels notwendig gewordenen Umbau der Feuerwache in

der Mauerstraße ausführen . Die städtische Baudeputation hat

sich einverstanden damit erklärt , weil , wie es in der bezüglichen

Magisttatsvorlage heißt , „ ein Teil der Arbeiten vom Personal der

Feuerwehr erheblich billiger ausgeführt werden kann als von

fremden Unternehmern " . Der Feuerivehrdirettion stehen in den

Mannschaften zahlreiche gelernte Bauarbeiter zur Verfügung . Die

Ausführung des geplanten Umbaus durch die Feuerwehr selber

hat aber daS eine Ueble , daß die Feuerwehrmannschaften dabei

den berufsmäßigen Bauarbeitern , die nur von der

Bauarbeit leben müssen , das Brot entziehen . Interessant

wäre es , zu wifien , ob die Bauarbeiten von den Mannschaften in den

Dienststunden oder in ihrer freien Zeit ausgeführt werden sollen , ob

die Mannschaften auch in dem ersteren Falle eine Vergütung dafür

erhalten sollen , und wie hoch sich die ihnen zu zahlende Vergütung
belaufen soll . Die Ausführung von Bauarbeiten ist unter allen

Umständen billiger , wenn sie nicht durch einen Unternehmer , sondern

in eigner Regie erfolgt . Wenn aber die Billigkeit des UmbauS der

Feuerwache in der Mauerstraße etwa zum Teil auch darauf zurück -

zuführen sein sollte , daß die Arbeitskraft der Feuerivehrmannschaften

in unzulässiger Weise und ohne ein den ortsüblichen Löhnen voll

entsprechendes Entgelt ausgenutzt wird , dann könnten wir uns für

diesen Regiebau nicht begeistern .

Neues von der Firma Stephans Erben ! Uns wird ge -
schrieben : Die Berliner Ober - Postdireknon hat kürzlich eine Ver -

fügung an sämtliche Postamtsvorsteher erlassen , in welcher sie diesen

anbefiehlt , die Dienststundenpläne der Unterbeamten dahingehend zu
revidieren , daß jeder Unterbeamte , gleichviel , ob seine Diensrobliegen -
heilen schwierigere seien oder nicht , genau 66 Dien st st unden

pro Woche machen muß l Bisher war es bei der Aufstellung der

Stundenpläne den einzelnen Amtsvorstehern überlassen , bei einigen
besonders schwierigen oder verantwortlichen Dienstarten den

betreffenden Unterbeamten einige Stunden pro Woche weniger vor -

zuschreiben , d. h. bis zum Minimalsatz von 60 Stunden hinabzugehen .
Obwohl es bei den meist noch in den Anschauungen Stephan - Fischer
aufgewachsenen Vorstehern selten zu dem Minimalsatz kam , diese
Herren im Gegenteil meist eine ausgeprägte Vorliebe für den

Maximalsatz zeigten , so werden doch immerhin eine größere Anzahl
von Unterbeamten von dieser Verfügung betroffen . So u. a. die -

jenigen , die in Dienststellen beschäftigt sind , wo man bisher aus -

schließlich P o st s e k r e t ä r e und Assistenten verwandte und

jetzt aus Sparsamkeit Unterbeamte , die den notwendigen Grad von

Intelligenz besitzen , beschäftigt . Diese , in letzter Zeit zahlreich geschaffene

Klaffe von Unterbeamten , welche zum Teil in sehr verantwortlichen

Stellen verwendet werden , sind natürlich von dieser von oben be -

fohlenen „ allgemeinen Gleichheit " wenig erbaut . Dieser Kategorie

von Postuntcrbeamten gegenüber , durch deren Schaffung die Post -
Verwaltung doch so schon Riesensummen erspart , nimmt sich die Er -

höhuna der Minimalzahl der Dienststunden besonders nobel aus , so

nobel, ' daß diese Maßregel den Neid der Großen Berliner Straßen -

bahn erwecken muß .

Ks „Dmiills "
Unsre altehrwürdigen Droschken zweiter Klaffe werden

wohl in nicht zu ferner Zukunft gänzlich von der Bildfläche ver -
schwinden . Auch im dritten Quartal dieses Jahres ist wiederum ein

rapider Rückgang zu verzeichnen . Während in dem gedachten Zeit -
räum nur eine Droschke zweiter Klasse zur Neueinstellung gelangte ,
sind deren 66 für immer außer Betrieb gesetzt worden . Der gesamte
Bestand betrug Ende September allerdings immer noch 1338 , doch
steht dieser sehr erheblich zurück gegen die 6617 Droschken erster
Klasse — von denen wiederum S828 Droschken mit Fahrpreisanzeiger
waren . Auch das Verhältnis des Zu - und Abgangs ist bei den

Droschken erster Klasse ein weitaus günstigeres , als bei den
Droschken zweiter Klasse . Während S2 Droschken 1. Klaffe neu ein¬

gestellt wurden , sind nur 31 dem öffentlichen Betriebe für immer

entzogen worden . Der Zugang der Droschken 1. Klasse beträgt
demnach 61, während der Abgang der Droschken 2. Klasse 6S be¬

trägt , den ersteren somit noch um 4 übersteigt . Die Zahl der Gepäck -
droschken hat keine Vermehrung erfahren . Die Gesamtzahl der im
Betrieb befindlichen Droschken betrug am Schlüsse des dritten
Quartals 8107 . Die Gesamtzahl der Omnibusse ist im dritten
Quartal von 646 auf 6S8 gestiegen , die Zahl der Thorwagen ist
von 210 auf 204 zurückgegangen , während die Gesamtzahl der

Straßenbahnwagen wiederum von 2637 auf 2737 gestiegen ist . Die

Gesamtzahl der öffentlichen Fuhrwerke ist von 11 636 auf 11 706

angewachsen .

In der Verlegenheit darüber , daß sie in der blamablen
12 000 Mark - Affaire nicht Rede und Antwort stehen können , kommen
die Offiziösen mit allerhand nebensächlichem Geschwätz . So hackt
S ch w e in bu rg auf eine am Sonntag von uns gebrachte Lokal -
notiz herum , in der konstatiert wird , daß viele Arbeiter in der An -

nähme , daß sie ein 300 M. übersteigendes Einkommen haben , von
der Behörde jetzt scharf zur Steuer herangezogen werden .
Der Schweinburg konstruiert die Fiktion der Steuer -

behörde zur uiiumstößlichen Wahrheit und tischt daraus
mit einem Blinzeln nach den Scharfmachern und deren
Kommis hin die neue „ Thatsache " auf , daß sich der Arbeitsverdienst
gehoben und die Arbeiter erfreulich „ am Aufschwünge des Erwerbs -
lebens teilgenommen haben " — gerade als ob die Arbeiter das
bißchen Mehrverdienst , das sie hier und da im heißen Kampfe
mit dem Unternehmertum errungen haben mögen , nicht doppelt
und dreifach durch den Wohnungs - und Lebens -
mittel - Wucher wieder eingebüßt hätten ! Hieran hat
der Schweinburg aber noch nicht genug . Auf die
bisher aus den Fingern gesogenen Thatsachen wird die
weitere gestützt , daß wir für die zum Steuerzahlen verpflichteten
Arbeiter das Privileg des Nichtzahlens forderten . Diese
dumme Unterschiebung ist wohl nur ein Produkt der Rache dafür ,
daß wir vor kurzem uns die offiziell bekannt gegebenen Steuer «

Hinterziehungen schiverreicher Industrieller ein wenig
bei Licht angesehen haben : das ganze schwindelhafte Jonglieren mit

Fiktionen und Konstruktionen läßt sich aber wohl kaum anders als
aus der Verlegenheit über das von der Socialdemokratie aufgedeckte
Panama erklären . Unter normalen Umständen wäre es selbst bei

Offiziösen unentschuldbar .

In den IS Schulkreisen Berlins werden , nach der am
1. Oktober dieses Jahrs in Kraft getretenen Neu - Einteilung . künftig
die folgenden Herren als Stadt - Schulinspektoren thätig sein :
Kreis I Dr . Fischer , II Dr . Lorenz . III Haase , IV Stier , V Dr .
Pohle , VI Dr . Kante , VII Gäding , VIII Stubbe , IX Dr . v. Gizycki ,
X Dr . Zwick . XI Dr . Wulf , XII Dr . Jonas . Neu gewählt sind
die Herren Gaeding und Dr . Wulf . In 10 Schulkreise war Berlin
am 1. Oktober 1832 eingeteilt worden , in 8 Schulkreisc am 1. Oktober
1881 , in 6 Schulkreise am 1. Oktober 1377 . Vor 1877 gab es in
Berlin keine Stadt - Schulinspektorcn und keine Einteilung des Stadt -

gebiets in Schulkreise .

Die deutsche Gesellschaft für VolkSbäder hielt Sonnabend -
abend im Saale des kaiserlichen Gesundheitsamts ihre erste Haupt -
Versammlung ab . Die Gesellschaft hat u. a. eine Enquete über den

jetzigen Stand des Volksbadewesens in Deutschland veranstaltet .
Es wurden im ganzen 2318 Warmbade - Austalten ermittelt , das ist
eine auf 18 000 Einwohner . Von diesen Bade - Anstalteii waren 473
in Kommunalbesitz , 426 wurden von gemeinnützigen Vereinen u. dgl .
betrieben , 2013 waren in Privatbesitz . In 261 Anstalten befanden
sich Schwimmbassins , die Zähl der vorhandenen Badewannen betrug
13 268 , die der vorhandenen Brausezellen 7343 . Die Anstalten ver -
teilten sich auf 1660 Orte . 721 deutsche Orte mit mehr als
3000 Einwohnern besitzen zur Zeit noch keine Warmbade - Anstalt .

DaS Gerücht von einem Morde knüpfte sich an die That -
fache , daß am Sonntag früh die Leiche eines vierzigjährigen
MannS in den Laubenkolonien an der Ecke der See - und
Hennigsdorfer st raße , da wo die sogen . Rehberge beginnen ,
in nächster Nähe des Kaiser Friedrich - Krankenhauses rn der
Reinickendorferstraße , von Bewohnern der Henuigsdorferstraße ge -
funden wurde . Die Kleider waren in Unordnung und an der
Stirn zeigte sich eine Beule . In der Annahme , daß ein Ver -
brechen nicht ausgeschlossen sei , wurde die Kriminalpolizei be -

nachrichttgt . Von einem Arzt wurde dann begutachtet , daß vielleicht
ein Mord vorliegen , daß der Mann aber auch an einem Schlaganfall
gestorben sein könnte . Mit Sicherheit würde die Todesursache
durch die gerichtsärztliche Oeffnung der Leiche , die heute nach -
mittag stattfinden soll , festgestellt werden können . Von Arbeitern
wurde die Leiche als die des Steinsetzers G u st a v H o f f m a n n
aus Reinickendorf , Gesellschaftsstraße 3, erkannt . Auch die
Ehefrau , Schwiegermutter und sonstigen Verwandten des Hoffmann
wollten ihn in dem Toten wiedererkennen . Die Kriminalpolizei
erließ deshalb schon am Sonntag eine Bekanntmachung an den
Anschlagsäulen , worin 1000 M. Belohnung ausgesetzt wurden für
den Fall , daß Hoffmann das Opfer eines Verbrechens geworden
sei , und diese Belohnung dem zugesichert wird , durch dessen Ver -
Mittelung der Thäter wird ermittelt werden . Die Nachforschungen
der Kriminalpolizei ergaben , daß in der Nacht zum Sonntag
in der Müllerstraße an der Dankeskirche und an der Ecke
der Lindowerstraße Schlägereien stattgefunden haben und
an der Dankeskirche ein Arbeiter um seine Barschaft beraubt worden
ist . Es wurde mit der Möglichkeit gerechnet , daß Hoffmann in diese
Schlägerei verwickelt worden sein könnte . Nachdem auch noch fest «
gestellt ivorden war , daß Hoffmann , ein verwahrloster und arbeits -
scheuer Mensch , sich von seiner Frau , die schon einmal in Dalldorf
geweilt hat , ernähren ließ , so konnte ein Raubmord aber um so
mehr als möglich angenommen werden , als weder bares Geld noch
Wertsachen bei der Leiche vorgefunden wurden . Die letzten Er -
mittlungen haben dann ergeben , daß die Schlägereien und die

Fledderei an der Dankeskirche mit dem Leichenfund nicht in Ver -
dindung gebracht werden können und daß der Tote nicht der Stein -

scher Hoffmann ist . Dieser wurde vielmehr im Gefängnis er -
mittclt und ist dort inzwischen von seiner Frau und Verwandten besucht
worden . Alle hatten sich bei der Feststellung der aufgefundenen Leiche

geirrt , und die Persönlichkeit ist daher bis jetzt noch nicht
erkannt worden . Alle Versuche zur Feststellung der Person
des Toten waren auch bis gestern ohne Erfolg . Die Leiche ist
mittlerweile photographiert worden , und es sollen ! vorausgesetzt , daß
die gerichtsärztliche Oeffnung den Verdacht , daß ein gewaltsamer
Tod vorliegt , bestärkt , die Photographien veröffentlicht werden . Auch
wird die erste Bekanntmachung der Polizei in diesem Fall noch

durch eine andre ersetzt werden . Um emer Verdunkelung des That «

bestandS vorzubeugen , ist die Stelle , wo die Leiche gefunden wurde .

polizeilich abgesperrt , und find mehrere Personen , die sich verdächttg

gemacht haben , in Gewahrsam behalten worden .
Werker wird berichtet : Der Leichenfund in der Laubenkolonie

ist durch die Obduttion , die die Gerichtsärzte Dr . Putzke und

Dr . Störmer gestern nachmittag ausführten , dahin aufgeNärt

Dienstag» 30 . Oktober 1900 .

worden , daß kein Verbrechen , weder Mord noch Totschlag , sondern
ein natürlicher Tod vorliegt . Der Mann ist an einer Lungen -
entzündung gestorben . Die Verletzung an der Stirn und einige
andre wenige bedeutende Wunden muß er sich im Fallen zugezogen
haben . Als Todesursache kommen sie weder unmittelbar noch mittel -
bar in Betracht .

Die Masern im Obbach . Mit erneuter Gewalt sind die

Masern unter den Kleinen der im Städtischen Obdach untergebrachten
Familien ausgebrochen . Nachdem es bereits den Anschein gehabt ,
als wäre die Gefahr vorüber und die Epidemie im Verlöschen be -

griffen , hat sie gestern acht neue Opfer gefordert ; zwei
Kinder war man genötigt , in das Krankenhaus zu bringen .

Zur Wohnungsnot . Als ein Beweis dafür , wie schwer es

zur Zeit hält , kleinere Wohnungen zu erhalten , kann der Umstand
gelten , daß es einem Schutzmann bei bestem Willen nicht
gelungen ist , für sich und seine Frau und Kinder eine Wohnung
zu finden . Nachdem er seine alte Wohnung hat räumen
müssen , blieb ihm nichts andres übrig , als seine Wirt -
schaft in das städtische Obdach zu ' bringen ; daß nicht
auch die einzelnen Familien - Mitglieder dort Unterkommen
suchen mußten , ist nur dem Umstände zuzuschreiben , daß Verwandte
sie bei sich aufgenommen haben . Wenn man bedenkt , daß der
Wohnungsgeldzuschuß , den die Schutzleute seit Jahrzehnten be -
kommen , nur 240 M. beträgt , und sie bei den jetzigen Wohnungs -
preisen das Doppelte aufwenden müssen , um einigermaße » gut
unterzukommen , dann wird man verstehen , wie schwer auch die
Unterbeamten - Klasse unter der herrschenden Krisis zu leiden hat . Der
Beamte hat seinem Vorgesetzten von dem Vorkommnis pflichtschuldig
Meldung gemacht und das Polizeipräsidium beschäftigt sich jetzt mit
der Sache .

Die „ Große " . Eine Panik auf der Straßenbahn entstand
gestern abend um 8 Uhr durch Herabfallen eines Drahts der Ober -
leitung vor dem Hause Weinmeifterstraße 2. Bevor der Turmwagen
kam und den Schaden wieder ausbesserte , befestigte man den Draht
provisorisch an dem genannten Hause . Als nun der Wagen Nr . 1478
vom Alexauderplatz her kam , fiel der Draht auf ihn . Sofort war der
Wagen äußerlich und innerlich in Flammen eingehüllt . Die In -
fassen stürzten laut schreiend hinaus und es ist fast ein Wunder , daß
niemand dabei zu Schaden kam . Die Verkehrsstörung dauerte eine
halbe Stunde . Die Wagenburg , die sich ansammelte , reichte bis zum
Alexanderplatz .

Harmloses . Der ehemalige Lieutenant v. Kröcher , der zweite
Hauptangeklagte im „ Harmlosen - Prozeß " , hat seinem Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Schwindt , aus dem Auslande die schriftliche Mit -
teilung zugehen lassen , daß er sich zu der ani 13. November d. I .
beginnenden Hauptverhandlung in der zweiten Auflage stellen wird .

Mit 500 M . durchgebrannt ist am Sonnabend der
24 Jahre alte Schreiber Oskar Müller , der hier in Berlin in
einem großen Steinmetzgeschäft angestellt war . Müller , der einen
lockeren Lebcnslvandel fiihrte , ist . ohne daß sein Arbeitgeber davon
lvutzte , bereits vorbestraft worden . Er wußte , daß der Geschäftsbote
mit zwei Gcldbriefen zur Post geschickt wurde , um sie einschreiben
zu lassen . Der eine Brief enthielt 14 000 M. und sollte nach Breslau
gehen , der andre , der 2600 M. barg , war an einen Geschäftsmann in
Jauer gerichtet . Müller hatte sich nun zwei andre Briefe zurecht gemacht
und mit denselben Adressen versehen , die mit dem Siegel und dem
Stempel des Steinmetzgeschäfts bedruckten Umschläge aber lediglich
mit Geschästsreklamen gefüllt . Mit diesen Briefen in der Hand nun
faßte er den Boten ab , bevor er noch das Postamt erreicht hatte .
setzte ihm auseinander , daß ein Irrtum vorgekommen sei , nahm
ihm die beiden Geldbriefe wieder ab und überreichte ihm dafür die
andren , die die richtigen seien . Ohne Mißtrauen ließ ihn der Bote
den Wechsel vornehmen und die wertlosen Briefe einschreiben , während
Müller mit den Geldbriefen davonging . Abends erschien Müller noch
einmal im Geschäft , um sich zu vergewissern , daß die Briefe auch
wirklich abgesandt waren . Seitdem , 7 Uhr abends , sah man ihn nicht
wieder . Der Schwindel kam aber einen Tag früher ans Licht , als er
berechnet hatte . Der Brcslauer Geschäftsmann holt nämlich auch seine
eingeschriebenen Briefe selbst von der Post ab und so bekam er den
Berliner Brief schon vorgestern und fragte unverzüglich durch den
Draht an , was es mit dem wertlosen Briefe auf sich habe . So
wurde der Schwindel rasch aufgedeckt ; es ist aber bis jetzt noch
nicht gelungen , des Flüchtigen habhaft zu werden . Müller ist am
28 . September 1876 zu Halle a. S . geboren , etwa 1,60 Meter groß ,
schlank und schmächtig . Er hat dunkelblondes Haar , einen Auflug
eines kleinen blonde » Schnurrbarts und sogenannte O- Beine . Be -
sondre Kennzeichen sind eine kahle Stelle am Hinterkopf , ein Glas -
auge rechts und sehr große Kurzsichtigkeit . Die geschädigte Firma
setzt auf die Ermittelung des Flüchtigen und die Wiederbeschaffung
des veruntreuten Geldes eine Belohnung vop 600 M. aus .

Zigeimer - Romantik . Die Heiratsangelegenheit des Zigeuner ,
„ Kaisers " Watosch macht den Behörden viel zu schaffen . Um der
gegen ihn schwebenden Anklage wegen Entführung einer Minder -
jährigen den Boden zu entziehen , oder doch im schlimmsten Falle
eine milde Verurteilung zu erreichen , will Watosch bekanntlich als
Ehemann der von ihm Entführten vor die Richter treten . Es ist
seinem Verteidiger , Rechtsanwalt Ulrich , ttotz aller Bemühungen nicht
gelungen , diejenigen Papiere zu beschaffen , die zur Eheschließung
in Deutschland unerläßlich sind . Damm ist Watosch jetzt mit seiner
Braut nach London gereist . Nach englischein Gesetz soll dort ein
Paar die Ehe eingehen können , das 21 Tage lang seinen Aufenthalt
in einem und demselben Ort gehabt und der Polizei die Anzeige
gewacht hat . daß es nach Ablauf dieser Frist die Ehe eingehen will .
Wenn Herr Watosch sein Ziel erreicht , wird er als Ehemann nach
Berlin zurückkehren .

Mit der Organisation der Klamottenkutscher steht eS er¬
freulicherweise auch in Berlin besser , als aus dem kürzlich von uns
veröffentlichten Artikel hervorging . Wie uns vom Verband der
Handels - und Trausportarbeiter mitgeteilt wird . gehören von den
etwa 1600 Kutschen , dieser Branche , welche Berlin zählt , mehr als
300 diesem Verbände als Mitglieder an . Im März d. I . fand eine
Lohnbewegung der Leute statt , bei der in fast allen in Betracht
kommenden Fuhrgeschäften die Forderungen der Kutscher durchgesetzt
wurden . Der Lohn der Klamottenkutscher beträgt nach dieser
Bewegung für etwa 20 Prozent derselben 26 Mark , für
60 Prozent 27 M. und für weitere 20 Prozent 30 M. pro Woche .
Nur für nicht ganz 10 Prozent aller Beschäftigten ist der Wochenlohn
niedriger als 26 M. Leider kommt es auch heute noch bei einzelnen
Fuhrherren vor , daß Kutscher im Stalle oder auf dem Heuboden
kampieren ; sobald dies aber der Organisation bekannt wird , ergreift
diese sofort die nötigen Maßregeln zur Beseitigung dieses ZuständS .

Die Organisation ist jedem dankbar , der ihr greifbare Thatsachen
über solche Zustände in Fuhrgeschäften mitteilt .

�Zur Simon Bladschcn Erbschaft wird der „Frkf . Ztg . " aus
- il ' - r ?0"1 27- Oktober geschrieben : Ein Teil des Bladschen Ver -

machtmsses wurde gestem in der Höhe von 166 636 M. von Berlin
ort bw Stadt Mainz ausgezahlt . Der Rest , den die Stadt noch zu
erhalten hat , bcläuft sich auf ungefähr 100 000 M.

Der perschwundene Prof . Karl Obertimpfler wurde am Sonn -
abend von Bekannten auf der Straße getroffen und hat einem seiner
Freunde einen Besuch gen , acht . Er weigerte sich indessen , über seinen
Anfenthalt nähere Angaben zu machen . Die Thatsache . daß er sich
vor 14 Tagen� aus seiner Wohnung in der Gr . Eräsidcntciistr . 10
entfernt hat . durfte mit finanziellen Bedrängnissen zusammenhängen
mit denen der alte Herr zu kämpfen hat .

In einem Krampfanfall aus dem Fenster gesprungen ist an ,
Sonntagmittag die 27 Jahre alle Hausreinigerin Margarete Müller



bu8 der Gchönholzerstr . 17. DaS Mädchen litt feit IVs Jnyren an
Epilepsie . Während die Mutter sich in der Küche befand , sprang eS
am Sonntag aus einem Fenster der im hohen Erdgeschoß gelegenen
Wohnung auf den asphaltierten Hof hinab und verletzte sich so
schwer , daß es mit einem Ltickschen Rettungswagen nach dem
Krankenhause gebracht werden mußte .

Im Grand Hotel A�exanderplatz ist eine neue Bühne er -
standen . Oder vielmehr eine neue Schauspielgescllschaft . Denn die
etwas dilettantenhaft eingerichtete Bühne hat ' ja von den vortrefs
wichen Bndapestern bis zu den jüngstverflossenen orientalischen Natur
sängern schon manchen Wechsel durchgemacht . Von Palästina ist man
jetzt nach Berlin zurückgekehrt , und zwar nach dem Berlin , das in
Bolksstücken dritten Rangs eine rmmer noch thränenrührende
Rolle spielt . „ Pummels Roman " heißt das von
den Herren Emst Felsch und Hans Buchholz bearbeitete Drama ,
daS uns zeigt , wie wenig ersprießlich es ist , wenn ein
Mann , der es zu Vermögen gebracht hat . immer höher hinaus will .
Zum Glück wird unser Held durch seine zweite pntzsüchtige Frau
zivar ruiniert , aber durch den Sturz von der Höhe so sehr geläutert ,
daß er seine Tochter dem armen , aber herzensreincn Stuhlflechter
Pummel zur Frau giebt . Selbstverständlich fand das nach bewährtem
Rezept gearbeitete Stück vielen Anklang . Ueber die Schauspieler
läßt sich nicht viel sagen , sie scbeinen noch nicht recht ans Zusammen -
wirken gewöhnt zu sein . Eine hervorstechende Ausnahme macht
Fräulein Auguste Markwaldt , die in Spiel und Gesang zeigt , daß in
>hr ein frisches Talent steckt .

Fenerbericht . Montagnachmittag erfolgte
Oranienstraße 184 , wo Fußboden und Balkenlage
hatte . Am Sonntag waren Kottbuserstraße IS und
Wohnungsbrände zu beseitigen , die Betten und
Manteuffelstraße 101 brannten Kellerverschläge und

ein Alarm nach
Feuer gefangen
' marktstraße 37
öbel zerstörten .

Görlitzer - Ufer 37
und Spener -

__________
viaat

Kisten . Außerdem wurden von Biesenthalerstraße 13
straße 2Y noch unbedeutende Brände gemeldet .

Orgelkonzert . Der Orgelvortrag in der Marienkirche am
Mittwoch 12 Uhr ist wiederum ein Bach - Konzert .

Ein Naubmorddersnch ist am hellen Tage in Spandau
gegen den Installateur Müder in der Neueudorserstraße begangen
worden . Dieser befand sich , wie die „ SP . Korr . " schreibt , am Sonn -
abend in seinem Comptoir allein mit dem Mempnergesellen August
Simon ans Berlin , der einige Zeit bei ihm gearbeitet hatte und ab -
gelohnt werden sollte . Nachdem der Lohn ausgezahlt worden war ,
packte Simon den Mäder an der Kehle und suchte ihn mit den
Worten : „ Deine letzte Stunde ist gekommen " , zu erwürgen . Mäder
wehrte sich und biß dabei den Gegner in den Daumen der rechten
Hand . Dann kamen die Frau und die Schwägerin Mäders hinzu ,
die diesem nach Kräften Beistand leisteten , so daß der Angreifer
schließlich von seinem Opfer abließ und aus dem Hause flüchtete .
Herr Mäder ist der Ueberzeugung , daß der Geselle es darauf ab
gesehen hatte , ihn unschädlich zu machen und dann die auf dem
Tisch stehende Geldkassette zu rauben . Simon , der zuletzt Koppeiv
siraße 86 in Berlin gewohnt hat . ist seit diesem Vorfall verschivunden ;
vermutlich hält er sich jetzt unangemeldet in Berlin auf .

Alsdann giebt der Gerichtschemiker Dr . Bischof ( Berlin ) sein

Sachverständigen Gutachten

ab . Er erklärt : Es wurden mir Speisereste ans dem Magen des
Ermordeten zugesandt . Ich habe darin Kartoffeln , Gurken und

Fleischreste gefunden . Die Speisen waren ziemlich gut er -

halten . Der Ermordete sollte Schweinebraten genossen haben .
Das ist der mikroskopischen Untersuchung nicht entgegen .
Wenn er um 1 Uhr gegessen hat . so hat die Verdauung
bei normalem Verdauungssaft bis 4 Uhr gedauert : wenn aber

Fleisch nicht die Hauptnahrung gewesen ist , so hat die Ver -

dauung bei normalem Verdanungssast S bis 6 Stunden

längstens aber bis 7 Uhr gedauert . — Sachverständiger
KreiSphhsikus SanitätSrat Dr . Mittenzweig :

Ich kann im allgemeinen der Erklärung des Herrn Dr . Bischof
nur beipflichten . Herr Dr . B i s ch o f hat aber nicht die Bewegung
deS Mageninhalts mit dem Magensaft in Betracht gezogen . Jeden -
falls bin ich auch der Meinung , daß spätestens nach
6 Stunden die Verdauung beendet war . — Sachverständiger
Kreisphysikus Dr . Puppe ( Berlin ) : Ich schließe mich den

Gutachten der Herren Dr . Bischof und KreisphysikiiZ SanitätSrat

Dr . M i t t e n z w e i g an . In sechs Stunden längstens ist die

Verdauung vollzogen . Der Tod ist spätestens um 7 Uhr abends

erfolgt .
Erster Staatsanwalt : Im Rachen des Ermordeten hat man eben -

falls Speisereste gefunden . Sind diese durch anämische Krämpfe aus

dem Magen dorthin befördert worden ? — Kreisphysikus Sanitäts -
rat Dr . M i t t e n z w e i g - Berlin : Das ist möglich . Da aber

nicht alle Körperteile vorhanden sind , so ist es nicht möglich , die

Todesursache genau festzustellen . Es ist nur eine Wahrscheinlichkeits -

diagnose möglich . Ich halte den Tod durch Verblutung für wahr -

scheinlich , da ' äußere Erscheinungen dafür sprechen . Der Mörder muß
2 Schnitte am Halse gemacht haben . — Der Sachverständige

zeigt dann an Modellen die wahrscheinliche Art der Tötung . —

Kreisphysikus Dr . P u p p e : Ich kann mein Gutachten nicht ändern .

Wenn Speisereste durch anämische Krämpfe in den Nachen gekonimen

sein sollten , dann hätten sich solche auch im Kehlkopfe finden müssen .
Die Erscheinungen für den Verblntungstod find unsicher . Der Hals -

schnitt gleicht allen andren Schnitten . Alle Erscheinungen sprechen

für den Erstickungstod .
Die Verhandlung wird auf Dienstagvormittag vertagt .

Meineidsprozeß Maßlos in Könitz .
Am Montag bemerkte bei Eröffnung der Verhandlung der G e -

s ch w o r e n e Oberlehrer M e h e r : Im Namen der Geschworenen
ersuche ich den hohen Gerichtshof , festzustellen : wo der Fleischer -
meister Adolf Leloh am Nachmittag und am Abend des
11 . März gewesen ist . Die Geschivorenen sind erstaunt darüber , daß
Lelvh bei seiner Veritehmung am Sonnabend genau über seine
Thätigkeit und seinen Aufenthalt ' am Sonntag , den 11. März d. I . ,
vormittags Auskunft gegeben hat .

'
In betreff des

Nachmittags und deS Abends hat er aber nur an -
gegeben , daß er im Restaurant . Falke nberg " gewesen sei . Es
ist doch wunderbar , daß nicht e i » Stammgast deS Restaurants
„ Falkenberg " als Zeuge geladen worden ist , Inn die Wahrheit der
Angaben Adolf LewyS zu prüfen ? — Erster Staats -
anwalt : Die Stanmigäste des Restaurants „ Falkcuberg " sind
vernommen worden . Sie wissen nicht mehr genau , ob der Zeuge
Adolf Lew y am Nachmittag und Abend des 11. März dort wcir /
Sie können sich auf den fraglichen Sonntag nicht mehr genau er -
innern . Ich werde aber die Stammgäste laden .

Die gestrige Verhandlung drehte sich weiter darum , wo die
Familie Leloh sich Sonntag , 11. März , aufgehalten habe . Kauf -
mann Aronheim . der Nachbar Lcwys zur' Rechten , glaubt , am
Spätnachnnttag Adolf Lewy bei Falkenberg gesehen zu haben . Ei »
Berliner Kriminalkommissar habe ihn früher darüber auf der Straße
vernommen . — Zeugin Arbeiterfrau Medoch : Adolf Lewy

at am 11 . März , nachmittags 3 Uhr , von mir ein
alb gekauft , aber nicht mitgenommen . Mir ist an ihm

nichts aufgefallen . — Erster Staatsanwalt : Weshalb nahm er das
eugin : Das weiß ich nicht . —

wegen der Sonntagsruhe ? —
Kalb dem , nicht gleich mit ? —
Erster Staatsanwalt : Wahrscheinli
Zeugin : Das kann ich nicht sagen .

Einer Anzahl Zeugen jüdischer Konfession giebt der Präsident
vor ihrer Vernehmung bekannt , daß sie das Zeugnis verweigern
könnten , wenn sie sich einer Strafthat schuldig glaubten . Keiner
macht von diesem Recht Gebrauch .

Ein Geschäftsfreund des Lewy . Kaufmann Brünn wird vom
Staatsanwalt befragt , ob er vielleicht sagen könne , wie der Sack ,
in dem sich die Leichenteile befanden , aus dem Besitze des Schneiders
P l a t h gekommen sei ? — Zeuge : Nein , das kann ich nicht
sagen . — Husar Fett eck : Am 11. März war Moritz Lewy
nachmittags 3 Uhr auf „ Wilhelminenhöhe " und ist bis 5 Uhr da -
geblieben . — Präs . : Woher wisse Sie so genau , daß das
am 11 . März war ? — Zeuge : Weil damals gesagt wurde , daß
die Juden den Mord begangen hätten . — Verteidiger Rechtsanwall
ZielewSki : Wurde dort auch gesagt , daß Lewy den Mord be -
gangen habe ? — Zeuge : Jawohl . — Verteidiger ; Fiel Ihnen an
Lewy etwas aus ? — Zeuge : Lewy , der sonst sehr heiter war ,
war an dem Sonntag sehr still . — Ein Geschworner : Hat
Lewy mit Ihnen über Ihr Zeugnis gesprochen ? —
Zeuge : Kurz vor meiner ersten Vernehmung hat Lewy
mich gefragt , ob ich noch wüßte , daß er auf „ Wilhelminenhöhe "
gewesen sei . — Präs . : Weiter nichts ? — Zeuge : Nein .

Resnltatlos bleiben infolge des Wideripruchs der Zeugen die
Vernehmungen darüber , wann am Spätnachmittag des 11. März
bei LewyS Licht gebrannt habe . Handelsmann Lindenstrauß war an
dem Sonntag mit seiner Frau nach einem Nachbarort gefahren ,
während Helene Lewy in seinem Hanse auf die Kinder achtete . Er
bekundet , daß er um 8V „ llhr zurückgekommen und wohl nicht mehr
bei Falkenberg gewesen sei. Der Verteidiger des Maßlos will Be -
weise dafür beibringen , daß Lindenstrauß schon um 6 Uhr zunick -

f
ewesen sei , ein andrer Zeuge sagt , es müsse etwa 7' / » Uhr gewesen
ein . Wiederum konstatieren andre Zeugen , daß sie zu später ' Stunde

bei Lewy kein Licht gesehen hätten .

GerirTzks - ' Deikung .
DaS Ober - VerwaltungSgericht gegen de » Berliner Eenfor .

Die öffentliche Aufführung des Lustspiels „ Der Außenseiter "
war bekanntlich dem Direktor des L e s s i n g - T h e a t e r s untersagt
worden . Das Polizeipräsidium sah das von Richard Jaffö verfaßte
Stück „ seinem ganzen Inhalte nach aus sittenpolizeilichen
Gründen " als zur öffentlichen Aufführung ungeeignet an . Nach Ver -

werfung der Beschwerde des Dichters und des Direktors durch den Ober -

Präsidenten kam die Angelegenheit vor daS Ober - Verwaltungsgericht .
Wir berichteten über die Verhandlung , insbesondere über das Debüt
des Censors . Regierungsrat D u in r a t h. Das Gericht beschloß »ach
langer Beratung , die Entscheidung auszusetzen und das Urteil den

Parteien schriftlich zuzustellen . Das ist nunmehr geschehen . Das
Ober - Verwaltnngsgericht hat das Stück , das das Lotterleben
in gewissen Kreisen der sogenannten vornehmen Welt be -

handelt , zur öffentlichen Aufführung freigegeben .
Ans oen Gründe » ist hervorzuheben : Wegen des Wortlauts der

Verbotsverfügung handle eS sich hier nicht um die Beurteilung von

Einzelheiten , sondern uni die Beurteilung des Stücks als Ganzes .

tierbel sei davon auszugehen , daß es nicht außerhalb des

reifes der Aufgaben der Schaubühne liege , wirkliche oder

vermeintliche Schäden , sei es der Gesamtheit
des Volks , sei es einzelner Teile desselben , zum

egenstand der Darstellung zu machen und da -

durch zu ihrer Aufdeckung und . wenn möglich , z u

ihrer Ueberwindung beizutragen . Also könne nicht
jede Darstellung sittenwidriger Verhältnisse das Verbot eines

Theaterstücks rechtfertigen , da andernfalls Schilderungen sitt -

licher Mißslände auf der Bühne überhaupt nicht möglich
wären . Es könne daher auch die Darstellung eines Gesellschafts -
krcises , der auf dem Gebiete des Verhältnisses zwischen den

Geschlechtern und speciell der Ehe gelockerten moralischen Anschauungen
huldigt , nicht schon an sich ausgeschlossen sein . Worauf es viel -

mehr für die Zulässigkeil ankommt , ist die Tendenz des Stücks .
die A r t jd e r Darstellung und die sich daraus ergebende
Wirkung d e r A u f f ü h r u n g auf die Zuschauer . Der k ü n st -

leris che Wert komme bei dieser Beurteilung nicht in Betracht . —

Im „ Außenseiter " seien nun die Sitten und Anschauungen des

Kreises , zu dem der idealistisch beanlagte Lieutenant v. Ottsried in

Gegensatz gerät , in klar erkennbarer Weise als diejenigen
solcher Leute geschildert , die durch Ucppigkcit und Nichtsthnn auf

Abwege und in sittlichen Verfall geraten seien . Licht und Schatten
seien im Stück nicht so verteilt , daß die Entsittlichnng im be »

steckienden Gewände aufträte und auf unbefangene Zuschauer einen

verführerischen Reiz auszuüben vermöchte . Es bleibe vielmehr an
keiner Stelle unklar , welcher der beiden im Stücke auf -
einander stoßenden Anschauungsweisen die alleinige Be -

rechtigung zukomme . Auf der
'

Seite . auf welcher Lieutenant

v. Otttried als Vertreter idealistischer Auffassungen und eines reinen

Sittlichkeit ? - und Ehrbegriffs stehe , befinde sich ausnahmslos auch
die Sympathie der Zuschauer . — Es könne sich somit n u r n o ch

fragen , ob daS Verbot berechtigt fei , weil die Aufführung
des Stücks geeignet erscheine , die Zuschauer wenn

auch nicht zu augenblicklichen Ausschreitungen zu
veranlassen , so doch in gefährlicher Weise gegen
einen bestimmten Stand oder eine bestimmte
Gesellschaftsgruppe aufzureizen . Der Umstand allein ,
daß sich einzelne Kreise , seien es niedere oder höhere .
unliebsam berührt fühlen durch die Darstellung ,
vermöge das Verbot nicht zu rechtfertigen . Denn darin liege noch
keine Gefahr für die öffentliche Ruhe , Ordnung und Sicherheit des

Publikums , beziehungsweise einzelner seiner Mitglieder . Von einer

gefahrdrohe ndenAufreizung könnte indessen höchsten »
dann die Rede sein , wenn der zum Gegenstand der Schilderung

gemachte Personenkreis dem Zuschauer als Typus einer bestimmten
Gesellschaftsklasse , hier also der vornehmen Gesellschaft Preußens
oder Deutschlands überhaupt , oder doch wenigstens Berlins vor -

geführt werde . Daß aber Zuschauer mit nur einigem Urteils -

vermögen — und auf Urtcilslose könne es nicht an -
kommen diesen Eindruck von dem „ Außenseiter " gewinnen
könnte », sei nicht anzunehmen ; dazu sei die Gesellschaft , die hier
auftrete , in zu erkennbarer Weise zusammengesetzt .

Berliner EicherheitSzustände . Eine wüste nächtliche StraßHp -
scene lag der Verhandlung zu Grunde , die gestern vor der ersten
Strastammer des Landgerichts I stattfand . Auf der Anklagebank

befanden sich fünf junge Leute : der Schuhmacher Emil Engel ,
Möbelpolier Karl Harbach , Darmschleimer Adolf M i e tz und die
Arbeiter Albert Ortelbach und Lorenz P a w l a ck. Sie waren

sämtlich der schweren Körperverletzung . Marbach und Pawlack außer -
dem der vollendeten bezw . versuchten Erpressung beschuldigt . In der

Nacht zum 15. Juli waren vier Tischlergesellen auf dem Heim-
weg begriffen . In der Petersbnrgerstraße hatten sie das

Unglück , einer aus zehn bis zwölf Köpfen oestehenden
Rotte junger , angetrunkener Burschen zu begegnen . Sofort wurden

sie umringt und unter schweren Drohungen wurden sie bestürmt ,
Geld zu Schnaps herauszugeben . Als die Handwerker sich weigerten ,
fiel die Uebermacht über sie her und mißhandelte sie . Am schlimmsten
erging es dabei dem Tischler Wehling . Er wurde zu Boden ge -
schlagen und sein Körper von allen Seiten mit Füßen getreten . In
seiner Todesangst flehte er : „ S ch l a g t m i ch nur n icht tot , ich
habe Familie ! Ich will Ench ' ja gern einen Thaler
geben ! " Nun ließ man von ihm ab und Wehling rettete durch
Hergabe des Thalers . den Harbach in Empfang nahm , vielleicht sein
Leben . Noch im Termin vermochte der Zeuge den Richtern die
Narbeneindrücke von den Stiefelabsätzen seiner ' Peiniger zu zeigen .
Während sich ein Teil der Angeklagten mit Wehling beschäftigte ,
hatte Pawlack sich einen andren der Tischler vorgenommen . Er

hielt über dessen Kopf einen schweren Blumentopf und rief : „ Ich
schlage den Topf auf Deinen Kopf in Scherben , wenn Du mir nicht
6 Mark giebst l ' Der Bedrohte blieb von diesem Schicksal verschont .
denn jetzt kamen , durch den Lärm herbeigerufen , Schutzleute hinzu
und die ganze Rotte ergriff die Flucht . Es gelang leider nur , die

fünf Angeklagten dingfest zu machen . Der Gerichtshof erkannte

wegen der an Straßenraub grenzenden Ausschreitung auf harte
Strafen . Harbach und Pawlack wurden zu je zwei Jahren ,
M i e tz wurde zu einemJahr drei Monaten , Oertelbach

zu einem Jahr und Engel zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt .

Vevfttmmlungen .
Der Verband der Tapezierer hielt am 23 . d. MtS . in den

Arminhallen " eine kombinierte Versammlung ab . Bevor der Vor -
sitzende P ö n n i ck e die Versammlung eröffnete , teilte er mit , daß
unser Hauptkassierer Kollege H ä b e r l e in Hamburg nach langer
Krankheit verstorben ist . Die Versammlung ehrte den Verstorbenen
durch Erheben von den Plätzen . Hierauf erstattete der Kassierer der

iliale Norden , Kollege M o s k o p f . den Kassenbericht . Die
iesamtnusgabe betrug inkl . Bestand vom vorigen Quartal

762,43 M. , die Gesamtausgabe 154,21 M. . somit bleibt
ein Bestand von 608,22 M. An Stelle des abwesenden
Kassierers der Filiale Süden erstattete Kollege Sander
den Bericht . Die Gesamteinnahme betrug dort inkl . Bestand vom
vorigen Quartal 1225 . 36 M. , die Gesamtausgabe 131,60 M. , bleibt
ein Bestand von 1043,76 M.

Dem Kassierer Engel wurde seiner Abwesenheit wegen die

Decharge versagt und dieselbe bis zu seiner Anwesenheft ausgesetzt .
— Den Bericht der Agitationskommission erstattete Kollege
P ö n n i ck e. Die Gesamteinnahme betrug vom 10. Juni bis
20. Oktober 1955,27 M. , die Gesamtausgabe ' 1057,89 M. , bleibt ein

Bestand von 897,39 M.
Der Berichterstatter führte an , daß die Einnahme eine sehr gute

sei , dieselbe wäre noch besser ausgefallen , wenn die Kollegen ihrer
Pflicht besser nachkommen würden . Kollege Leo Schmidt gab der

Versammlung einen umfangreichen Bericht von den Arbeiten der

Gewerkschaftskommission . Infolge der dort gefaßten Beschlüffe , daß
Gewerkschaften mit über 500 Mitglieder zwei Delegierte �u senden
haben , wurden die Kollegen Leo Schmidt und Otto Pönnicke
dazu gewählt . Außerdem wurden noch die Kollegen N i lisch und

i r t ' h in die Achtzehner - Kommission an Stelle der ausgeschiedenen
ollegcn Kirchner und Vogel gewählt .

Vermischtes «
Seenot . Das Bremer Viermasterschiff . H. B i s ch o f f ", mit

Salpeterladnng an Bord , ist bei Groß - Vogelsand gestrandet . Ein
Teil der Mannschaft wurde gerettet . Ein Rettungsboot kenterte .
Der Verbleib der übrigen ist unbekannt . Mehrere Schlepper sind ,
wie ans Hamburg berichtet wird , zur Hilfeleistung abgegangen .

kvkarklprclse von Berlin am 27 . Oktober 1900
nach Ermittlungen des (gl. PolizeiprSsidimuS .
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Produktenmarkt vom 29. Oktober . Der Verkauf dcö heutigen Ver -

kehrs war unregelmäßig . Während Welzen auf flaue europäische und
schwache auierikanüche Preisnachrichten sowie auf fortgesetztes starkes An
gebot aus dem Inland in matter Haltung verlehrte , war R
einigen Teckungsbedarf sowie Käufe hiesiA - r Mühlen hin gut
Tie vorliegenden russischen Offerten enmesen sich als unrentabel . Jin
wetteren Verlauf blieben die Umsätze geringer . Hafer verkehrte ruhig aber
ziemlich fest. Rübvl gab auf Pariser Verläufe 0,60 M. nach .

Spiritus . 70 er Locolpiritus notiert » 47,50 M. oder 40 Pf . utedrieger .
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« Seurr - Prognofe für Dienstag , den 30 . Oktober 1909 .
Ziemlich warm und zeitweise Hefter , vielfach woMg mft etwaS Rege »

und sriichen südwestlichen Winden , „
B « r 1 i n - r W e « t e r b u r « a n.

6ner von den vielen . Herzten,
die über Kathrewers Malz -

baffee fich anerkennend a « s -

sprechen , schreibt :

„ Ich werde Ihren Malzkaffee in meiner Vraris überall empfehlen , da ich

dessen vorzügliche Wirkung auf die Gefnndheit erprobt « . anerkannt habe . "
Dr. I . vrechtl .
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